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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

2Die Kriegslage im fernen Oſten.
Nachdem die heldenmütigen Verteidiger von Port

Arthur nach 11monatigem Widerſtand die Feſtung haben
räumen müſſen, gehört auch dieſe Epiſode aus dem ruſſiſch-
japaniſchen Kriege der Vergangenheit an und das allgemeine
Jntereſſe wendet ſich nunmehr wieder den Operationen der
beiden Landarmeen zu, die ſich ſeit Monaten bereits faſt
tatenlos am Schaho gegenüberſtehen.

Die natürlichſte Frage, die ſich jedermann in dieſem
Augenblick zunächſt aufdrängt, iſt die, ob der Fall von Port
Arthur auf die Entſchließungen der Generale Kuropatkin
und Oyama von beſtimmendem Einfluß ſein werde und man
demgemäß eine Wendung in der Art der Kriegführung zu
Lande zu erwarten hätte? Während die Einen dieſe Frage
rundweg verneinen und der Anſicht ſind, daß bei den beider-
ſeitigen Oberkommandos das Geſchick Port Arthurs ſchon
lange nicht mehr im Bereiche engerer Erwägungen ge-
ſtanden habe, wird auf der anderen Seite die gegenteilige
Anſchauung vertreten und behauptet, daß neue Ereigniſſe
von Wichtigkeit unmittelbar vor der Tür ſtehen. Auch wir
meinen, daß für General Kuropatkin der Augenblick ge-
kommen ſein dürfte, jetzt, wo ſeine Gedanken nicht mehr auf
die Möglichkeit eines Entſatzes der belagerten Kameraden
gerichtet zu ſein brauchen, ſeinen Opérationen denjenigen
Weg zu weiſen, der einige Ausſicht auf Erfolg verſpricht.
Hierfür kann nur in Betracht kommen ein Vorſtoß von der
linken Flanke aus gegen die rückwärtigen Verbindungen der
Japaner in Korea, die hier ihre urſprüngliche und kürzere
Baſis haben, als es auf der neu geſchaffenen Linie von
Dalny aus nach der Heimat der Fall iſt. Die Abſicht eines
ſolchen Vorhabens wurde dem General Kuropatkin ſchon
vor einiger Zeit nachgeſagt. Die Rückſichten jedoch auf Port
Arthur und vor allen Dingen die noch immer unzureichen-
den Stärkeverhältniſſe ließen bisher einen ſolchen Flanken
abmarſch als inopportun erſcheinen und zwangen in erſter
Linie zum Feſthalten an den rein frontalen Bewegungen.
Vielfach begegnet man nun der Auffaſſung, daß, ſo aus
ſichtsvoll auch ein Vorſtoß gegen die Linie Fuſan-Widſchu an
ſich ſein möge, er bei der Wachſamkeit des Marſchalls
Oyama und den vorwiegend offenſiven Tendenzen der
japaniſchen oberſten Heeresleitung vorausſichtlich ſchon bei
den erſten Bewegungen zum Stehen gebracht werden würde.
Es wird dabei hinzugefügt, daß die ſchon in den nächſten
Tagen von Port Arthur her zu erwartende dritte Armee
des Generals Nogi in der ungefähren Stärke von 50000
Mann als ein ſehr weſentlicher Faktor zur Verſtärkung des
Feldheeres in Rechnung geſtellt werden müſſe, und dies in
dieſem Falle umſomehr, als nach zuverläſſigen Nachrichten
die Nogiſchen Truppen gegen den linken ruſſiſchen Flügel
dirigiert werden ſollten. Gegen dieſe Anſchauungen iſt mit
einigem Recht einzuwenden, daß die bisherige Offenſive der
Japaner, nachdem ſie nunmehr auch Port Arthur in Händen
haben, ſehr wohl ihr Ende inſofern erreicht haben kann, als
die Armeeleitung im Auge haben muß, ſich in den bisher
beſetzten Gebieten gehörig einzurichten und die verſchie-
denen Verbindungswege nach der Heimat, von beträchtlicher
Länge, weiter und ſicherer auszubauen, wenn etwaige Rück-
ſchläge eine zähe, abſchnittsweiſe Verteidigung notwendig
machen ſollten. Des weiteren iſt aber auch darauf aufmerk-
ſam zu machen, daß in der Berechnung der heute noch zur
Verfügung ſtehenden Armee des Generals Nogi, ſo wie ſie
namentlich in engliſchen Blättern aufgeſtellt worden iſt,
zweifellos Jrrtümer unterlaufen ſind. Die Belagerungs-
armee hat in den günſtigſten Momenten niemals die Höchſt-
ziffer von 80 000 Mann überſchritten, und geben ſchon
japaniſche Berichte jetzt nachträglich die Geſamtſumme aller
vor Vort Arthur erlittenen Verluſte mit mindeſtens 50 000
Mann zu, ſo kann man mit einiger Sicherheit annehmen,
daß ſie zum mindeſten nicht geringer waren, und daß ſelbſt
mit den inzwiſchen eingetroffenen Erſatzmannſchaften nie
und nimmer ein neues Feldheer von 50000 Mann zu-
ſammengeſtellt werden kann. Das erſcheint uns deswegen
kaum ausführbar, weil doch Port Arthur ſicherlich eine ſtarke
Beſatzung behalten muß und der japaniſchen oberſten
Heeresleitung der Fehler nicht zugetraut werden darf, daß
ſie für dieſen wichtigen Zweck gerade in dieſem Augenblick,
wo es an dem Wiederaufbau der Feſtung ſo viel zu tun gibt,
Truppen zweiter Linie verwenden wird.

Auf der anderen Seite muß ins Gewicht fallen, daß di
Mandſchurei-Armee General Kuropatkins täglichen Zu-
wachs erhält und mit dem Eintreffen des 16. Armeekorps,
der 1., 3. und 5. europäiſchen Schützenbrigade und der 10.
Kavallerie-Diviſion Mitte dieſes Monats die anſehnliche
Stärke von 14 Armeekorps mit 406 000 Mann und 1500 Ge-
ſchützen erreicht haben wird. Und es muß weiter in Betracht
gezogen werden, daß mit dieſen Verſtärkungen die bis jetzt
befohlenen Mobilmachungen noch keineswegs ihren Ab-
ſchluß gefunden haben, daß ſogar ſchon von der Bildung
einer vierten Mandſchurei-Armee die Rede iſt und das 4.,
7., 12. und 13. Armeekorps als ihre Beſtandteile genannt
werden.

Ob Kuropatkin die Offenſive ſeiner Armee, den Vorſtoß
ſeines linken Flügels gegen Korea ſchon jetzt unternehmen,

Truppenzuzüge abwarten wird, entzieht ſich natürlich un
ſerer Kenntnis. Bei der Schwierigkeit der Aufgaben, die
zu löſen ſind, bei den unendlich ungünſtigen Wegeverhält-
niſſen, die in der ganzen Mandſchurei während des Winters
vorherrſchend ſind, und bei dem wohlbegreiflichen Wunſch
des ruſſiſchen Oberfeldherrn, den erſten Schlag im neuen
Jahr zu einem Erfolge zu geſtalten, könnte man es ver-
ſtändlich finden, wenn er ſich noch länger abwartend verhält
und erſt angreift, wenn alle Verhältniſſe ſich zu einer mög-
lichſt günſtigen Konſtellation zuſammenfinden.

Unrichtig erſcheint es, General Kuropatkins Ent-
ſchließungen in Zuſammenhang zu bringen oder gar ab-
hängig zu machen von dem weiteren Verlauf der Aktion des
Baltiſchen Geſchwaders unter Admiral Roſchdjeſtwensky. Das
Beſtreben dieſer Flotte war und iſt lediglich darauf ge-
richtet, den Ruſſen die Seeherrſchaft in den oſtaſiatiſchen Ge-
wäſſern wiederzugewinnen und dadurch den Japanern die
Verbindung übers Meer vom Kriegsſchauplatz nach der
Heimat abzuſchneiden. An der Möglichkeit, dieſe Aufgabe
zu löſen, hat unſeres Erachtens die Kapitulation von Port
Arthur nicht das Mindeſte geändert, wie wir auch nach wie
vor an der Auffaſſung feſthalten, daß die Zuſammenſetzung
des Baltiſchen Geſchwaders einen Sieg über die Flotte
Admiral Togos keineswegs als ausſichtslos erſcheinen läßt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 16. Januar.

Die Jnterpellation über den Stand der Handels-
vertragsverhandlungen mit Oeſterreich-Ungarn,
die den Namen der Abgeordneten von Normann und Graf
von SchwerinLöwitz an der Spitze trägt, iſt am Sonnabend
mit etwa 70 Unterſchriften im Reichstage eingegangen. Sie
iſt unterzeichnet worden nicht nur von Mitgliedern der kon-
ſervativen Partei, ſondern auch von ſolchen der freikonſer-
vativen Partei, der wirtſchaftlichen Vereinigung, der deut-

ſchen Reformpartei, des Bauernbundes und von Abgeord
neten, die keiner Fraktion angehören. Wenn in einem Blatte
behauptet wird, daß die nationalliberalen Abgeordneten
die Jnterpellation unterzeichnet hätten, ſo entſpricht dies
nicht den Tatſachen. Der Abgeordnete von Damm, den
man dabei vielleicht im Auge gehabt hat, gehört nicht der
nationalliberalen, ſondern keiner Fraktion an.

Unloyales Vorgehen im Reichstage. Jn einer der
letzten Sitzungen des Reichstages brachte ein Redner der
freiſinnigen Volkspartei mehrere Fälle angeblicher Klaſſen-
juſtiz in ganz einſeitiger Darſtellung zur Sprache, ohne daß
er die zuſtändige Stelle, den Staatsſekretär des Reichs
juſtizamtes, von ſeiner Abſicht vorher verſtändigt und dieſen
ſo in den Stand geſetzt hätte, an der Hand des Akten-
materials ſachliche Auskunft zu geben und die ſicherlich
nicht in allen Punkten zu Recht beſtehenden Ausführungen
des Redners richtig zu ſtellen. Jn einer ſolchen Methode,
wie ſie der Abg. Müller-Meiningen anwandte, liegt nicht
nur ein bedauerlicher Mangel an Loyalität ſondern
auch eine ernſte Gefahr für unſer geſamtes
öffentliches Leben. Heute und in den nächſten
Tagen wird die Rede des Abgeordneten überall beſprochen

und ſozuſagen auf die Gaſſen hinausgetragen: weite Kreiſe
entrüſten ſich über die angeblich erſchreckenden Mißſtände in
unſerem Juſtizweſen und loben den Redner, daß er „um
deren Aufdeckung ſich verdient gemacht“ habe. Ob aber
dieſe ſchweren Vorwürfe, die er erhoben hat, in allen Teilen
berechtigt ſind, ob ſich ſeine Darſtellung überall mit der
Wahrheit verträgt, danach fragen nur wenige. Und
doch hat ſich in einem Falle, in dem der Staatsſekretär des
Reichs juſtizamts Auskunft geben konnte, herausgeſtellt, daß
der Sachverhalt ein ganz anderer war, als
der Abgeordnete Müller-Meiningen behauptet hatte. Welcher
Weg bleibt nun der beſchuldigten Behörde? Die
ſofort eingeleitete Unterſuchung erfordert Wochen und
Monate. Wird dann das Ergebnis bekannt und verkündigt,
dann weiß im großen Publikum kaum noch einer oder der
andere, um was es ſich handelt, und von einer Berichtigung,
die „eine ſo alte Sache“ betrifft, nimmt ſchon gar niemand
Notiz. Man ſollte alſo wirklich mit einer Gewohnheit
brechen, die notwendiger Weiſe, zugleich aber auch unnötiger
Weiſe Mißvergnügen und Unbehagen gerade in diejenigen
Volkskreiſe tragen muß, die auf nationalem Boden ſtehen!

Aus dem Reichstage.
wenn die Herren Reichsboten wiſſen wollen, auf welche Art

das hohe Haus die Achtung und Wertſchätzung ſeitens des Volkes
verſcherzen kann, dann mögen ſie ſich Rechenſchaft darüber geben,
was ſie in der Sitzung am Sonnabend geleiſtet haben. Zehnmal
Geſagtes wurde zum elften bis fünfzehnten Mal vorgetragen, und
noch immer konnte die allgemeine Beſprechung des Etats des Juſtiz-

amts nicht geſchloſſen werden es ſtehen noch ſechs Namen auf der
Rednerliſte und vielleicht kommen im Laufe des Montags noch
einige hinzu. Faſt ſcheint es, die braven Reichsboten meinen den
ſchlechten Beſuch der Sitzungen durch zweckloſes Reden ausgleichen
zu können. Draußen im Lande aber wird man darüber anders
denken. Jedenfalls iſt das Ergebnis der Sonnabend-Sihung
gleich Null. Die als erfter Punkt auf der Tagesordnung ſtehende
Interpellation der Sozialdemokratie über den Bergarbeiterſtreik
im Ruhrrevier mußte von der Tagesordnung abgeſetzt werden, da
Exzellenz Moeller, der die Jnterpellation beantworten ſoll,

oder ob er dazu eine günſtigere Jahreszeit und weitere durch die Etatsberatung des Abgeordnetenhauſes vom Reichstage

rung der Gerechtigkeit. e D

ferngehalten war. Der Reichstag erlebte alſo den merkwürdigen
Fall, daß die auf ſeiner Tagesordnung ſtehendegJnterpellation abgeſetzt
werden mußte, während etwa zu derſelben Stunde der Reichskanzler
Graf Bülow und Herr Moeller im preußiſchen Abgeordnetenhauſe
Gelegenheit nahmen, ſich ausführlich über den Streik im Ruhr-
revier auszulaſſen. Man geht nicht fehl in der Annahme, daß dies
einmal eine Hochachtungsbezeugung vor dem preußiſchen Abge
ordnetenhauſe und zugleich eine kleine Bosheit gegenüber der
Sozialdemokratie ſein ſollte. Was nachher über den Etat des Herrn
Nieberding erzählt wurde, iſt ſo unweſentlich, daß denjenigen
Politikern nichts entgeht, die diesmal den Bericht über die Reichs
tagsverhandlungen einfach ungeleſen laſſen. Am Montag dürfte die
derzeit herrſchende Wiederholungsſucht neue Orgien feiern.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus hatte am Sonnabend einen großen

Tag. Neben den bedeutendſten Parteiführern nahm auch der
Miniſterpräſident Graf Bülow und beinahe auch ſämtliche Reſſort-
miniſter das Wort. So wurde die Generaldiskuſſion über den Etat
mit einer großzügigen Debatte eingeleitet. Die Beratung eröffnete
Abg. Graf Limburg-Stirum (konſ.), der, beſtändig durch
lebhaften Beifall unterbrochen, ſich über die Gefahren der Kon
zentration des Großkapitals, die Notwendigkeit der Stärkung der
Landwirtſchaft und des Schutzes des Deutſchtums in den Oſtmarken
ausließ. Zum Schluß bedauerte er, daß in der Handelsvertrags
politik der verbündeten Regierungen ſeine Partei eine Reihe bitterer
Enttäuſchungen erlebt habe. Wir kommen auf dieſe bedeutungsvolle
Rede noch zurück. Nach einer weiteren Rede des Abg. Herold
(Zent.), der insbeſondere auch den Bergarbeiterſtreik im Ruhr
revier erwähnt hatte, bat Miniſterpräſident Graf Bülow die
ſchwierigen Handelsvertragsverhandlungen durch zu ſtarkes Drängen
nicht noch mehr zu erſchweren. Dem Abg. Herold gegenüber betonte
er, die Regierung werde der großpolniſchen Agitation im Jutereſſe
des Deutſchtums niemals mit Nachgiebigkeiten gegenübertreten
Schließlich gab er der Hoffnung Ausdruck, daß es im Ruhrrevier
durch Entgegenkommen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu einer
Verſtändigung kommen werde. Abg. Dr. Friedberg (nl.) be-
mängelte die Abſicht der Staatsregierung, auch die Geſellſchaften
m. b. H. zur e r h a iniſge Frh r.v. Rheinbaben bezeichnete dieſe ger als eine Forde-S bnſtedt bers
anknüpfend an die letzten Reichstagsverhandlungen, daß. die Juſtiz
verwaltung eine Kritik der Wahrſprüche der Geſchworenen durch
die Schwurgerichtsvorſitzenden nicht billige. Abg. Frhr von
Zedlitz (frk.) führte zutreffend den Streik im Ruhrrevier auf
ſozialdemokratiſche Verhetzung zurück.

Nachdem noch Kultusminiſter Dr. Studt mitgeteilt hatte,
daß zur Erledigung des Volksſchulunter-haltungsgeſetzes der Landtag im Spätherbſt
einberufen werden ſolle, verbreitete ſich Handelsminiſter
Moeller eingehend über den Bergarbeiterſtreik. Er ſuchte nach
zuweiſen, daß nicht allen Forderungen der Bergarbeiter Berechtigung
inne wohne und verwies ſchließlich die Streikenden auf die hier be
ſonders verhängnisvollen Folgen des Streiks. Montag 11 Uhr:
Fortſetzung.

Repräſentationskoſten für Miniſter. Jm neuen Etat des
Staats miniſteriums werden 98 000 Mk. neu gefordert je14 000 Mk. „zu nichtpenſionsfähigen Stellenzulagen fur die Staats

miniſter, welche aus der preußiſchen Staatskaſſe ihre Beſoldung er
halten.“

Zum Tode des geiſteskranken Fürſten Alexander zur
Lippe iſt noch hervorzuheben, daß laut dem vom Bundesrat
einſtimmig genehmigten Schiedsvertrage der Fürſt von
SchaumburgLippe und der Regent von Lippe überein-
gekommen ſind, daß das Reichsgericht nicht bloß über die
Regentſchaft, ſondern auch über die Thronfolge entſcheidet.
Auch mit der im Schiedsvertrag enthaltenen Vereinbarung,
daß, wenn vor Erlaß des Schiedsſpruchs der jetzige (eben
verſtorbene) Fürſt abſcheiden ſollte, die derzeitige Regent-
ſchaft fortbeſtehen ſoll bis zum Ergehen des Urteils
hat der Bundesrat ſich einverſtanden erklärt. Es tritt alſo
rechtlich oder politiſch mit dem Tode des Fürſten kein neues
Moment ein, der Prozeß geht ſeinen vorgeſchriebenen Gang
weiter, und es iſt umſo weniger Veranlaſſung, die öffentliche
Diskuſſion in der Preſſe wieder aufzunehmen.

Dank des Kaiſers. Der kaiſerliche Dank für die Schentung
des Flußkanonenbootes „Vaterland“ iſt jetzt bei dem „Haupt-
verband deutſcher Flottenvereine im Aus-Iande“ eingetroffen, gleichzeitig mit der Ueberreichung eines Ge-
denkblattes. Aus dem Reichsmarineamt iſt den Vereinen folgendes
Schreiben zugegangen: „Die Schenkung des Flußkanonenbootes
„Vaterland“ durch die Flottenvereine im Auslande hat Seine
Majeſtät den Kaiſer und König veranlaßt, zu befehlen, daß zum
bleibenden Andenken an dieſe Betätigung der. Vaterlandsliebe und
als Ausdruck Allerhöchſtſeines Dankes ein Gedenkblatt hergeſtellt
werde. Des weiteren hat Seine Majeſtät mich beauftragt, dieſes
Gedenkblattt den einzelnen Mitgliedern des Hauptausſchuſſes der
Deutſchen Flottenvereine im Auslande, ſowie dieſen Vereinen ſelbſt
zuzuſtellen. Jch entledige mich dieſes Auftrages mit beſonderer
Freude, indem ich Jhnen anliegend ein Exemplar des Gedenkblattes
ergebenſt zugehen laſſe. gez. v. Tirpitz.“

Deutſchland und der Vatikan. Das „Berl. Tgbl.“ bringt
folgende törichte Meldung aus Rom: Von wohlunterrichteter Seite
verlautet über die Stellungnahme des Papſtes zur Polenfrage: Bei
all ſeiner Vorliebe für Deutſchland und ſpeziell für den Kaiſer, deſſen
Politik er auf allen anderen Gebieten gutheiße, finde er die
Germaniſationsvolitik gegenüber den Polen allzu ſchroff nud
wünſche, daß die Regierung ſchonender vorgehe. Trotzdem wiſſe er
den Wert der deutſchen Freundſchaft wohl zu würdigen Jeden
falls erwarte man von dem Eingreifen des Kardinals Kopp die
Beſeitigung der Differengen und völlige Einigung

Perſonalnachrichten. Der Landgerichtsdirektor S
Führer der Konſervatiden, in Danzig, iſt geſtorven Der Reichs
tagsabgeordnete für Tilſit Niederung, Ober Regierungsrat
Schickert in Gumbinnen, ſoll, wie in patlamentariſ Kreiſen



verlautet, ins Miniſterium des Innern berufen werden. Er ſteht im
45. eben re wurde 1887 Regierungsaſſeſſor, war 1890 bis
1900 Landrat des Kreiſes Niederung, dann ein Jahr lang
Regierungsrat in Wiesbaden, worauf er als OberRegierungsrat
nach Gumbinnen verſetzt wurde.

Aus der Armee. Der Kommandant der Feſtung Glatz,
Generalmajor v. Sommerfeld, hat, wie verlautet, ſein Ab
e aeſuch eingereicht und wird zum 1. April in den Ruheſtand
reten.

Realgymnaſien und Oberrealſchulen. Die unterſchiedliche Be
handlung der Realgymnaſien und Oberrealſchulen bezüglich der Be
rechtigungeninden einzelnen Bundesſtaaten iſt
ſchon wiederholt Gegenſtand der Erörterung in den Einzellandtagen
geweſen und bildete einen berechtigten Anlaß zu Klagen. Man will
nun den hier beſtehenden Ungleichheiten ein Ende machen und eine
einheitliche Regelung des Berechtigungsweſens der Realgymnaſien
und Oberrealſchulen für alle Bundesſtaaten herbeiführen. Zu
dieſem Zweck wird demnächſt, wie die „Straßb. Poſt“ meldet, in

Berlin eine Konferenz von Schulmännern zuſammentreten,
die von allen Bundesſtaaten beſchickt werden wird.

Zur Bergarbeiter-Bewegung im Ruhrrevier.
Aus Bochum, 16. Jan., wird uns drahtlich gemeldet:

Die Streikluſt ſowie die Erregung unter der Bergarbeiter-
ſchaft hat ſeit Sonntag weiter zugenommen, was offenſicht
lich in den zu Bochum abgehaltenen Verſammlungen zu
Tage trat, von denen mehrere der polizeilichen Auflöſung
verfielen. Jn Zechenkreiſen ſowie von Seiten der Behörden
wird mit Ausbruch des Generalſtreiks gerechnet, nach deſſen
Verkündigung alsbald das Düſſeldorfer Füſilier- Regiment
Nr. 39 ins Streikgebiet abrücken wird. Auch von Weſel ſoll
nötigenfalls militäriſche Hilfe herbeigeholt werden. Höheren
Orts iſt angeordnet, daß den Arbeitswilligen weitgehender
Schutz gewährt und bei Ausbruch größerer Unruhen gegen

die Exzedenten rückſichtslos vorgegangen werde.
Jn Nordeſſen, Carnap und Hordt, wo Ruheſtörungen ſtatt

gefunden hatten, wurden am geſtrigen Sonntag die Wirtſchaften
um 6 Uhr geſchloſſen und kein Alkohol verkauft.

Was die Geldmittel der Streikenden anlangt, ſo meinte
in einer Verſammlung ein Bergarbeiter, wenn es zu einem allge
meinen Streit komme, brauche man höchſtens eine Million Mark;
dazu habe man noch für vier Wochen Geld auf den Zechen ſtehen.
Und die Geſchäftsleute müßten den Bergleuten doch auf Vorg liefern,

kaufe man bei ihnen nicht mehr. Ein anderer aber war der
nſicht, wenn der Ausſtand zwei Monate dauere, dann koſte jeder

Monat über 6 Millionen Mark und woher ſolle man das nehmen
und nicht ſtehlen! Zur Beleuchtung der Behauptung, daß der Streik
wegen mangelnder Geldmittel bald enden müſſe, läßt die „Kölniſche
Volkszeitung“ ſich von „einem Jnduſtriellen des Ruhrreviers“
ſchreiben: Die Lohnzahlung der Bergleute findet vierzehntägig
derart ſtatt, daß z. B. Ende des Monats eine Abſchlagszahlung in
knapper Hälfte des verdienten abgelaufenen Monats gezahlt wird
und der Reſtlohn nach Feſtſtellung der Gedinge- uſw. Verdienſte
am 15. des folgenden Monats ausgelohnt wird. Die Streikenden
merken daher vom Streik und ſeinen wirtſchaftlichen Folgen nicht
eher etwas, wie nach dem 31. Januar, bis wohin ihr Dezemberlohn

normal ausreicht. Am 31. Januar müſſen die pro Januar ge-
fahrenen Schichten ausgelöhnt werden, alſo durchſchnittlich ein
Wochenlohn. Hiernach können die Arbeiter etwa vier Wochen ohne
jede Unterſtützung aushalten, dann ſtänden ſie allerdings vor dein
Nichts, wenn ihnen keine Unterſtützung von anderer Seite zuteil
wird. Es ſei deshalb ſehr voreilig, wenn mit einem kurzen Streit
wegen Geldmangel gerechnet werde.

e pyVNoble“ Geſellſchaft. Das ſozialdemokratiſche Leip
ziger Preßkomitee, das Agitationskomitee, die Vertrauens-
leute des 13. Reichstagswahlkreiſes und der Vorſtand des
ſozialdemokratiſchen Wahlvereins im 13. Wahlkreiſe ver-
öffentlichen in der „Leipz. Volksztg.“ eine gewaltige Er-
kläruüng, in der ſie den Genoſſen Mehring gegen das
Urteil des Parteivorſtandes und der Preßkommiſſion des
„Vorwärts“ in Schutz nehmen. Jn dieſer Erklärung heißt
es u. a.

„Es ſoll keineswegs verkannt werden, daß Genoſſe Mehyring
in begreiflicher Empörung mit einzelnen Wendungen die

Grenzen überſchritten hat, die er im allgemeinen Jntereſſe der
Partei hätte beobachten ſollen. Jedoch war er als politiſcher Leiter

der „Leipz. Volksztg. zur ſchärfſten Abwehr der vom
„Vorwärts“ in gehäſſigſter Weiſe angezettelten Polemik nicht nur
berechtigt, ſondern auch verpflichtet. Auch können die Auf-
ſichtsinſtanzen der „Leipz. Volksztg.“, denen das Wohl der Partei
ebenſo am Herzen liegt wie den Aufſichtsinſtanzen des „Vorwärts“,
in einigen formellen Verſtößen, die in der berechtigten Abwehr
einer grundloſen Herausforderung begangen worden

ſind, nur eine ungleich geringere Gefährdung der
Partei erblicken als in der Kampfesweiſe, die der „Vorwärts“ ſeit
langer Zeit gegen die „Leipz. Volksztg.“ beobachtet.“

Der letzte Satz iſt im Grunde genommen weiter nichts
als das, was man im gewöhnlichen Leben eine „Retour-
kutſche“ nennt. Einen ergötzlichen Eindruck macht es
aber, wenn die Genoſſen, und zwar die führenden Genoſſen,
ſich darüber ſtreiten, welches von zwei maßgeben-
den Parteiblättern die Partei am meiſten
gefährdet habe.

Hereros und Hottentotten. Aus gutunterrichteten
kolonialen Kreiſen verlautet, daß an General v. Trotha vor
kurzem wiederum Weiſungen abgingen, auf die Schonung

der Hereros, wo irgend angängig, Bedacht zu nehmen. Dies
bezieht ſich natürlich auf ſolche Eingeborene, die nicht mehr
kämpfen können oder wollen. An den maßgebenden Stellen
iſt man der Anſicht, daß jetzt der Zeit punkt gekommen
iſt, an dem man verſuchen muß, die verführten Maſſen zu
bewegen, ſich freiwillig zu unterwerfen. Geſchieht dies, ſo
werden ſie damit wieder auf den Boden des geord-
neten Staatsweſens zurückgeführt, und es iſt dann
möglich, ſie der Kolonie im guten Sinne nutzbar zu machen.
Bei der Kriegsführung der Hottentotten iſt auffällig, daß
ſie ausgenommen die Witbois keine Mordtaten
veriben. Morenga z. B. verfährt in ſeiner Art bei den
Raubzügen, die er unternimmt, ritterlich. Er iſt Räuber,
aber kein Mörder und läßt meiſt bei ſeinen Plünderungen
den Beraubten das nötigſte wie ein Gerichtsvollzieher.
Die Hottentotten unterſcheiden ſich hierdurch weſentlich von
den Hereros, die ſie bekanntlich auch als Schützen über
treffen. Das Abfangen der Räuberſchar Morengas in den
Karasbergen, die übrigens doppelt ſo groß und viel wilder
als die Nankluft ſind, wird kaum möglich ſein, da eine
einigermaßen vollſtändige Abſperrung des Gebiets durch
unſere Truppen undurchführbar iſt. Wenn die Wilden leid-
lich ſchlau operieren, wird es ihnen gelingen, die engliſche
Grenze zu erreichen. Bei den beſtehenden Verhältniſſen im
Schutzgebiete kommt für die Beendigung des Aufſtandes
unbedingt nicht nur der Feldherr, ſondern auch der
Diplomat in Betracht.

Goldfunde in Deutſch-Oſtafrika? Mit der ſolchen
Meldungen gegenüber doppelt nötigen Vorſicht geben wirdie folgende Mitteilung der „Voſſ. Fig. wieder:

Bereits vor etlichen Jahren wurden vielverſprechende Gold
kunde in verſchiedenen Teilen unſeres oſtafrikaniſchen Schutz

gebauten Schiffe.

gebietes gemacht; ſo vor allem in Jramba, in Jkoma und in
Uſinj a. Während ſich in den beiden erſteren Gebieten im Laufe
der Unterſuchungen vie Wahrſcheinlichkeit ergeben hat, daß ſie für
Großbetriebe ſich kaum eignen dürften, da das Goldvorkommen zu
unregelmäßig iſt, ſind neuerdings im Uſinja- Gebiete und vor
allem bei Mſalala ſüdlich des Viktoria-Nyanſa Funde gemacht
worden, die nach der Art ihres Vorkommens die begründete
Hoffnung erwecken müſſen, daß demnächſt die lange Wartezeit für
DeutſchOſtafrika vorbei ſein und ein ergiebiger old
bergbau möglich werden wird, der die Bedeutung dieſer Kolonie
in ein beſſeres Licht rücken dürfte als bisher. Beſtimmt ver-
lautet, daß in den letzten Monaten von mehreren Proſpektoren, die
in jenen Gebieten tätig ſind, eine Reihe von größeren Goldfunden
gemacht worden iſt; darunter befinden ſich auch Diluvialfelder von
mehreren Kilometern Umfang, deren Gold gehalt zeitweiſe ſehr
bedeutend iſt, bis zu 70 Gramm auf die Tonne. Die wichtigſten
Goldfunde befinden ſich weſtlich und nordweſtlich von Uſſongo
und in der Gegend von Mſalata in der Nähe der katholiſchen
Miſſion St. Michael und liegen großenteils im Uſinja-Kon
zeſſionsgebiete. Die Kolonialregierung begqgbſichtigt,
dieſen für die Entwickelung Deutſch- Oſtafrikas ſo wichtigen
Mineralfunden erhöhte Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Wie verlautet,
wird ſich der Gouverneur Graf Götzen gleich nach ſeiner Rückkehr
im Frühjahr nach Muanſa am Viktoria-See begeben, um dort eine
Bergbehörde einzuſetzen. Auch von der Auffindung von Blue
ground, der Diamanten-Muttererde, wird aus dem Nord
weſten von Uſinja berichtet.

Der Wortlaut der Meldung ſelbſt iſt ja freilich ſchon ſo
vorſichtig, daß man kaum beſonders vor voreiligem Gold-
fieber zu warnen braucht.

Der Krieg in Oſtaſien,
Vom General Stöſſel. Nach einer Meldung aus Tokio

hielt General Stöſſel, nachdem die Uebergabe beſchloſſen
war, folgende Anſprache an ſeine Offiziere und Mann-
ſchaften:r habt geſehen, was heute geſchehen iſt. Unſer Leben und

Eigentum iſt von der Großmut unſeres Feindes von geſtern ab
hängig. Jch bewundere Eure Treue und Tapferkeit und danke Euch
vom Grunde meines Herzens dafür, daß Jhr mir ohne Murren
die Abſchließung der Uebergabe erlaubt habt. Es
iſt unſere ſchmerzliche Pflicht, unſere dienſtlichen und perſönlichen
Beziehungen zu löſen; doch wir können keinen weiteren
Widerſtand leiſten. Die Japaner werden die Bedingungen
gewiſſenhaft einhalten. Laßt es Euch nicht gereuen. Jhr habt
Eure Kriegspflichten erfüllt, und die Japaner wiſſen Euren helden-
haften Widerſtand voll zu ſchätzen. Wenn das Vaterland unſer
Verhalten mit Schande heimſucht, ſo denkt daran, daß ich allein
für die Uebergabe verantwortlich bin. Bleibt tapfer und
treu und ſeid eingedenk, daß Soldaten niemals vom Pfade der
Rechtlichkeit abweichen dürfen.“

Alle waren tief erſchüttert durch die Worte des Kom-
mandanten.

Mit allem Reſpekt, der einem ſo hervorragenden Gegner
gebührt, iſt der Verteidiger Port Arthurs auf japaniſchem
Boden empfangen worden. General Stöſſel hatte, als er
von Dalnij abreiſte, zur Bedingung ſeiner Landung in
Nagaſaki gemacht, daß er hier keinerlei Beſuche abzuſtatten
veranlaßt würde. Der Gouverneur verſprach ihm auch,
niemand zu ihm zuzulaſſen. Stöſſel weilte am 15. Januar
in Jnaha, einer nahe bei Nagaſaki gelegenen Dorſſchaft. Er
ſetzt am Dienstag die Heimreiſe auf einem Dampfer der
auſtraliſchen Schiffahrts geſellſchaft fort. Der franzöſiſche
Geſandte in Tokio traf die näheren Abmachungen über die
Fahrt. General Stöſſel ſandte am Sonntag durch den
deutſchen Konſul in Nagaſaki ein Danktelegramm
an Kaiſer Wilhelm für die Verleihung des Ordens
Pour le mérite.

Wir verzeichnen noch folgende Telegramme:
Waſhington, 15. Jan. Meldung des Reuterſchen

Bureaus.) Der japaniſche Geſandte hatte heute eine längere Be
ſprechung mit Loomis, dem Stellvertreter des Staatsſekretärs für
auswärtige Angelegenheiten, mit Bezug auf die chineſiſche Neutrali-
tät und die ruſſiſche Note hinſichtlich dieſes Gegenſtandes. Man
hebt hier hervor, daß, im Falle Rußland ſeine Zuſtimmung zum
Vorſchlage Hays für Begrenzung der Zone für die Feindſeligkeiten
zurückziehe, es für Japan nötig ſein würde, ſeines Gegners Bei-
ſpiel hierin zu folgen. Jn diplomatiſchen Kreiſen liegt reichlich der
Anſchein dafür vor, daß die Mächte Rußland, möglichſt inoffiziell,
aber nichts deſto weniger nachdrucksvoll, auf die bedrohliche Lage
für die Geſamtheit hinweiſen wollen, die bei einer Umwälzung ent
ſtände, die ſicher einträte, wenn die Neutralität Chinas durch einen
der Kriegführenden verletzt würde.

Paris, 16. Jan. „pPetit Pariſien“ beſtätigt aus Peters-
burg die bevorſtehende ruſſiſche Offenſivein der
Mandſchurei. Die gegenwärtig ſtattfindenden ruſſiſchen Truppen
verſchiebungen ſtehen hiermit im Zuſammenhang. Der Zar ſoll be
ſchloſſen haben, das Geſchwader Roſchdjeſtwenskis nicht zurückzu
berufen. Das dritte Ergänzungsgeſchwader verläßt Libau Ende
dieſes Monats. Es wird augenblicklich über Mittel und Wege
beraten, um das Geſchwader Roſchdjeſtwenskis im indiſchen Ozean
zu belaſſen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Miniſterjubiläum.
Der Kaiſer richtete an den ungariſchen Finanzminiſter Dr. von

Lukacs aus Anlaß deſſen zehnjährigen Tätigkeit als Miniſter ein
Telegramm, worin er ſeine volle Anerkennung für die erſprießlichen
Dienſte ausdrückt, die der Miniſter mit nie erlahmendem Eifer ihm
und dem Vaterlande geleiſtet habe.

Belgien.

Vom Kongoſtaate.
Gegenüber Gerüchten, die von einem Berliner Vlatte wieder

gegeben ſind, wird von amtlicher Seite zu Brüſſel mitgeteilt, daß
bei der Verwaltung des unabhängigen Kongoſtaates keinerlei Nach
richt betreffend die Ermordung von Weißen oder von katholiſchen
Miſſionaren am Kongo vorliegt. Die Gerüchte ſind, ſo wird weiter
erklärt, wahrſcheinlich infolge von Unruhen entſtanden, die ſich in
der Gegend von Luebo ereigneten, wo Miſſionare und Händler auf
Anreizung von Fetiſchprieſtern bedroht wurden.

Großbritannien.

Zurinneren Lage.
Wie in London beſtimmt verſichert wird, wird das Kabinett

kurz nach dem Zuſammentritt des Parlaments am 14. Februar
ſeine Demiſſion geben. Ein miniſterielles Blatt, welches Be

iehungen zu Chamberlain, Vater und Sohn, unterhält, erklärt, dieAUuflsſung des Parlaments werde einige Wochen nach Eröffnung
der jetzigen Seſſion erfolgen. Wie es heißt, werde das Kabinett
Balfour durch ein liberales Kabinett unter Vorſitz Sir Campbell
Bannermans erſetzt werden.

Nordamerika.

Schiffswerft in Halifax.
Die Stadt Halifax bietet einen Bonus von 200 000 Dollars

und die Provinzbehörde einen ſolchen von 100 000 Dollars für die
Errichtung einer Schiffswerft in Halifax. Die kanadiſche Regierung
bietet ferner 6 Dollars Subvention für jede Tonne der in Kanada

Vermiſchtes.
Regiment Lübeck. Der Senat der Stadt Lübeck ließ durch die

Militärkommiſſion aus Anlaß der durch Se. Maj. den Kaiſer erfolgten
Verleihung des Namens Lübeck an das 3. hanſeatifche Infanterie
Regiment Nr. 162 dieſem einen wertvollen ſilbernen Schellen-
baum im Rathauſe überreichen.

Senſationelle Verhaftung. Aufſehen erregt in Hamburg die Ver
haftung des Sohnes des in der deutſchen Muſikwelt allgemein bekannten
Muſikalienhändlers Böhme wegen Fälſchung von Wechſeln in der
Höhe von 37 000 Mark.

Eine unheimliche Szene ſpielte ſich in Jnnsbruck in der
Wittener Pfarrkirche bei einem Trauergottesdienſte ab. Dem Requiem
wohnte ein vor kurzem dorthin verſetzter Profeſſor bei. Nach der
Wandlung kam eine verwitwete Kondukteursfrau, die ihn
während der ganzen Zeit ſcharf beobachtet hatte, auf ihn zu, umarmte
und küßte ihn und ließ ihn nicht mehr los. Sie glaubte, der Herr
ſei ihr vor fünf Jahren verſtorbener Gatte, der nun
wiedergekommen ſei. Dem überraſchten Profeſſor blieb nichts übrig,
als mit der bedauernswerten Frau fortzugehen. Unterwegs erzählte
ſie ihm, daß ſie immerfort gebetet habe, Gott möge ihr den Mann
zurückgeben, was nun geſchehen ſei. Unter einem Vorwande gelang es
endlich dem Herrn, die Arme zu bewegen, mit ihm in die Nervenklinik
zu gehen, wo ſie nun in Behandlung genommen wurde. Die un
glückliche Witwe, die ſo plötzlich geiſtesgeſtört wurde, iſt Mutter
von zwei kleinen Kindern.

Eine Frauenrache und ihre Folgen. Vor drei Tagen erhielt
der Polizeikommiſſar des Trinité-Viertels zu Paris einen anonymen
Brief, worin der Angeſtellte eines großen Geſchäfts zahlreicher Ver
untreuungen bezichtigt wurde. Man fand an der bezeichneten Adreſſe
für 3000 Frans geſtohlene Waren Den Brief hatte die Frau des
Angeſtellten geſchrieben, um ſich dafür zu rächen, daß derſelbe ein Ver
hältnis unterhielt. Als er verhaftet wurde, zeigte er noch ſechs ſeiner
Kameraden, ſämtlich Familienväter, an, die das Geſchäft ſeit 12 Jahren
beſtahlen und bei denen zuſammen für 100 000 Fres. Waren ge-
funden wurden.

Lynchjuſtiz. Ein aus 700 Männern beſtehender Mob hat am
Neujahrstage in Newport (Arkanſas) einen gewiſſen Louis Allwhite,
der eine Frau Kinkanſon und ihre Tochter Frau Amelia Mauldin
vergewaltigt und ermordet haben ſoll, in der Nähe des Schauplatzes
des Verbrechens gehängt. Allwhite beteuerte bis zum letzten
Augenblicke ſeine Unſchuld, dagegen erklärte ſein 19 Jahre alter Sohn
Newton Allwhite, daß er das Verbrechen begangen habe trotzdem ließ
ihn der Mob in Ruhe.

Das Höchſte an Gemütlichkeit wird nach der „Voſſ. Ztg.“ aus
Amerika berichtet: Ein Einbrecher, der im Hauſe eines Herrn Wade in
Orange (New-Jerſey) reiche Beute machte, ließ einen Zettel zurück, auf
den er geſchrieben hatte: „Jch wünſche Jhnen ein ſehr vergnügtes
Neujahr! Jhr ergebener Einbrecher.“ Am folgenden Tage erſchien
ein Zeitungsinſerat des Herrn Wade, das lautete: „Proſit Neujahr,
Einbrecher! Jch wünſche das alte Silberzeug meiner Großmutter.
Schmelzt es nicht ein. Verſetzt es und ſendet mir den Pfandſchein,
und ich ſchicke Euch ein Neujahrsgeſchenk, wenn Jhr mir mitteilt, wie
ich dies in Eure Hände gelangen laſſen kann.“ Der freundliche Ein
brecher wird hoffentlich den Wunſch des Herrn Wade erfüllen.

Ein Bären-Ultkt. Jn Marburg bildet zurzeit der auf dem
Heumarkt gelegene hiſtoriſche Bärenbrunnen einen Gegenſtand ſich immer
wiederholenden Studenten-Ulks. Da der auf der Brunnenſäule befind
liche Bär ſchadhaft geworden war, beſchloß die Stadt, einen neuen
aufzuſtellen. Schon vor Weihnachten hatte die bärenloſe Säule die
Ulkluſt der Studenten geweckt. Am Abend aber des 12. Januars
führte man unter Muſikbegleitung auf einem Wagen einen Sand-
ſteinblock und einen ausgeſtopften Bären umher. Die Jnſchrift einer
Tafel verkündete, daß in dem Stein der zu bildende Bär ſchlummere,
ſür den der ausgeſtopfte als Modell dienen ſolle. Am Abend darauf
nun geleitete man ſogar, wie der „F. Z.“ geſchrieben wird, einen leib
haftigen Bären als Modell unter Muſikbegleitung durch die Straßen
nach dem Heumarkt. Das betreffende ſtudentiſche Korps, das den Ulk
inſzenierte, hatte den Bären, ein noch junges Tier, von Hagenbeck in
Hamburg bezogen. An der Brunnenſäule wurde durch Anſprachen an
die zahlreich verſammelten „Bürger und Kavaliere“ und Abſingung
einer eigens gedichteten Bären-Hymne der Zweck des BVärenaufzugs, der
übrigens die halbe Stadt auf die Beine gebracht hatte, kundgetan.
Der Bären-Ulk ſoll, wie es heißt, an den folgenden Abenden ſeine Fort
ſetzung finden.

Eine Sturmflut ohne Sturm. Aus Lübeck wird geſchrieben
Die letzte Sturmflut war geradezu ein Phänomen. Ohne daß ſich ein
Lüſtchen regte, ſtieg die Trave zu einer enormen Höhe, ſo daß die
unteren Straßen der Hafenſtadt völlig überflutet wurden. Es hatte
faſt etwas Geſpenſtiſches an ſich, dieſes lautloſe Steigen der Trave in
der ſternenklaren Nacht. Niemand wollte es zuerſt glauben, daß Hoch
flut ſei, als die Warnungsſchüſſe vom Hafenamt ertönten. Zahlreiche
Wohnungen mußten wieder geräumt werden, weil das Waſſer in die
Häuſer eindrang. Kurz vor Mitternacht aber begann die Flut wieder
abzulaufen. Spätere Nachrichten beſtätigten die Anſicht erfahrener Be
wohner der Waſſerkante, daß gewaltige Stürme weit in der See die
Meeresfluten der deutſchen Küſte zugetrieben hatten, ohne daß dieſe
Stürme ſelbſt ſich dort noch bemerkbar gemacht hätten.

Schueefälle und Froſt in der Riviera. Seit Sonntag mittag
wütet, wie man aus Nizza meldet, in Nizza, Villafranca, Monaco und
der ganzen Riviera ein gewaltiger Schneeſturm. Der letzte Froſt zer
ſtörte in San Remo allein Blumenkulturen im Werte von ſechs
Millionen Mark. Wie groß der geſtern angerichtete Schaden iſt läßt
ſich noch nicht ermeſſen.

Jm Alter von 104 Jahren geſtorben iſt die älteſte Einwohnerin
der Stadt Köln, die Freifrau Friedrich v. Eerde. Sie
war die Witwe des 1848 verſtorbenen Landrates des Kreiſes Geldern,
des Geh. Regierungsrates Friedrich von Eerde, und hat bis in ihr
hohes Alter an allen Wohltätigkeitsbeſtrebungen tatkräftig teilgenommen.

Ein Salonwagen für den Gouverneur von Deutſch
Oſtafr ka iſt dieſer Tage von der Firma Beuchelt u. Co. in Grün
berg (Schleſien) vollendet worden. Der Wagen beſitzt bei einem
Gewicht von 13 000 Kilogramm eine Spurweite von 1 Meter er iſt
10 Meter lang, 2 Meter breit und läuft auf vier Achſen mit Dreh
eſtellen. Er beſteht aus einem Salon, einem Schlafraum und einer
üche mit voller Ausrüſtung für zehn Perſonen. Die Fenſter ſind

durch Jalouſien gegen Sonnenſtrahlen geſchützt, auch auf dem Dache
des Wagens befindet ſich eine dementſprechende Vorrichtung. Der
Wagen wird vor ſeinem Transport, der natürlich per Schiff zu
erfolgen hat, vollſtändig auseinandergenommen, die einzelnen Teile
werden ſodann in Kiſten verpackt und über Hamburg nach Tanga
ſpediert werden.

Ehrenvoller Auftrag. Der Kaiſer hat dem Muſikdirigenten des
2. Garderegiments zu Fuß, Kapellmeiſter Graf, befohlen, nach Paris
zu fahren, um dort einer Vorſtellung von Maſſenets Oper „Cid“ bei
zuwohnen.

Graf PücklerKleintſchirne hat gegen das Ubteil des Berliner
Landgerichts Reviſion eingelegt. Außerdem ſoll ſeitens des Grafen
eine Herausforderung zum Zweikampf an den Vorſitzenden der Straf
kammer ergangen ſein.

Der Liverpooler Dampfer „Dereon Light“ ſtrandete infolge
einer Maſchinenhavarie bei Rubjerg an der däniſchen Küſte. Fünf
Mann der Beſatzung verließen das Schiff und wurden verſchlagen.Die übrige Beſatzung, 25 Mann, ſind durch Reitungeſeon in Sicherheit

gebracht worden.
Das Schwurgericht zu Lyck verurteilte den wegen Gattenmordes

angeklagten Losmann Lublienitzki aus Wloſten, der im Juli ſeine Ehe
frau, mit der er wegen eines anderen Liebesverhältwiſſes in Unfrieden
elebt, mit einem Stück Holz erſchlagen hatte und der ſodann die
Leiche in den Keller geſchleppt hatte, zu 3 Jahren Gefängnis, da die

nur Totſchlag annahmen und auch ntildernde Umſtände
zubilligten.

Menſchenhaut verſteigert. Ein Quadratzoll Mienſchenhaut brachte
am Dienstag bei Stevens in London 64,50 Mk. Die anſcheinend
authentiſche Geſchichte zu dieſer Reliquie ſtellte feſt, daß vor 900 Jahren
ein däniſcher Seeräuberkönig gefangen genommen wurde, als er gerade
die Hadſtock-Kirche in Eſſex zerſtörte. Die Prieſter töteten ihn und
zogen ihm die Haut ab, und nach dem damaligen rauch nagelten ſie
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ſie an die Kirchentür zur Warnung für Tempelſchänder. Als im
Jahre 1858 eine Türangel entfernt wurde, wurde das jetzt verkaufte
Stück Haut beſeitigt und gelangte in die Sammlung eines Mr. H. N.
Maynard, der die Echtheit dieſer Piratenhaut feſtſtellte.

Steckbrieflich verfolgter Hofſchauſpieler. Wegen Betruges wird
von der Staatsanwaltſchaft zu Dresden der frühere Hoſfſchauſpieler
Heinrich Emil Greder ſteckbrieflich verfolgt. Greder, der durch ſein
ausſchweifendes Leben ſeine Finanzen und ſeine Nerven ruiniert hat,
iſt vor einiger Zeit flüchtig geworden ſein gegenwärtiger Aufenthalt
iſt unbekannt.

Der Kirchturm eines Gotteshauſes in Privoz a in Jtalien ſtürzte
während des Gottesdienſtes ein und durchſchlug den Plafond der Kirche.
Herabſtürzendes Mauerwerk tötete drei Perſonen auf der
Stelle, während vier tödlich und viele Andächtige leichter
verletzt wurden.

Eine Lebensfrage für eine Schauſpielerin. „Bin ich hübſch
oder bin ich nicht hübſch Dieſe Frage wird die amerikaniſche Schau
ſpielerin Miß Marion Alexander einem New-Yorker Gerichtshof zur
Entſcheidung vorlegen. Sie wurde von dem Regiſſeur des Kaſino
Theaters entlaſſen, und als ſie nach dem Grunde fragte, antwortete
er: „Sie ſind nicht hübſch genug.“ Die Schauſpielerin erklärt nun,
daß ihre Bühnenlaufbahn empfindlich geſtört wäre, wenn ſie dieſen
Vorwurf auf ſich ſitzen laſſen würde ſie hat daher den Regiſſeur ver
klagt. Sie verlangt 40 000 Mk. Schadenerſatz wegen des Zeitverluſtes
und wegen dieſer Beleidigung, außerdem eine offizielle Erklärung, daß
es nicht wahr wäre, daß ſie nicht hübſch genug ſei.

Bigamie. Vor dem Pariſer Ziviltribunal wird gegenwärtig ein
ſenſationeller Eheprozeß verhandelt. Der in Paris anſäſſige ameri-
kaniſche Minenkönig Frank Gardner wird von der Opernſängerin
Karoline Swayne wegen Bigamie angeklagt. Der klagende Anwalt
Labori legte Briefe Gardners vor, worin Gardner, der als Jmpreſario
der Swayne ſeine Laufbahn begonnen hat, ſie als ſeine legitime Gattin
anerkannte. Gleichwohl hat er deren intimſte Freundin, die Franzöſin
Frau Deglay, geheiratet. Das Tribunal beraumte für nächſten Freitag
die Verhandlung an.

Das Geſtändnis des Mörders. Aus Köln, 14. Januar, wird
noch gemeldet Der frühere Vizefeldwebel Bernhard, welcher am
Weihnachtsabend ſeine frühere Geliebte, die verehelichte Frau Böttcher,
ermordete, geſtand ein, daß er auch nach der Verheiratung mit der
Ermordeten in ſtetem Briefwechſel geſtanden, der durch die Mutter
derſelben vermittelt wurde. Am Weihnachtstage wollten ſich beide im
Hauſe der Mutter treffen, um das vor Jahresfriſt am erſten Weihnachts
tage ſtattgehabte Verlobungsfeſt zu erneuern. Als Bernhard, von
Potsdam kommend, in Mülheim a. Rh. eingetroffen war,
holte er Frau Bötticher auf der Mülheimer Schiffsbrücke ab,
wobei beide die Verlobungsringe austauſchten. Dann unter
nahmen beide einen Spaziergang nach der Mülheimer Heide.
Hier erſchoß Bernhard ſeine frühere Geliebte, wobei er gleich
falls durch einen Schuß in den Fuß geringfügige Verletzungen
davontrug. Alsdann beſtieg er das Mülheimer Dampfboot, warf den
Revolver in den Rhein und begab ſich über Magdeburg und Hamburg
nach Berlin, wo er ſchließlich von ſeiner Familie beſtimmt wurde, ſich
der Polizei zu ſtellen. Bernhard leidet an Herzkrampf. Er gibt an,
von der Frau getäuſcht, in ſinnloſer Wut zur Waffe gegriffen und ſo
ſeine frühere Geliebte ermordet zu haben.

Selbſtmord des Grafen Eulenburg-Gallingen. Jn einem
Anfalle geiſtiger Umnachtung hat am Sonnabend der Majortts-
herr Arthur Botho Graf zu Eulenburg, Herr auf Gallingen, in der
Nähe ſeiner Beſitzung bei Bartenſtein in Oſtpreußen durch einen
Revolverſchuß ſeinem Leben ein Ende gemacht. Man meldet zu dem
tragiſchen Vorgange aus Königsberg folgendes: Graf Arthur zuEulenburg hatte in der Nacht zum Connabend mit ſeiner Familie

an einer Ballfeſtlichkeit teilgenommen und war in früher Morgen
ſtunde nach ſeinem Majoratsſitz Gallingen bei Bartenſtein zurück
gekehrt. Nach wenigen Stunden entfernte er ſich heimlich unter
Mitnahme eines Revolvers aus ſeinem Schlafzimmer. Er ging an
den Pregel und kroch auf den Knien bis zum Rande des Eiſes;
dann tötete er ſich durch einen Schuß in die Schläfe. Jm Schlaf-
zimmer hatte er einen Zettel hinterlaſſen, der Aufſchluß über die
Tat gab. Als Motiv führte der Unglückliche an, daß er fürchtete,
geiſteskrank zu werden, und deshalb beſchloſſen habe, aus dem
Leben zu ſcheiden. Die Leiche konnte bisher nicht geborgen werden.
Der Selbſtmord wirkte um ſo tragiſcher, als der unglückliche Mann
die Tat gerade an ſeinem 52. Geburtstage vollführte. Der Ver-
ſtorbene war das jüngſte Kind des 1887 verſtorbenen Grafen
Ludwig Botho zu Eulenburg; ſeine Mutter war eine geborene
Gräfin zu DohnaSchlodien. Graf Arthur, der Mitglied des
preußiſchen Herrenhauſes, Königlich preußiſcher Kammerherr und
Rittmeiſter a. D. war, machte den Majoratsſitz Gallingen bei
Bartenſtein zu einem Fideikommiß. Er vermählte ſich am 28.
Auguſt 1877 zu Potsdam mit der damals 20jährigen Eliſabeth
Freiin von Eſebeck aus Berlin. Der Ehe entſproſſen zwei Kinder,
Thereſe und BothoWend; die Tochter iſt 24 Jahre und unver-
heiratet; der Sohn vollendet demnächſt ſein 22. Lebensjahr; er iſt
durch den Tod des Vaters Majoratsherr von Gallingen geworden.

Moderner Hexenglaube. Jm kirchlichen Ephoralbericht der
Jnſpektion Gr. Solſchen bei Peine findet ſich folgende Auslaſſung:
„Bei dieſer Gelegenheit weiſe ich auf ein Nachtgebiet dunklen Aber-
glaubens hin, das, wie wir Geiſtlichen nur ganz gelegentlich er
fahren, aus der alten Heidenzeit her in unſerem Volke noch immer
eine weite Verbreitung hat. Es gibt an manchen Orten Leute,
welche die unheimliche Eigenſchaft haben, durch den „böſen Blick“
oder durch ihre bloße Gegenwart Menſchen und Vieh zu „be
hexen“, ſo daß ein rettungsloſes Hinſiechen eintritt, oder in minder
ſchweren Fällen z. B. den Kühen die Milch vergeht, oder von der
Milch durchaus keine Butter zu gewinnen iſt. Dieſe unheilvolle
Wirkung wird auf Rechnung des Teufels und ſeiner böſen Geiſter
geſetzt. Dagegen findet ſich bei einigen Menſchen die Wunderkraft,
dieſem Schaden entgegenzutreten und ſich durch Anrufen des drei-
einigen Gottes, durch das Zeichen des heiligen Kreuzes und das
Murmeln eines geheimnisvollen Zauberſpruches, der dabei die
Hauptſache iſt, zu heilen. Dieſe Methode wird auch häufig ange
wendet zur Stillung des aus Wunden laufenden Blutes und zur
Heilung von Geſchwüren, Krebs und lupusartigen Er-
ſcheinungen Jn der Tat muß man ſich wundern über die
weite Verbreitung dieſes heidniſchen Reſtes in unſerer doch ſonſt ſo
aufgeklärten Zeit. Aber freilich gibt es auf dem Gebiete des
geiſtigen Lebens ja viel Geheimnisvolles, was der Bildung und dem
zähen Feſthalten phantaſtiſcher und magiſcher Zaubervorſtellungen
günſtig iſt. Wir dürfen nicht unterlaſſen, bei gegebener Gelegen
heit öffentlich und ſonderlich zu bezeugen, daß es ſich um eine
Sünde ſchwerſter Art handelt.“

Letzte Draht und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 16. Jan. Jm Abgeordnelenhauſe er-
klärte der Handelsminiſter v. Moeller im Einverſtändnis
mit dem Miniſter des Jnnern, es würden morgen Kom
miſſare in das Ruhrgebiet zur Einleitung einer
Unterſuchung in Form der von den Vertretern des berg-
baulichen Vereins gewünſchten Enquete abreiſen.

Königshütte, 16. Jan. Nach amtlicher Mitteilung ſind
bis jetzt hier 7 Erwachſene und 26 Kinder an Genick-
ſtarre erkrankt. Von denſelben ſind bis geſtern 4 Er
wachſene und 13 Kinder geſtorben.

Fulda, 16. Jan. Auf der Station Bebra ſtieß der
Luxuszug Berlin-Riviera mit einer leeren
Maſchine zuſammen. Zehn Reiſende und einige Zugbeamte
wurden durch Stöße und Glasſplitter verletzt.

Madrid, 16. Jan. König Alfons wird am 1. Mai
Paris, dann Berlin beſuchen, um der Frühjahrsparade bei
zuwohnen, dann ſich nach Kiel und hierauf nach England

begeben, vorher will der König Amſterdam und Brüſſel

beſuchen. e
Der Krieg in Oſtaſien.

Tſchifu, 16. Jan. Die von den Japanern in Port
Arthur erbeuteten Patronen und Granaten ſollen
noch von den Chineſen herrühren; die Ruſſen hätten vor
der Uebergabe die Schlöſſer ihrer Gewehre zerſchlagen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Die Regimentstochter“ von G. Doni

zetti. „Der Bajazzo“ von R. Leoncavallo. Marie reſp. Nedda:
Frau Hermine Boſetti.) Jn letzter Stunde erfolgte eine Um
ſtellung der beiden angekündigten und ſich ſo unähnlichen italieniſchen
Opern. Anſtatt des „Bajazzo“ leitete die „Regimentstochter“ den Abend
ein, das einzige Bühnenwerk Donizettis, das ſich bis in unſere Zeit
hinein dauernd auf deutſchen Bühnen behauptet hat. Geht dieſe
Aenderung der Aufeinanderfolge auf Frau Hermine Boſetti ſelbſt
zurück, dann darf man der geſchätzten Künſtlerin ſowohl zu ihrem Ge
ſchmack wie zu ihrer Selbſterkenntnis gratulieren, denn ihre Nedda ſteht
künſtleriſch auf weit höherem Niveau als ihre Marie. Dieſe luſtige und
friſche Tochter des Regiments, die da donnerwettert wie ein Grenadier,
die auch im Salon nicht von den Gewohnheiten des Lagerlebens laſſen
kann, verlangt ein leicht und ſchnell fließendes Bühnenblut und
muſikaliſch ein fein zugeſpitztes rhythmiſches Gefühl. Frau Boſetti beſitzt
dieſe Eigenſchaſten nur inſoweit, um damit eine tüchtige, anerkennens
werte Leiſtung zu erzielen fortreißend und enthuſiasmierend war
eigentlich nichts an ihrer Marie. Viel feſſelnder wußte ſie dagegen im
„Bajazzo“ die Nedda zu geſtalten. Hier vereinigte ſich Verſtändnis
für die ſchauſpieleriſche Aufgabe, ſtimmlicher Reiz und Gediegenheit der
geſanglichen Durchführung zu einem ſchönen, wirkungsvollen Geſamt
bilde. Die zahlreichen Zuhörer kargten denn auch nicht mit ihrem
Beifall und riefen die Künſtlerin viele Male vor den Vorhang. Unſer
einheimiſches Perſonal gab ſich alle Mühe, den beiden Opern eine
annehmbare Form zu verſchaffen. Den wackern, treuen Sulpiz
gab Herr Aumann recht anſprechend- wieder. Tüchtig bleibt
der Tonio des Herrn Gruſelli. Der haſenherzige Haushofmeiſter
des Herrn Böttcher erfüllte voll und ehrlich ſeine Aufgabe,
das p. t. Publikum durch ſeine kleinen Scherze „ſtellenweiſe“ zu amü-
ſieren. Jn Geſangs und Sprechpartien wurde das Enſemble der
„Regimentstochter“ durch die Damen Müller und Brandow und
Herrn Raven ergänzt.

Daß die Aufführung des „Bajazzo“ ſich noch überzeugender und
packender geſtaltete, iſt nicht allein dem Stoffe der Handlung, ſondern
auch der lebendigen Wiedergabe zu danken. Herr Dr. Banaſch faßt
den Charakter des unglücklichen Dorfkomödianten Canio durchaus richtig
und ſachgemäß auf, bleibt aber vielfach ſchauſpieleriſch noch in Aeußer-
lichkeiten ſtecken. So wirkte z. B. das Zurückweichen vor dem Vor
hange ziemlich theatraliſch. Geſanglich gelang ihm die Partie aus
gezeichnet und ganz ſeinen ungewöhnlichen Mitteln angemeſſen. Den
hämiſchen und häßlichen Tonio verkörperte Herr Soomer mit aller
Aufopferung ſeiner herrlichen Bühnengeſtalt, nur nicht ſeiner ſtimm-
lichen Mittel, die täglich mehr Freude und Staunen dem Hörer ab
ringen. Die beiden kleinen Rollen des Beppo und Silvio befanden
ſich bei den Herren Gruſelli und Muth in guten Händen, obſchon
der letztere hätte etwas bedeutender wirken können.

Dr. W. Kaiſer.
Stadttheater. („Oberon“ von C. M. v. Weber.) Dieſer

„Oberon“ iſt gekommen wie Ziethen aus dem Buſch, nicht bloß über
die Hörer, offenbar auch über die Mitwirkenden. An allen Enden und
Ecken wurden Unzulänglichkeiten bemerkbar, die darauf ſchließen ließen,
daß nicht Verſchwendung mit Vorbereitungszeit getrieben wurde.
Und doch verlangt gerade ein Werk wie „Oberon“, das ein großes
Perſonal in Bewegung ſetzt, das an Dekorationen und an
das Zuſammenwirken von Schauſpiel- und Sängerenſemble die un
beſcheidenſten Forderungen macht, ganz gehöriges Vorſiudium. Nun,
Dekorationen, Ballett und Schauſpieler taten vollauf ihre Schuldigkeit.
Deſto mehr Mängel wies aber der muſikaliſche Teil der Vorſtellung
auf. Gleich der Anfangschor, in dem nicht eine Note richtig getroffen
wurde, ließ einen Blick in die Zukunft tun, die am Sonntag. abend
der Hörer wartete. Auf die vielen guten Opernvorſtellungen der letzten
Woche folgte eben mal eine ſchlechte. Schade nur, daß es gerade der
„Oberon“ ſein mußte. Auf Einzelheiten einzugehen, erſcheint kaum
geboten, wenn man bedenkt, wie oft hier ſchon Webers letztes Werk in
genau derſelben Beſetzung beſprochen worden iſt. Von Frl. Stolls
Rezia, von der Fatime Frl. Sartas, von allen anderen muſikaliſchen
Vertretern der Hauptrollen iſt kaum etwas neues zur Würdigung zu
ſagen. Als Hüon trat dagegen zum erſten Mal Herr Becker auf,
der monatelang von der Bildfläche verſchwunden war. Der Unter
zeichnete kann es nicht billigen, daß man einem Anfänger niemals
Gelegenheit zum Singen gibt und ihn dann ſo plötzlich als Hüon heraus
ſtellt. Das Angſtprodukt, welches Herr Becker lieferte, war denn auch
geeignet, neun Zehntel der guten Meinung, die ſein Erik erweckt hatte,
wieder zu zerſtören. Herr Becker war überall unſicher, in Text wie
Muſik. Seine verhältnismäßig beſte Leiſtung, die wenigſtens von ſeinem
trefflichen Tonmaterial Zeugnis ablegte, war die ſchöne Prephiera. Trotz
aller Schwächen fand die Oberonaufführung ein dankbares Publikum.
Die zauberiſchen Bühnenbilder erregten wieder allgemeines Entzücken.

Dr. W. Kaiſer.
Neues Theater. (Carl Laufs und Wilhelm Jacobi:

„Der ungläubige Thomas.“) Der ungläubige Thomas iſt der
Familienvater Jgnaz Döll, der den ſpiritiſtiſchen Humbug, dem ſeine
ganze Familie huldigt, nicht mitmachen will. Um von dem Pantoffel
ſeiner Frau loszukommen, benützt er den ſpiritiſtiſchen Erfahrungsſatz,
daß jemand inſolge ſtarker Suggeſtion ſein Gedächtnis gänzlich verlieren
kann. Er läßt ſich alſo von ſeinem Neffen hypnotiſieren und einreden,
er habe ſein Gedächtnis verloren. Er iſt in Wirklichkeit durchaus nicht
hypnotiſiert, ſondern ſpielt nur den im Trance- Zuſtande Herum-
wandelnden. Um Vorteil davon zu haben, tut er ſo, als könne er
nicht mehr aus dieſem Zuſtande der totalen Gedächtnisloſigkeit zum
normalen zurückkehren. Was er nun dabei alles verübt, wie ſich ſeine
Familie Mühe gibt, ihm das Gedächtnis wiederzugeben, wie er be
ſonders von einem jungen Arzte, der gern ſein Schwiegerſohn werden
möchte, gepeinigt wird, ſodaß er endlich ſeinen vermeintlichen gedächtnis
loſen Zuſtand aufgibt, das gehört zu dem ergötzlichſten des gut aufge
bauten Schwankes. Daß er nicht von Ehebruchsgeſchichten wimmelt,
iſt ein weiterer Vorzug. Famoſe Situationskomik bei flotter Handlung,
derbe Witze bei beſter humoriſtiſcher Figurenzeichnung werden jedenfalls
viele Wiederholungen nötig machen. Dröhnende Lachſalven erſchütterten
oft das gedrückt volle Haus. Zu dem Erfolge trug auch das gute
Spiel erheblich bei. Herr Deutſchmann als Jgnaz Döll, der
Gedächtnisloſe, und Herr Direktor Mauthner als der hypnotiſierende
Nefſe, ebenſo Herr Selle als „Verſicherungsdings“ waren in Maske
und Spiel von zwerchfellerſchütternder Wirkung. Aber auch die übrigen
Mitwirkenden paßten gut zu ihren Rollen und in das Enſemble.
Fr. Bensberg und Fr. Deutſchmann waren prächtige pantoffel
ſchwingende Heldinnen, während Frl. Martha Graben und Frl,
Claire v. Suppe ſich ſehr niedlich und anmutig als heiratsfähige
Töchter präſentierten, lebhaft und graziös im Spiel, duftig im Koſtüm.
Auch Herr Nebel ſtand am rechten Flecke mit ſeinem ſchlauen und
dreiſten jungen Arzte, ſowie Herr Jrwin als Privatgelehrter und
Spiritiſt. Die Herren Voigt und Olden ſowie Frl. Steinberg
gefielen in ihren kleineren Rollen ebenfalls gut. Großer Beifall lohnte

alle Mitwirkenden. Otto Ee.Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Der Spielplan des Stadttheaters erfährt in dieſer Woche inſofern eine
Umänderung, als am Mittwoch abend die Oper „Oberon, König
der Elfen“ wiederholt wird Beamtenkarten haben zu dieſer Auf
führung Giltigkeit. Das Kindermärchen „Klein-Däumling“ gehtam Wilitwech nachmittag 31 Uhr noch einmal in Szene, und zwar zu

bedeutend ermäßigten Preiſen die Direktion kommt damit dem Erſuchen
eines großen Teiles des Publikums entgegen die Preiſe bewegen ſich
un 20 Pfg. und 1 Mk., ſodaß es wohl jedem möglich iſt, den

ſuch des Märchens ſeinen Kindern zu geſtatten. Morgen (Dienstag)

Zu
6 Uhr Bibeiſtunde in der Gertraudenkapelle Ober

findet die zweite Aufführung der „Meiſterſinger vNürnberg“ ſtatt. Jm dritten Arte wirkt h de geniſchte Cher

der Neuen Singakademie mit. Das Schauſpiel „Die
Siebzehnjährigen“ von M. Dreyer gelangt dann am Freitag
7 dritten Male zur Aufführung. Jn Vorbereitung: „Der

amilientag“, Luſtſpiel in drei Akten von G. Kadelburg.
Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben

Am Dienstag wird Carl Laufs und Wilhelm Jacobys toller Schwank
„Der ungläubige Thomas“, der am Sonntag mit ſo herzlichem
Lachen aufgenommen wurde, zum erſten Male wiederholt. Am
Mittwoch findet, wie bereits gemeldet, nachmittags 4 Uhr eine Extra
Vorſtellung zu den Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg. ſtatt, in
der Hermann Sudermanns „Ehre“ zur Aufführung kommt, während
am Abend auf vielſeitigen Wunſch das Enſemble des
Leipziger Schauſpielhauſes ſein Gaſtſpiel mit Hermann
Bahrs intereſſanter Komödie „Der Meiſter“ noch einmal wiederholt.
Der geradezu beiſpielloſe Erfolg, den das Enſemble bei der Erſt
aufführung des „Meiſter“ hatte nach jedem Akte ſechs bis
ſiebenmaliger Hervorruf, wurde auch von der geſamten Halleſchen
Preſſe einſtimmig anerkannt, und glaubt deshalb Herr Direktor Mauthner
dem Publikum durch eine Wiederholung des Gaſtſpieles eine will
kommene Gelegenheit zu bieten, die intereſſante Komödie in der brillanten
Darſtellung zu ſehen.

Im 4. philharmoniſchen Konzert des WinderſteinOrcheſters
am 17. Januar wird das Konzertpublikum die Bekanntſchaft mit einer
ſehr empfohlenen Sängerin: Frau Grumbacher-de Jon
(Sopran) machen. Das Orcheſter ſpielt die fünfte Symphonie (O moll
von Beethoven und als Neuheit gelangt eine ſymphoniſche Dichtung
„Maria Stuart“ von Paul Ertel zur Aufführung. Karten-
verkauf bei Heinrich Hothan.

x

Leipziger Muſikleben.
Gewandhaus. Konzert am Donnerstag 7 Uhr. Hauptprobe am

Mittwoch 103* Uhr. Programm: Mendelsſohn, Ouv. „Die
Hebriden.“ Tſchaikowsky Variationen für Cello. Bizet,
„l'Arlésienne.“ Haydn-Piatti, Adagio und Finale aus der C-dur
8777 Beethoven Sinfonie F-dur. Soliſt: Prof. Hugo

ecker.

Kirchliche Anzeigen.
u. L. Frauen: Montag, den 16. r abends

vf. Prof. Schmidt.
St. Ulrich Mittwoch, den 18. Januar, abends 8 Uhr Bibel

ſtunde im Konfirmanden immer der Oberpfarre Oberpf. Wächtler.
Johannuesktirche Mittwoch. den 18. Januur, abends 8 Uhr

Bibelſtunde Bruckdorferſtr. 3; Paſtor Faßmer. St
Tomkirche: Dienstag, den 17. Januar, abends 8 Uhr: Bibliſche

Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.
Laurentiuskirche: Dienstag, den 17. Januar, abends 8 Uhr

Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.
Zu St. Stephanus: Dienstag, den 17. Januar, abends

8 Uhr: Bibliſche Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe Albrecht-
ſtraße 27; Hilfsprediger Buſch. Mittwoch den 18. Januar,
abends 6 Uhr Bibelſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27
Paſtor Meinhof.

Paulusgemeinde: Mittwoch, den 17. Januar, abends 8X Uhr
Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Bach.

Zu St. Wartholomäi (Halle-Giebichenitein): Mittwoch, den
18. Januar, abends 8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 14. Januar 1905.
Aufgeboten Der Viehhändler Adolf Pfifferling, Franckeſtr. 17

und Thereſe Dannenbaum, Mellrichſtadt. Der Fabrikarbeiter Karl
Ufer, Ludwigſtr. 50 und Marie Müller, Glauchaerſtr. 19.

Eheſchließungen Der Elektrotechniker Karl Käſtner, Friedrich
ſtraße 56 und Martha Hamann, Forſterſtr. Al. Der Former Adolf
Schröder, Spitze 10 und Frieda Pforte, Graſeweg 10. Der Pferde-
händler Georg Borngräber, Leipzig und Alma Zimmermann, Kl. Klaus
ſtraße 10. Der Kontoriſt Kurt Tiemann, Burgſtr. 9 und Luiſe Köhler,
Bennſtedt.

Geboren Dem Jnvaliden Ernſt Reimann, Kaulenberg 4, S.
Karl. Dem Werkmeiſter Ernſt Wieder, Böllbergerweg 66, S. Martin.
Dem Buchdrucker Oskar Hildebrandt, Schützenſtr. 11, T. Gertrud.
Dem Schloſſer Otto Hach, Jakobſtr. 4, S. Gerhard.

Geſtorben Des Verſicherungsbeamten Paul Klingner S. Horſt,
11 Mon., Bernhardyſtr. 27. Der Feilenhauermeiſter Karl Kohlmann,
45 J., Streiberſtr. 17. Der Zimmererpolier Wilhelm Müller, 52 J.
Klinik. Des Hilfsrangiermeiſters Hugo Elsner T. Frieda, 2 J., Klinik.
Der Arbeiter Auguſt Frömme, 43 J., Klinik. Die Wwe. Amalie
Biermann geb. Koch, 76 J., Klinik. Der Schloſſermeiſter Hermann
Ziegengeiſt, 53 J., Merſeburgerſtr. 161. Die Wwe. Amalie Schmeißer
geb. Feideck, 70 J., Marktplatz 9. Der Rentenempfänger Heinrich
Fink, 55 J., Ranniſcheſtr. 11.

Auswärtige Aufgebote: Der Arbeiter Albert Deigmann und
Maria Rümenapp, Heuthen. Der Aufſeher Auguſt Hagemeier, Bern
burg und Agnes Schulze, Halle.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 14. Januar 1905.
Aufgeboten Der Former Valentin Zubiller und Anna Wuttig,

Körnerſtr. 9. Der MaſchinenJngenieur Hans Pröſchel, Unterteutſchen
thal und Katharine Pfautſch, Jägerplatz 5.

Eheſchließungen Der Kaufmann Richard Krüger, Jakobſtr. 23
und Marie Plötz, Schillerſtr. 21. Der Handelsmann Karl Golſch,
Spitze 13 und Emma Reinhardt, RichardWagnerſtr. 19. Der geprüfte
Hufbeſchlagſchmied Otto Liebrecht, Quellendorf und Lina Schneider,
Trothaerſtraße 75.

Geboren Dem Fabrikarbeiter Franz Trenſinger, Trothaerſtr. 48,
S. Ernſt. Dem Schloſſer Friedrich Bobbe, RichardWagnerſtr. 39, T.
Martha. Dem Bergarbeiter Wilhelm Weber, Saalwerderſtr. 4, T. Jda.
Dem Fabrikarbeiter Otto Fiedler, Gr. Wallſtr. 42, S. Walter. Dem
Arbeiter Robert Franke, Gabelsbergerſtr. 28, T. Gertrnd. Dem
Schneidermeiſter Otto Herzberg, Körnerſtr. 17, T. Eliſabeth.

Geſtorben Der Privatmann Karl Schneider, 82 J., Ludwig-
Wuchererſtr. 26. Der Stationsaufſeher a. D. Wilhelm Grahn, 55 J.,
Goetheſtr. 30. Des Buchhalters Walter Schultze S. Walter, 4 Tage,
Roſenſtraße 1.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben z
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthuner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adeldert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu abreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen.

zuuß das Porto beigefügt ſein.

S in nur ein neines reinen Teints deſhe, die Myrr holinsoi
eruch

G.

Shamppes-Kopfwaschpulver

en.
Herren uneotbehbrlich. Vorsleht vor Machahmungesohwarzen Kopf Fackot mit V an und für ſich ſchonu Partämerie: Ge Tee wie ſie bisher in den

Alleiniger Fabrikant: Hans Sehwarzkopf, Bem Bahnhofe und am

rigen Höhe erhalten d
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W a finden. Rabere Auskun ft erteilt

Friedrich Wilhelm
Preussischo Lebens- und Garantie Versicherungs-

Aktien Gesellschaft

Berlin W. 64, Behrenstrasse 59/61.
Errichtet 1866.

Neue Anträge in 1903: Uber 70 Millionen Mark.

Weltpolice
Vollkommenste Form der Lebensversicherung.

Unanfechtbar vom Tage der Einlösung ab mit geringer Ein-
sehränkung.

Ahbsolut unanfechthar
nach einjährigem Bestehen. Aus S 3 der Versicherungs-

Bedingungen
Nach Ablauf des ersten Versicherungs-
jahres erleidet die VUnanfechtbarkeit
der Police überhaupt Keine Ausnahme
mehr, dergestalt, dass im Sterbefalle die Zahlung
der versicherten Summe von der „PFriedrich
Wilhelm aus Keinerlei Gründen mehr
beanstandet werden Kann, vorausgesetzt, dass
sämtliche dem Alter des Versicherten entsprechenden
Präümien rechtzeitig gezahlt sind.

Bevor man eine Versicherung abschliesst, versäume man
nicht, sich über die Pinrichtungen der Friedrich Wilhelm zu
unterrichten. Ausfübrlicheste Auskunft bereitwilligst. [905

Bureau: Halle a. S. MecKelstrasse 1.

gzuckerraffinerie Halle.
Gemäß S 18 unſeres Geſellſchaftsſtatutes werden die Aktionäre

der Zuckerraffinerie Halle hierdurch zu einer auf Donnerstag,

den 9. Februar 1905, vormittags 11 Uhr im Hotel
zur „Stadt Hamburg“, hierſelbſt, anberaumten

außerordentlichen Generalverſammlung

eingeladen. [912Gegenſtände der Tagesordnung ſind:
1. Antrag auf Verlegung des Geſamtbetriebes nach der Bahnhofs-

raffinerie und Herſtellung der erforderlichen Neubauten und
Betriebseinrichtungen daſelbſt

2. im Falle der Annahme des Antrages sub 1:
Beſchluß über Vermehrung des Aktienkapitals um eine Million Mark
und entſprechende Abänderung der Paragraphen 3 und 19 des
Geſellſchaftsſtatutes.

Diejenigen Aktionäre, welche an der Generalverſammlung mit
Stimmberechtigung teilzunehmen beabſichtigen, haben gemäß 8 19
unſeres Geſellſchaftsſtatutes ihre Aktien oder die in demſelben Para
graphen erwähnten Depotſcheine entweder

im Geſchäftslokale der Geſellſchaft,
oder bei Herrn H. F. Lehmann in Halle a. S.,
oder beim Halleſchen Bank- Verein von Kulisech,

Kaempf Co. in Halle a. S.,oder bei der Allgemeinen Deutſchen Credit- Anſtalt
(Abteilung Becker Co.), Hainſtraße 2 in Leipzig,

zu hinterlegen.
Die Hinterlegung hat ſpäteſtens bis einſchließlich Montag,

den G. Februar d. Js. während der üblichen Geſchäftsſtunden
unter Beifügung eines Nummernverzeichniſſes ſtattzufinden.

Halle a. S., den 17. Januar 1905.

guckerraffinerie Halle.
Der Vorſitzende des Aufſſichtsrates:

R. Riedel.
Haus u. Grundbeſttzer Verein, e. V., Halle a. 6.

Mittwoch, den 18. Januar 1905, abends h Uhr
GeneralVerſammlung

im kleinen Saale der „Kaiſerſäle“, Gr. Ulrichſtr. 51, zu welcher mit
der Bitte um recht zahlreiches Erſcheinen ergebenſt eingeladen wird.

Tages Ordnung [(938I. Erſtattung des Jahresberichtes. 2. Rechnungslegung und Ent-
laſtung nach Anhörung der Reviſoren. 3. Neu bezw. Ergänzungs
wahlen für den Ausſchuß und Ernennung der Reviſoren. 4. Mittel
bewilligung. 5. Kirchenſteuern. 6. Kanalbenutzungsgebühren. 7. Ver

ſchiedenes. Der Vorſtand.Zu der am Mittwoch, den 25. Januar d. Js., nachm. 3 Uhr
im Wenig'ſchen Gaſthofe zu Sennewitz ſtattſindenden

General- Verſammlung des
Pferde-HerſicherungsPereins zu Sennewitz

wird hiermit ergebenſt eingeladen.
Senne witz bei Halle-Trotha, den 14. Januar 1905.

Der Vorſtand.
A. MaedieckKe. B. Reiche.

Tagesordnung Rechnungslegung.
Wahl des Vorſtandes. 1921

DaMieloft

Sefoxol an.

FR Ah Söttk. HaAuE S.

pr Pf. ME: 1,60, 1,80, 200 u. 2,40
ist das feinste Fabrikat der Neuzeit
Fr. Da Söfiſe, Ha A.

Cöchterpenſionat Bad Elgersburg i. Thür.
Aufnahme v. ſchulpfl. u. konfirm. Mädch. Ged. häusl. u. wiſſenſch. Ausbildg.,
Malen, Muſik, fr. Sprachen. Ausländ. i. Hauſe. Bei ſchwächl., bleichſ. Mädch.
die beſt. Erfolge d. die geſunde, außerordentl. geſchützte Höhenlage (560 m) mit
mild. Winteflihmo-Erſte Refer. Näh. u. Proſp. d. d. Vorſteherin Cäoilie Mahr.

Vberrealſchutz, in Entwic ung zu Helihſch.
Realſchul Abiturien ten, welche auf eine Vollanſtalt überzugehen

r

pfohlen wird, ferner

Haupt Kontor u. Lager:
Landsbergerſtr, 7. Fernſprecher 238.

bei A. Welzel, K. Schmiedt, Alb. Kerst.

I Blume des Elſtertales,
ebenfalls als Geſundheitsbier empfohlen, reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte
und angenehmem Geſchmack, beſtes, billigſtes Hausgetränk, iſt zu haben in (7828

Halle g. S. v den General- Vertreter Lehmer.
II. Kontor:

Bölbergaſſe 2. Fernſprecher 1267.

F Ferner in Halle a. S. bei: Herm. Niesner, Mittelſtraße 5, Wilh. Köppner, Alter Markt 8,

v a Gr. J Carl e rate e 4 e e 7, erause, Forſterſtraße 35, Curt Gehbauer, Beeſenerſtraße 27, Oswa eise, Ludwig- Wuchererſtraße 29;in Zörbig bei Fr. Meltzer, Wilh. Otto in Bitterfeld bei Wilh. Freier; in Oberröblingen a. S. 9 Vernickeln, b
bei Rud. Kautz; in Lauchſtädt bei Carl Albers; in Roitzſch bei Halle bei Ernst Ackermann in

Sandersleben bei Hugo Möritz; in Artern bei H. Stock in Quedlinburg bei E. Buchmanns
Nachfl. in Cönnern bei Heinrich Ziegler in Gerbſtädt bei Wilhelmine Radecke, O. Schröder,
A. Brämer in Ballenſtedt bei Ad. Sielemann und R. Spangenberg in Eisleben bei C. Lendewig, 8 P ſEd. Liefeith in Aſchersleben bei Gustav Rabe, E. H. Neumann, Heinr. Arpke in Merſeburg z eöpd., aassengler, z

Man verlange ausdrücklich nur das echte

Anörhä C
Gegründet 16 é

Köſtritzer Schwarzbier.
Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz- und WürzeExtraktes

und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden
Müttern und Rekonvaleszenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten em-

r 777777777Ohrenſchützer,
Bruſt und

Rückenwüärmer,
Leibbinden,

Einlegeſohlen
in Schuhe aus Katzenfell

empfiehlt (917
H. Sohnee Nachſ.

A. Ebermann,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Woher???
beziehe ich ein wirkl. friſches u.
leckeres W Füſchcolli W
Man beſtelle direkt v. d. Oſtſee
b. Degeners Fiſch Groß. Verſ.
Ewinemünde 15 P franko
u. Verpck. frei. 150 feinſte
Sardellenher. 125 echte delikate
Anchov. iſche. 1 Dſ. neu.
Oelſard. 1 Dſ. ca 20--25 marin.
F. Her. 1 friſch fett. Rauchaal.
u. 100 echte Sprott; ff. Bükl. u.
Brathr. z. Geſanſcgreis v. 4

Verkupfern, Verzinnen, d

Bronzieren

Z. MetallwarenFabrik,
Barfüsserstr. 9. Fernſpr. 1196.

E. Köstritzer Schwarzvier“. Ada
Dezimalwagen, Ladenwagen,

Gewichte billig Gr. Märkerſtr. 23.

Kaisersäle.
Dienstag, den 17. Januar, abends 7 Uhr

IV. Philharmonisches Konzert
des Winderstein-Orchesters aus Leiprig.

Kolistin: Pran Grumbacher-de Iong (Soprau).
Programm Symphonie Nr. 5 C-moll] v. Beethoven. Arie

aus der Oper Gunlöd““ v. Cornelius. Maria Stuart, symphbon.
Dichtung v. Paul Ertel (Manuskript). Lieder: Mädchenlied,
Meine Liebe ist grün, Am Sonntag Morgen, Ständechen v. Brahms.
Ouverture „Benvenuto Cellini“ v. Berlioz.

Konzertflügel „Blüthner“, Vertreter: B. Döll, bier.
Eintrittskarten zu 3,10, 2,10, 1,55 und 1,05 Mk. in der

HoſmusiKalienhandlung von Heinrich Hothan.
Gr. Steinstrasse 14. Fernsprecher 2335. [716

Lehrerinnenvereinm.
Vorträge über die deutsche Kunst in der zweiten
Hälfte des 19. Jahrhunderts von Frl. Dr. Gosche

Freitag 5 Uhr im Gemeindebause Albrechtstr. 27.
Beginn am 20. Januar.

Dauerkarten zu 6 MK. bei Frl. Schubring, Karlstr. 15. Pinzel-

Karten an der Saaltür. Der Vorstand
Dienstag 6 Uhr Uebung für DamenSing-Akad. Volkssch. M. Bruch, Gustav Adol.

Anmeld. b. Professor ReubKe, Bernburgerstr. 30, V. 10--11.

Konzert
Hefängnisvereins für die Stadt alle a. S.

am Donnerstag, den 19. Januar 1905, abends 8 Vhr
in den „Kaisersälen““,

ausgeführt von den Herren Kgl. Musikdirektor Rosenmeyer Erfurt,
Konzertmeister Bruno Henschel, Musikdirektor Hopfer u. Musikdirektor
Schwendler (Streichquartett), der Gesanglehrerin Fräulein Marianne
Ehrig, den Herren Pastor Witte und Pastor Hellmann (Klavier), Fräulein
Elise und Hedwig Krause, Herrn Lebrer Hoffmann und Herrn Pastor

Helimann (Gesangsquartett).
1. Andante mit Variationen für 2 Pianoforte op. 46 Rob. Schumann.

(die Herren Witte und Hellmwann).
Begrüssungsansprache des I. Vorsitzenden, Herrn Ersten Staats-

anwaltes, Geb. Justizrates Hacker.
2. Rezitativ u. Arie a. d. Oper „Alessandro Stradella“ F. von Flotow.

Fräulein Ebrig und Herr Hellmann).

Streiohquartett C-dur W. A. Mozart.(die Herren Rosenmeyer, Henschel, Hopfer und Schwendäler).
Vortrag des Herrn Pastor emer. Kessler über „Erlebnisse eines

alten Gefängnisgeistlichen“.

4. 2) Air für Violine mit ſ S. Bach.b) l. Satz aus dem II. Wiolinkonzert) Klavier L. Spohr.

(dio Herren Henschel und Görnitz).

a) Das Veilchen hAch, wenn ich doch ein immechen 2 W 3777

c) leh muss nun einmal singen
Fräulein Ehbrig und Herr Hellmann).

56. Mazurka p. 33 Fr. 4
d Walzer op. 70 Nr. I

5

n

Rob. Franz.
W. A. Mozart.

W. Taubert.

Fr. Chopin.

(Herr Witte).
Schlusswort des Schatzmeisters des Gefängnisvereins, Herrn

Stadtrates und Justigrates Elze.
7. 3 Quartette für Sopran, Alt, Tenor und Bass

2) Neujahrslied F. Mendelssohn-Bartholdy.
b) Sandmännchen (Volkslied).

e) Gute Nacht. Rob. Schumann.Die Verkaufsstellen für den Vertrieb des Programms, das
50 Pfg. kostet und zum Rintritte berechtigt, sind Papierbandlung
Bretschneider, Steinweg 55/56; J. Frickes Buchhandlung, Alte Pro-
menade 7; Mühlmanns Buchhandlung, Barfüsserstr. 15; H. Hothans
Hofmusikalienhandlung, Gr. Steinstr. 14; R. Koehs tHofmusikalien-

handlung, Alte Promenade Ia P. Simons Papierhandlung und die
beiden Zigarrenhandlungen von Steinbrecher Jasper, Marktplatz l
und Sehbarrenstr. 1, die Buehhandlung der Stadtmission, Weiden-

l e

tern 1905 in hieſiger Oberſekunda Aufnahmeheabſichtigen, können Direktor Dr. Wahle. plan 4 und das Bureau des Gefängnisvereins, Karlstr. 16. [80)

J

Paul Schauseil lo.
A LLE A. S.

BITTERFELD- DELITESCI-EILENBURG.

Wir vermieten in der in unserem Bankgebäude

Halle a. S., Poststrasse Nr. 18
nach den neuesten technischen Erfahrungen erbauten

STAHLKAMMER
stählerne Schrankfächer (Safes)

in verschiedener Grösse und übernehmen ferner zur
Aufbewahrung in derselben für längere oder Kürzere
Zeit verschlossene Depots (Kisten, Koffer usw.

Vermietungs- Bedingungen sind an unserer Kasse

erhältlich. [918Paul Schauseil Co., Bankgeschüſt.

V

Hochfeine Sauerkirſchtorten

empfiehlt [576Hofkonditorei Dietze,
Am Kirchtor, Ecke Mühlweg.

(I06)

Die wichtigste Frauenfrage:
Die Pflege und Erhaltung der
Schönheit bis ins hohe Alter,

wird von keinem Kongreß der Gegen
S J wart genau beantwortet werden, ob

wohl deren Löſung für das ſchöne Ge
ſchlecht von der allergrößten Bedeutung
iſt. Verſchönerungsmittel gibt es in
Legionen, Verjüngungsmittel aber ſel-
ten das beſte aber in dieſer Hinſicht
iſt ein neues Präparat, das unter
dem Namen Köéhbesin die größte Ver
breitung erlangt und durch ſeine aus-
gezeichnete Wirkung das Entzücken
aller Damen hervorgerufen hat. Jede
Dame, welche ihr Geſicht mit Kébesin
behandelt, wird die wunderbare Wahr-
nehmung machen, wie nach wenigen
Minuten ein friſches, verjüngtes Antlitz
aus dem Spiegel ihr entgegenlacht.

Kébosin iſt ein Verſchönerungs-
S mittel von überraſchender, ſofortiger

Wirkung, was u. a. auch ſchon dadurch
bewieſen wird, daß es zum Beiſpiel
etwa vorhandene Falten und Füält-

E. A. Weidemann, Liebenburg9 (Hann.)
Zahlreiche Anerkennungsſchreiben documentiren, daß Kébestn vor

ügliche Erfolge zeitigt. U. a. ſchreibtrau H. W. n D. „Jm Beſitze der mir überſandten Probe Köbesin kann
ich Jhnen nur beſtätigen, daß ich über die Wirkung erſtaunt war“.

ein A. B. in D. „Die mir geſandte Probe Rébesin hat mich über-
und bitte ich um baldige Zuſendung nachſtehen

eſtellung“.
Einſichtnahme der OriginalAnerkennungsſchreiben iſt Jedermanun in

meinem Comptoir geſtattet.

Für die Frſerc te verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Felephon 158. Mit 2 Beilagen.

F



1. Beilage zu Nr. 27 der Halleſchen ZeitungDienstag 17. Jannar 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 16. Januar.

Die Blumen des Winters. Herr Dr.

re

ſteppenartiger; größere Bäume finden ſich, da die Wälder längſt
gerodet ſind, faſt nur noch in der Nähe der chineſiſchen Grabſtätten
und Tempel. Zum Schluſſe demonſtrierten Herr Bernau und

Wagner einige Kulturen des Bacillus

456 Kinder als geboren angemeldet, 237 männlichen und 219 weib
Geſchlechts; darunter 75 uneheliche Geburten, 28 männliche und 25
weibliche von hieſigen, 7 männliche und 15 weibliche von auswärtigen

Statiſtiſches. Jm Monat Dezember 1904 ſind in der Stadt W
lichen

i j in ei prodigiosus derſelbe kommt beſonders auf ſtärkemehl-Müttern.fri e Die r t taeblges an e Tute. n haltigen Suoſtangen vor und erzeugt einen roten Farbſtoff, der in Von 420 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion
V „der Winter iſt ein harter Mann,“ aber immer noch beſſer früherer Zeit zu mancherlei Sagen, B. von der blutenden a katholiſcher
wie ſein Ruf, denn er bemüht ſich, uns das, was er uns auf der einen Hoſtie, Anlaß gegeben hat. Jn Anſchluſſe daran zeigte Herr 2 moſaiſcher 4
Seite raubt, auf der anderen Seite nach beſten Kräften wieder zu Pritzſche einige von ihm gefertigte mikroſkopiſche Präparate 209 e gemiſchter
erſetzen. So läßt er denn oft über Nacht an unſeren Fenſtern herr dieſes intereſſanten Bazillus Diſſident.
liche Blumen erſtehen, die in ihrer phantaſtiſchen Geſtalt dem
Märchenlande zu entſtammen ſcheinen, Eisblumen! Zwar fehlen
ihnen der Farbenreichtum und der ſüße Duft, der den Kindern

Die Freiwillige Sanitätskolonne des 1870er Bahnhofs
Barackenvereins zu Halle hatte vorgeſtern im „NeumarktSchieß-
graben“ eine nachträgliche Weihnachtsfeier, die durch ein ſehr

Als verſtorben ſind angemeldet: 160 Perſonen männlichen un
156 weiblichen Geſchlechts 316, dazu 19 Totgeburten 335 Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen:
Floras, ihren ſommerlichen Schweſtern, eigen iſt, dafür aber er reichhaltiges Programm zu einer abwechslungsreichen Abend- unter 1 Jahr 41 männl., 37 weibl. Geſchlechts,
götzen ſie unſer Auge durch ihre zarte und feine Form und durch unterhaltung ausgeſtaltet war. Da wechſelten muſikaliſche mit von 1 g 7 W

u. ihr ſchlichtes Weiß, das hier und da in mattes Silber hinüberſpielt. deklamatoriſchen Vorträgen, die wieder durch einen Einakter 25 10 6
Bald ſind es ſchilfähnlich emporſchießende Blüten, bald tulpen- „Weihnacht im Walde“ und durch eine Reihe von lebenden Bildern w 10 1 6 u

er förmige Knoſpen, bald ſtrahlenartige Blumen, die ſich unſerem „Unter dem Roten Kreuze“ abgelöſt wurden. Jn dieſen Bildern 11--15 5 4
rſ. Blicke nur zu oft darbieten. Phantaſiebegabe Menſchen wollen kommen Zweck und Weſen der Sanitätskolonne ſehr geſchmackvoll 16--20 9 8
ko ſogar in jenen eigenartigen Produkten winterlicher Witterung eft zur Darſtellung. Herr Stadtverordneter Kobert brachte das 21 30 4 12
ſte ganze Landſchaften von wunderbarer Schönheit erkennen. Hell Hoch auf die Kaiſerlichen Majeſtäten aus, in das die feſtliche Ver 3140 16 9
ate jubeln unſere Kinder, wenn ſie am Morgen beim Erwachen die ſammlung freudig und fröhlich einſtimmte. Ein Tänzchen, bei dem 41-60 17 14 wu. Fenſter mit Eisblumen bedeckt finden. Des Staunens und Be die Jugend zu ihrem Rechte kam, war der Schluß der Feſtlichkeit. 9160 10 u
in. wunderns iſt dann kein Ende. Aber, ach, die märchenhafte Pracht Der Brigadeverein ehemaliger Kameraden der Jnfanterie 61--70 15 15
al. währt nur kurze Zeit. So raſch, wie jene holden Blumengebilde Regimenter Nr. 26 und 66 hielt am letzten Donnerstag ſeine erſte 71-80 16 18
u. entſtanden ſind, ſo raſch verſchwinden ſie auch wieder Frau Verſammlung im neuen Jahre unter zahlreicher Beteiligung der Herren über 81 n 6 8 n

A. Sonne küßt ſie zu Todel Man ſieht, jede Jahreszeit, auch die des Offiziere und Kameraden. Die Sitzung wurde mit einer zündenden unbekannt
Winters, hat ihre Poeſie, der Menſch muß ſie nur zu finden, oder
vielmehr zu empfinden wiſſen. Leider iſt das heute bei wenigen
der Fall. Das jagende, haſtende Leben der Jetztzeit, ver erbitterte
Kampf ums Daſein berauben die Menſchen nur zu oft eines hohen
Gutes, des empfänglichen Gemütes, das im Stande iſt, ſich für alles
Edle und Schöne zu begeiſtern, wo und wie es ſich auch bietet, das
die Herrlichkeit der Schöpfung zu würdigen verſteht, worin ſie ſich
en offenbaren mögen, und wären es auch nur die Eisblumen am
Fenſter.

Geſchloſſene Sitzung
Der Charakter der geſchloſſenen Stadtverordneten-Sitzung,

alſo der Sitzung der Stadtverordneten, die unter Ausſchluß
der Oeffentlichkeit ſtattfindet, wird illuſoriſch gemacht,
wenn Leute wie der ſozialdemokratiſche Redakteur Adolf Thiele
einer ſolchen Beratung beiwohnen dürfen. Der ſozialdemokratiſche
Redakteur des „Volksblattes“ Thiele iſt zugleich Stadtverordneter.
In ſeiner Eigenſchaft als letzterer wohnt er der geſchloſſenen wie der
öffentlichen Sitzung bei. Das iſt ſein Recht, denn er iſt von einem
Teile der Arbeiterſchaft der Stadt gewählt. Als Redakteur aber
nützt er das Privilegium, das er als Stadtverordneter genießt,
unberechtigter Weiſe aus, indem er die geheimen Er-
özrterungen der Stadtverordneten für ſeine Zwecke als öffentliche
behandelt und im „Volksblatte“ ausplaudert und beſpricht. Wir
wiſſen, daß Herr Thiele ſchon ſehr oft ausführliche Referate über die

Anſprache unter Hinweis auf die Zwecke der Kriegervereine durch den
Vorſitzenden, Herrn Leutnant d. Reſ. Dr. Rammelt, eröffnet. Die
Herren Leutnants d. Reſ. Kramer und Schlunck erklärten ihren Beitritt
zum Vereine. Derſelbe beteiligt ſich am 26. Jan. an dem anläßlich
des Geburtstages Sr. Majeſtät ſtattfindenden Kommerſe des Krieger
verbandes, ſowie am 27. an dem Feſtgottesdienſte und der Parade.
Der Verein ſelbſt begeht die Geburtstagsfeier am Sonnabend, 4. Febr.,
im „Pfälzer Schießgraben“. Von der Bewilligung einer Unterſtützung
ſeitens des Deutſchen Kriegerbundes an die Witwe eines verſtorbenen
Kameraden wurde Kenntnis genommen.

Jm Volkösbildungevereine („Thaliaſäle“) wird am Mittwoch,
18. Jan., abends 8 Uhr Herr Stadtbaurat Rehorſt einen Lichtbilder
vortrag halten über „Heimatſchutz“. Wir machen auf dieſen Vortrag,
der die weiteſten Kreiſe der Bürgerſchaft wegen ſeiner Beziehungen zur
künftigen Ausgeſtaltung unſerer Stadt lebhaft intereſſieren dürfte, noch
mals aufmerkſam. Eintrittskarten für Gäſte à 25 Pfg. ſind erhältlich
in den Vorverkaufsſtellen Petermanns Buchhandlung, Oleariusſtr. 11,
Steinbrecher u. Jasper, Markt 1, Scharrenſtr. 1, Wollweber, Stein
weg 38, und Reſtaurant der „Thaliaſäle“ Kaſſenpreis 30 Pfg.

Haus und Grundbeſitzerverein Halle. Die nächſte General
verſammlung findet am Mittwoch, 18. Jan., abends 8L Uhr im kleinen
Saale der „Kaiſerſäle“ ſtatt; über alles nähere ſiehe Jnſerat.

Lehrerinnenverein. Frl. Dr. Goſche wird Freitag, 20. Jan.,
eine Reihe von Vorträgen über die deutſche Kunſt in der zweiten Hälfte
des 19. Jahrhunderts beginnen. Dieſelben ſinden im Gemeindehauſe

160 männl., 156 weibl. Geſchlechts.
264 waren evang., 16 kathol., moſaiſcher Konfeſſion, Diſſident

ungetauft 36. Es waren 87 männliche, 84 weibliche ledig; 59 männ-
liche, 37 weibliche verheiratet 14 männliche, 34 weibliche verwitwet

miännliche, 1 weibliche geſchieden. Geboren wurden 456, Todesfälle
waren 335, mithin 121 Geburten mehr als Todesfälle. Ehen wurden
124 geſchloſſen.

Börſen- und Handelsteil.
Zur neuen ruſſiſchen Anleihe.

Der Sturm hat ſich gelegt, einſtweilen aber nur; denn
bald wird das Börſenſpiel beginnen, um im Auf- und Ab-
wärtstreiben des Kurſes der „viel umſtrittenen“ Anleihe
die Gemüter in eine neue und diesmal wohl ſchärfere Er-
regung zu verſetzen. Die viel umſtrittene“ Anleihe. Soviel
iſt wohl ſelten eine Staatsrente angefreundet und ange-
feindet wie dieſe. Wir gehörten zu den Feinden der
Emiſſion und wir ziehen uns jetzt auch keineswegs zurück,
wo die meiſten freiſinnigen Handelsblätter prahlend vor
ihre Leſer treten und in hohen Tönen erzählen von dem

Diskuſſionen der geſchioſenen Sitzungen veröffentlicht hat, in der Albrechtſtraße ſtatt. (Vergl. Jnſerat.) finanziellen Rieſenerfolg. den das ruſſiſche Reich auf
Weise e iotutes werd. Woſprecheng der r beginnen Nolotheater. Die Direktion verweiſt auf das heute, Montag deutſchem Boden gehabt hat. Die Tatſache iſt nicht wegzu-

s „Volksblattes“ über die Beſprechung der Stadt beginnende neue Programm und nennt aus demſelben Caprain Rudoif leugne z die Anleihe ei ielfachverordneten zu dem Antrage auf Bewilligung von 6000 Mark Bei- Rrog fleugnen, daß die Anleihe eine vielfache, man ſprach
trag für das Hochzeitsgeſchenk der preußiſchen Städte an den Kron-
prinzen ſeine Jntentionen zur Baſis hat. Der Magiſtrat kann und
darf das in Zukunft nicht dulden, wenn er nicht die Einrichtungen
der geheimen Stadtverordneten- Sitzungen illuſoriſch werden laſſen
und obenein die bürgerliche Preſſe unſerer Stadt zugunſten einer
ſozialdemokratiſchen (1) benachteiligen will. Es kann nicht fernerhin
gelitten werden, daß der Magiſtrat das Gehaben des ſozialdemo-
kratiſchen „Volksblattes“ ſanktioniert, indem er zu dem
Rechtsmißbrauche eines Stadtverordneten

mit ſeinem ſentationellen Dreſſurakte von Elefanten, Pferden und
Hunden. Captain Rudolf, der zum erſten Male in Halle auftritt, iſt
ſchon durch hohe Auszeichnungen von Fürſtlichkeiten geehrt worden.

Zum Fernſprechverkehre mit Halle und Ammendorf-
Radewell iſt die öffentliche Fernſprechſtelle Schönburg bei
Naumburg angeſchloſſen Sprechgebühr 25 Pfg.

Eittlichkeitsverbrechen Am Sonnabend vormittag lockte ein
junger Menſch ein vierjähriges Mädchen in der Bern-

ſchätzungsweiſe von einer 60fachen, Ueberzeichnung erfahren
hat. Aber was ſagt denn dieſer Erfolg? Soll er uns viel
leicht den Glauben beibringen, daß die Zeichner der Anleihe
nun auch wirklich im Stande ſeien, ihre gezeichneten Werte
gegen bare Deckung abzunehmen? So etwas wird doch ein
vernünftiger Menſch nicht glauben. Der Hang zum Börſen-
ſpiel, der „Anreiz zu ſpekulativen Zeichnungen“, wie das
„B. T.“ ſagt, hat den Erfolg ſo „großartig“ geſtaltet. Aller-

ſchweigt. Die Villigkeit fordert vom Magiſtrate hier ein Kin- hardyſtraße in ein Haustor, wo er ein Sittlichkeitsverbtechen zu dings nicht nur in Deutſchland, ſondern auch in anderen
ſchreiten. Die ſeltſame Liebenswürdigkeit ſeitens der bürgerlichen verüben verſuchte. Der Unmenſch wurde von einem des Weges Ländern hat man mit einem mehr oder weniger ſpekulativen
Stadtverordneten gegenüber ſozialdemokratiſchen Gewalttätigkeiten
und Unverfrorenheiten wird hoffentlich nicht auch der Magiſtrat zu
ſeiner Eigenſchaft machen wollen.

kommenden Steuerbeamten verſcheucht.

Die hilfsbereite Fenerwehr.
wurde

Am Sonnabend vormittag
die Feuerwehr nach der Delitzſcherſtraße gerufen, wo ein

Charakter der Ruſſenrente zu rechnen. Die „B. B.-Z.“ er-
hält aus Wien eine bezügliche Zuſchrift, in der es u. a. heißt:

„Daß in dieſen Summen ein großer Teil KonzertzeichnungenElektritiſche Bahn oder Automobil? Jn den letzten Pferd des Rollfuhrwerksbeſitzers Schottelius geſtürzt war und nicht inbegriffen iſt, bedarf keines Beweiſes. Jn Prag wird direkt zu
Tagen iſt ſehr viel Propaganda für die Errichtung einer allein aufſtehen konnte. Nach ſtündiger Tätigkeit der Wehr war Konzertzeichnungen aufgefordert, indem die Banten von den
Automobilomnibusverbindung zwiſchen Halle und den öſtlichen Vor das Tier wieder auf die Beine gebracht. Geſtern mittag wurde Subſtribenten nur eine Anzahlung verlangen und ſich bereit er
orten gemacht worden. Jn einer Verſammlung von Intereſſenten die Feuerwehr nach der Magdeburgerſtraße 13 zur Beſeitigung klären, den Reſt des Kapitals zu 4 9 vorzuſtrecken. Dem Zeichner
wurde am Donnerstag in Reideburg über dieſe Angelegenheit ge eines Schornſteinbrandes gerufen. Geſtern abend entſtand vor wird ſonach ein ſicherer Zinſenvorteil und die Chance eines Kurs
ſprochen. Die Mehrheit der Verſammlung trat für die Erbauung
einer elektriſchen Straßenbahn nach den Dörfern ein, die im
Oſten der Stadt benachbart ſind. Erſt in zweiter Linie wollte man
von der Automobilverbindung etwas wiſſen.

Station Halle a. Saale. Von jetzt ab führt die Station
Halle nicht mehr die nähere Bezeichnung a. d. Saale, ſondern nur
noch a. Saale. Demgemäß iſt auch bei den Stationen Delitzſch,
Landsberg, Roitzſch und Schlettau, die den Beiſatz „b. Halle a. d. Saale“
tragen, dieſe Beifügung in „b. Halle a. Saale“ abgeändert.

dem Grundſtücke Fleiſcherſtraße 38 ein Waſſerrohrbruch, wodurch
der Keller dieſes Hauſes vollſtändig mit Waſſer angefüllt wurde,
ſodaß er von der herbeigerufenen Feuerwehr ausgepumpt werden
mußte. Ebenfalls geſtern abend wurde die Wehr nach der
Großen Steinſtraße Nr. 57 gerufen, wo ein Gardinenbrand zu
löſchen war.

Schwer beſtrafter Ungehorſam. Der S8jährige Sohn des
Bergmanns Fehſe in der Köthenerſtraße verließ im Laufe des letzten
Jahres wiederholt die elterliche Wohnung und trieb ſich mehrere Tage

gewinnes in Ausſicht geſtellt.“
So alſo ſieht es aus. Die Prager Banken fordern

auf zur Spekulation. Sie nehmen die Anleiheſtücke als
Pfänder in ihre Depots und nun gehts los! Nun wird
Spekulation getrieben in buntem Wirrwarr und das alles
mit einer Staatsrente!

Hoffen wir, daß nicht auch unſere deutſche Hochfinanz,
ähnlich der in Prag, ſich dazu verſtanden hat, aufzufordern

[576 Die Abordnung der Halloren iſt von Berlin wieder nach umher, bis er von ſeinen Eltern wiedergefunden oder dieſen von zu ſpekulativen Zeichnungen; denn der Schade würde ſie
Halle zurückgekehrt und hat dem regierenden Vorſtande der Brüderſchaft anderen Leuten zugeführt wurde. Die Verſuche der Eltern, die Neigung ſelbſt am ſchwerſten treffen. Mögen auch die Kurſe der An

5 Bericht erſtattet. dieſes kleinen Vürſchchens zum Vagabondieren durch Strafe oder durch eihe im Anfang ſich günſtig ſtellen, wer weiß denn, wie der
Beſitzwechſel. Das Lutzmannſche Grundſtück „Geſellſchaftshaus“ Güte zu unterdrücken, blieben ohne Erfolg. So verſchwand er vor e

zu Diemitz bei Halle iſt in den Beſitz des Fleiſchermeiſters Zeibig
hier für den Preis von 135 000 Mk. übergegangen. Der frühere
Beſitzer, Gaſiwirt Lutzmann, hat ein bei Sangerhauſen belegenes Gut
zum Preiſe von 80 000 Mk. übernommen.

Zwangesverſteigerungen. An hieſiger Gerichtsſtelle wurden in
den letzten Tagen folgende zwei Grundſtücke öffentlich meiſtbietend
verſteigert. Einmal das Grundſtück Jakobſtraße 60, auf den Namen
des Bauunternehmers Adolf Raigrotzki eingetragen Erſieherin iſt die
Hypothekengläubigerin, die Sennewitzer AktienZiegeleigeſellſchaft zu
r bei Halle. Zum anderen das Grundſtück Friedrichplatz 8,
auf den Namen des Architekten Oskar Peger eingetragen Erſteher iſt
Herr Gaſtwirt Otto Mentzel mit 52 200 Mk. Der Zuſchlag iſt in
beiden Fällen erteilt.

Geflügelausſtellung. Der Beſuch der Geflügelausſtellung in
den drei letzten Tagen war recht zufriedenſtellend. Unter den erſten
Beſuchern nach der Eröffnung am Freitag befanden ſich auch der
Präſident der Landwirtſchaftskammer zu Halle, Herr Major von Buſſe,
und der geſchäftsführende Direktor der Kammer, Herr Oekonomierat

etwa 10 Tagen abermals. Da gerade ſehr ſtürmiſches und regneriſches
Wetter war, ſo ſuchten ihn die Eltern bis in die Nacht hinein, jedoch
wieder vergeblich. Erſt am anderen Morgen wurde er zufällig von
einem Arbeiter in einer an der Saale ſtehenden Kohlenlowry halb er
ſtarrt aufgefunden. Diesmal mußte er aber ſeinen Ungehorſam mit
dem Leben büßen. Er hatte ſich ſo ſtark erkältet, daß er ſchwer krank
wurde und am Freitag ſtarb.

Ein beſtohlener Dieb. Am Sonnabend abend wurde in
LeipzigThonberg, in den Gärten nahe dem Apollotal, einem 14jährigen
Jungen eine Geldtaſche mit 106 Mk. von einem noch unbekannten
Arbeiter geſtohlen. Das Merkwürdige dabei iſt, daß der Beſtohlene,
der aus Halle zugereiſt war, das Geld dadurch erlangt hat, daß er
ſeinem Bruder das Sparkaſſenbuch entwendete und auf dieſes 120 Mk.
abgehoben hatte 18 Mk. hatte er ſeitdem verjubelt. Wie gewonnen,
ſo zerronnen

Entgleiſt. Geſtern abend entgleiſte in der Großen Stein
ſtraße ein Motorwagen der Stadtbahn. Es entſtand eine Be
triebsſtörung von 10 Minuten. Der Verkehr wurde durch Um
ſteigen aufrecht erhalten.

ruſſiſch-japaniſche Krieg ausläuft? Es iſt ſehr zweifelhaft.
ob zu Rußlands Gunſten. Sollten aber den Ruſſen noch
ſchwere Schickſalsſchläge bevorſtehen, welche Deroute würde
dann an der Börſe entſtehen, wieviel deutſches Geld würde
geopfert werden? Daß aber nach einem unglücklichen Ver-
lauf des Krieges für Rußland ſchwere Zeiten eintreten
werden, davon ſind wir überzeugt, weil Rußland dann erſt
recht Geld nötig haben wird. Ob ſich in dieſem Falle aber
von neuem der deutſche Markt für eine ruſſiſche Anleihe auf-
nahmefähig zeigen wird, bezweifeln wir. Nicht aber be-
zweifeln wir, daß dann die ruſſiſchen Rentenpapiere ein
Kursniveau zeigen werden, bei welchem der deutſche
Kapitaliſt ſeine Werte nur mit bedeutenden Verluſten wird
realiſieren können.

Diejenigen, welche ſich gehütet haben, „neue Ruſſen“ zu
zeichnen, können überzeugt ſein, daß ſie hieran beſſer taten
als jene, die der Hang zur Spekulation auf falſche Wege

Dr. Rabe. Am geſtrigen Sonntage wurde für über 2000 Mk. Aus rer lenkte. ng.ſtellungsgeflügel verkauft. Mit der Ausſtellung iſt eine Verloſung ver T ilfle n Am Sonnabend nachmittag wir de der Arbeiter
bunden, die heute nachmittag ſtattfindet Guſtav Schreiber in dem Grundſtücke Delitzſcherſtraße 90 in hilf- Allgemeines

Joſem krankem Zuſtande aufgefunden. Der Kranke wurde im gem 4Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen,
Nachdem der Vorſitzende die Verſammlung am letzten Donnerstag
im neuen Jahre begrüßt hatte, wurde in der geſchäftlichen Sitzung
mitgeteilt, daß für die am 2. und 3. Februar ſtattfindenden, ſehr
empfehlenswerten Vorträge des Phyſikers Daehne den Mit-
gliedern des Vereins bei Beſuch beider Vorträge Vorzugspreiſe ge
währt werden. Ferner wurde bekannt gemacht, daß der Katalog
der Vereinsbibliothek im Druck fertiggeſtellt iſt; derſelbe iſt für
1,50 Mark beim Bibliothekar käuflich. Darauf demonſtrierte
Herr Bernau einige Pflanzen aus dem von Herrn Praeger-
Seyda in der deutſchen Kolonie Kiautſchau geſammelten Herbarium.
Es beſteht zwiſchen der dortigen Flora und unſerer mittel-
europäiſchen kein allzu großer Unterſchied; eine ganze Reihe von
Gattungen ſind dieſelben, auch eine Anzahl von Arten iſt gemein-fam. Vieſe Uebereinſtimmung rührt vor allem daher, daß das

Klima nicht weſentlich verſchieden iſt; außerdem ſind viele dort
einheimiſche Arten bei uns als Zierpflanzen ſchon längſt bekannt,
andere ſind kosmopolitiſch, noch andere ſind als Kulturgewächſe
eingeführt oder zufällig und unabſichtlich eingeſchleppt worden. Der
pflangengeographiſche Charakter der Gegend iſt vorwiegend ein

ſtädtiſchen Krankenwagen nach der Klinik gefahren,

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirke Süo an: Scharlach 1, Altersſchwäche 4, Lungentuberkuloſe
7, Herzſchlag 2, Herzklappenfehler 3, Gicht 1, Enteritis 3, chron.
Mittelohreiterung 2, Nieren- und Herzbeutelentzündung 1, eingeklemmtem
Schenkelbruch 2, Zerquetſchung des Armes eitriger Luſtröhrenent-
zündung 1, Stimmritzenkrampf 1, Gehirnſchlag 1, Rheumatismus 1,
Magenkrebs 2, Lungenentzündung 2, Krämpfen 2, Jnfluenza 2, Lungen
verletzung 1, Hämorrhagia cerebri 1, Atrophie 1, Selbſtmord 1,
Schrumpfniere 1, Viphtherie 1, Arterienverkalkung 1, dazu Totgeburten
3, zuſammen 49 Perſonen, darunter 11 Ortsfremde im Standesamts-
bezirke Nord verſtarben an fieberhaftem Jkterus 1, Darmkatarrh l1,
Bronchialkatarrh 1, Lungentuberkuloſe Schwäche infolge Frühgeburt
1, Schluckerſtickung 1, Luftröhrenentzündung 1, Blaſenkatarrh und
Herzmuskelentartung 1, Schlaganfall 1, Myocarditis Lungenent-
zündung 1, Lungen- und Darmſchwindſucht 1, Lebensſchwäche 1, zu
ſammen 13 Perſonen. Mithin verſtarben in beiden Standesamts-
bezirken zuſammen 62 Perſonen.

44 Zuckerraffinerie Halle, Halle a. S. Von gut unter
richteter Seite geht uns folgende Mitteilung zu: Die Ver
waltung der Zuckerraffinerie Halle beabſichtigt
einer zum 9. Februar d. Js. abzuhaltenden außer-
ordentlichen Generalverſammlung die Ver-
legung des Geſamtbetriebes der Zuckerraffinerie nach dem
Etabliſſement am Bahnhofe und die Emiſſion Einer Million
Mark neuer Aktien zur teilweiſen Deckung der Koſten vor
zuſchlagen. Die neuen Aktien ſollen den alten Aktionären
zum Kurſe von 150 Prozent angeboten werden. Die ſich
immer ſchärfer geſtaltende Konkurrenz zwingt die Ver-
waltung dazu, Erſparniſſe bei den Betriebsausgaben zu
ſuchen, wenn ſie die zum Gedeihen der Geſellſchaft unent
behrliche Rentabilität auf der bisherigen Höhe erhalten
will. Ein einheitlicher Betrieb wird an und für ſich ſchon
ſparſamer ſein als zwei getrennte, wie ſie bisher in den
beiden Raffineriew der Geſellſchaft am Bahnhofe und am



Hoſpitalplatze beſtanden haben. Außerdem aber werden
durch die Verlegung des Hoſpitalplatzbetriebes nach dem

die ſehr erheblichen An- und Abfuhrkoſten für
zucker, Raffinade, Kohlen und ähnliche Maſſenartikel

erſpart werden, welche der Mangel eines Bahnanſchluſſes
für die Hoſpitalplatz-Raffinerie bisher bedingte. Das

ſt Morgen große, für alle Bedürfniſſe des Verkehrs

nri
gelegene Grundſtück am Bahnhofe geſtattet, alle
ngen in vollkommener Weiſe zu ſchaffen, welche er

forderlich ſind, um der Bahnhofsraffinerie die entſprechende
erhöhte Leiſtungsfähigkeit zu geben, und wenn dabei die
günſtige Gelegenheit benutzt wird, alle Verbeſſerungen ein
zuführen, welche die Neuzeit der Jnduſtrie gebracht hat, ſo
werden auch dieſe dazu beitragen, den Geſamtbetrieb künftig
ſo ſparſam und rentabel wie möglich zu geſtalten.

y. Die Aktionäre der Deutſch- Amerikaniſchen Werkzeug
maſchinenfabrik vorm. Guſtav Krebs A.G. werden aufgefordert,
ihre Aktien nebſt Dividendenſcheinen und Talon einzureichen. Die
e 1. Mai cr. nicht eingereichten Aktien werden für kraftlos
erklärt.

Die Aktionäre der Mathildenhütte werden aufgefordert,
ihre Aktien zwecks Zuſammenlegung bis ſpäteſtens zum
31. Januar cr. einzureichen.

y. Nach dem Rechnungsabſchluß der Gothaer Feuerver-
ſicherungsbank anf Gegenſeitigkeit für das Jahr 1904 beträgt der
re Verteilung kommende Ueberſchuß 73 726 der eingezahlten

rämien.
y. Jn der Sitzung des Aufſichtsrates der Berlin-Lucken-

walder Wollwarenfabrik Akt.Geſ. vorm. Wilhelm Müller wurde
beſchloſſen, die Verteilung einer Dividende von 618 (6 9 im
Vorjahre) vorzuſchlagen. Die Abſchreibungen betragen ca 52 000
Mark gegen 27 000 im Vorjahre.

—-y. Die Generalverſammlung der Waggon- und Maſchinen
fabrik A.G. vorm. Buſch genehmigte den Rechnungsabſchluß ſowie
den Antrag auf Herabſetzung des Grundkapitals zwecks teilweiſer
Tilgung der Unterbilanz durch Zuſammenlegung der Aktien im
Verhältnis von 4: 3 einſtimmig; die Schaffung von Vorzugsaktien
durch Zuzahlung von 15 5 und die Ausgabe von einer Million
426 5 Obligationen, die im Verhältnis von 500 A für 1000
Vorzugsaktien mit 93 5 angeboten werden ſollen, wurde ange-
nommen.

y. Bei der Preußiſchen Zentral-Bodenkredit-Aktiengeſell-
ſchaft ſtellte ſich am 31. Dezember 1904 der Geſamtbetrag der um-
laufenden Zentral-Pfandbriefe auf 612 115 350 der Kommunal-
Obligationen auf 90 034 200 die Summe der in das Hypo-
thekenregiſter eingetragenen Hypotheken betrug 616 250 528 A. und
der in das Kommunal-Darlehnsregiſter eingetragenen Darlehns-
forderungen 97 609 869

Dresden, 14. Jan. Die heute ſtattgehabte außerordent-
liche Generalverſammlung der Poeſchmann Elektrizi-
tätswerke beſchloß die Liquidation des Unternehmens.

y. Die Stadt Turin hat die Aufnahme einer Anleihe von
24 Millionen Lire beſchloſſen. Die mit dem Erlös dieſer Anleihe
zu erledigenden Arbeiten betreffen die Errichtung eines ſtädtiſchen
Elektrizitätswerkes mit Leitung von ca. 8000 Pferdeſtärken Be
triebskraft aus dem Suſatale nach Turin, Errichtung einer neuen
ſtädtiſchen Waſſerleitung, ferner Straßenregulierungen, Er-
weiterung der Stadtgrenzen uſw.

Jn der Sitzung des Aufſichtsrates der Elberfelder Papier-
fabrik Akt.Geſ. legte die Direktion den Semeſtral- Abſchluß per
31. Dezember 1904 vor, deſſen Ergebniſſe das günſtige Reſultat
der entſprechenden Periode des Vorjahres noch überſteigen. Zur
Verſtärkung des Betriebskapitals ſoll die Erhöhung des Aktien
Kapitals um 1 Million Mark vorgeſchlagen werden. Das Aktien-
kapital beträgt dann 3 Millionen Mark.

—-y. Aſchaffenburg, 14. Jan. Die heutige Generalverſamm-
lung der Bayeriſchen Aktien-Bierbrauerei ſetzte die

normaler Ernte- und Produktionsverhältniſſe zu verſchieben. Er
erteilte den Deſtillateuren den Rat, ſich ebenfalls zu organiſieren,
um für ihre Fabrikate auch höhere Preiſe durchzudrücken.

Jn der Sitzung des Aufſichtsrates der Königsberger
Walzmühle-Atkiengeſellſchaft wurde beſchloſſen, der am 16. Februar
ſtattfindenden Generalverſammlung vorzuſchlagen, den ſich nach
normalen Abſchreibungen ergebenden Verluſt von ungefähr 58 000
Mark aus dem Extrareſervefonds zu decken.

y. Jülicher Lederwerke A.-G. Die Dürener Volksbank er
klärt, der „Rh.W. Ztg.“ zufolge, daß ſie mit den Jülicher Leder
werken nichts zu tun habe; es kommt nur die Jülicher Volksbank

in Jülich 2 r de wi i Aachen ſchlägt füDie Verwaltung der Aktienſpinnerei Aachen ſchlä r
1904 8 9 Dividende vor (wie für 1903).

r M. -Gladbach. Der Geſamtverluſt, welchen das Glad
bacher Baumwollgewerbe infolge der ſtarken Wertverminderung der

rn erlitt, wird auf mindeſtens 4 Millionen Mark ge

—-y. Wie der „Köln. Ztg.“ aus Krefeld gemeldet wird, hat
der Verband der Niederdeutſchen Sammet- und Plüſchfabrikanten
beſchloſſen, die von 35 deutſchen Seidenwarengroßhändlern am
15. Dezember geſtellten Bedingungen, die am 5. Januar in Kraft
treten ſollten, abzulehnen und die Angelegenheit als Verbands
ſache zu betrachten. Sodann wurde die Verlängerung des Ver
bandes bis zum 31. Dezember 1911 beſchloſſen.

Bochum, 14. Jan. Die weſtfäliſchen Stahlwerke ſehen
ſich, falls der augenblickliche Kohlenmangel anhält, gezwungen,
in der nächſten Woche den Betrieb in mehreren Abteilungen erheblich
einzuſchränken.

Aus Brüſſel, 14. Januar, wird dem „B. Tgbl.“ gemeldet:
Jm Bezirke Lüttich und Charleroi werden alle Vorbereitungen ge
troffen, um bei Ausdehnung des Streiks im Ruhrgebiete die be
deutenden Vorräte an Jnduſtriekohlen nach Deutſchland und
n er zu liefern. Es liegen bereits Anfragen aus Deutſch
and vor.

—-y. Der neueſte Ausweis der Ruſſiſchen Staatsbank zeigt,
daß wiederum 30 Millionen Rubel neue Kreditbilletts gedruckt
worden ſind. Seit Ausbruch des Krieges hat ſich insgeſamt der
Umlauf der ruſſiſchen Noten von 630 auf 930 Millionen Rubel
vermehrt. Die Goldbeſtände haben diesmal um 17,4 Millionen
Rubel abgenommen. Die Verſchlechterung des Status erklärt ſich
aus der Abhebung von Regierungs und privaten Guthaben.Ungunſtiger Abſchluß des Morgantruſtes. Nach einer
New Horker Meldung ſoll die Jnternational Mercantile Marine Co.
(Schiffahrtstruſt) in ihren Nettoeinnahmen einen Rückgang von
500 000 Doll. für das Jahr zu verzeichnen haben, welcher durch
die niedrigen Zwiſchendeckraten während des bekannten Raten-
krieges verurſacht ſei.

WochenMarktberichte.
Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze

Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin 0. 19 (Gertraudtenſtr. 22),
14. Jan. Butter: Die matten Berichte von den Exportplätzen
beeinflußten die Stimmung und den Abſatz an unſerem Markte. Jn
der Annahme, daß Preiſe weiter zurückgehen, beſchränkte ſich die Kauf
luſt nur auf den notwendigſten Bedarf. Trotzdem zu billigeren Preiſen
angeboten wurde, blieb ein großer Teil der Zufuhren unverkauft.
Schmalz: Trotzdem ſich die Preiſe in dieſer Woche nicht geändert
haben, iſt die Tendenz feſter geworden und war die Kaufluſt beſſer
gute Frage zeigte ſich namentlich für ſpätere Monate.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewähltenNotierungte Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Is 112 bis

115 do. IIa 108--113 do. IIIa 104 108 do. abfallende
103--104 PrivatNotierung für Schmalz Schmalz, Prima
Weſtern 17 Tara 42,00 42,50 Schmalz, reines in Deutſchland
raffiniert 44 reines in Amerika raffiniert 44
Berliner Bratenſchmalz 46 48 Kunſtſpeiſefett, in Amerika raffiniert
38 in Deutſchland raffiniert 37 .4.

gering ausländiſcher gut 143 147 mittel
gering A. Mais, ſtetig, runder gut 124 bis126 Ac, mittel gering ameritanſſcher bunter,

gut 130 mittel gering Erhbſen,ruhig, hieſige Viktoria-, gut 170 185 mittel 155 165
gering do. grüne Folger, gut 180--190 mittel
170 178 gering M

Zuckerberichte.
16. Januar.

Eigener a otzicht r
Kornzudker excl., von 88 Rend. 15,80 16,00.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 13,00 13,85.

Brotrafſinade J. ohne Faß 25,70.
Kryſtallzucker l. mit Sack 25,57 25,70.
Gem. Raffinade mit Sack 25,70.
Gem. Melis mit Sack 25,20.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Jan. 32,006G, 32,40B. Mai 32,706G, 32,75B.
Febr. 32,256G, 32,35B. Aug. 32,956G, 33,05B.
März 32,506G, 32,55B. Okt.Dez. G, B.Tendenz: ſtetig. Wetter Froſt und bedeckt.

Hamburg, den 16. Januar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Jan. 31,85. Aug. 33,00.
März 32,45. Okt. 24,90.
Mai 32,65. Dez. 23,95.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 16. Januar.
Weizen Mai 180,50 Juli 181,75 Septbr. A.

Tendenz behauptet.
Rog g. n Mai 146,75 Juli 148,25 Septbr. A.

endenz: feſter.
Hafer Mai 140,25 Juli 141,25 Tendenz behauptet.
Mais Mai 117,00 Ac, Juli 116,50 Tendenz: feſter.
Rüböl Mai 45,80 Oktober 45,90 Tendenz: ſtill.

Tendenz: ſtetig.

Tendenz: ſtetig.

Tendenz: ſtetig.

Börſe von Berlin vom 16. Januar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Woche eröffnete bei behaupteten Kurſen in Banken
und bei Feſtigkeit in Kohlenaktien. Die Börſe verhielt ſich
einem etwaigen Ausbruche des Generalſtreikes gegenüber
abwartend und nimmt an, daß, falls es zu einem allge-
meinen Ausſtande käme, er ſehr kurzlebig ſein dürfte. Die
heutige Erklärung des Handelsminiſters, daß Kommiſſare
in das Ruhrgebiet zur Einleitung einer Unterſuchung zu
der von dem bergbaulichen Vereine eingeſetzten Enquete ab-
reiſen, wirkte hier beruhigend und führte zu weiterer Feſtig-
keit in Hütten- und Bergwerksaktien. Der Eiſenbahnaktien-
markt war bei mäßigen Umſätzen behauptet; Prinz Heinrich-
bahn ſchwächer 111,75; Baltimore und Kanada in Parität
mit New-York; Fonds feſt, beſonders unifizierte Türken
87,50; ferner 44proz. Chineſen. Ruſſen auf Petersburg
feſt. Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde Kreditaktien
auf Wien ſteigend, ferner Deutſche Bank, Diskonto-Kom-
mandit-, Dresdener Bank und Handelsanteile; Montan-
aktienmarkt weiter anziehend; Große Berliner Straßen-
bahn gut gefragt 185,90; ferner Allgemeine Elektrizitäts-
aktien 236, ſonſtiges unverändert. Bei Berichtsabgang
Bochumer und Laurahütte feſt 237,25 bezw. 258,60; uni-
fizierte Türken 88,10 auf Paris; alles ſonſtige unverändert.
Privatdiskont 27, Proz.

Dividende auf 3 9 feſt. Der Abſatz im neuen Geſchäftsjahre iſt Tages arlwwerlcte. Vreisnotierungen für Kuxe am 16. Januar.
nach Mitteilung der Verwaltung ein befriedigender. Magdeburg, 14. Jan. Getreide und Futtermittel. (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Dy. Die Parkettfabrit E. Groebe in Kunzendorf, Kreis Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
Steinau, hat den Konkurs eröffnet; die Paſſiva betragen 2 273 400 netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ruhig, die ne Ta An galt T W.Mark, die Aktiva 743 500 A. engliſcher und Sommer gut 168 172 mittel 160- 165 gering dox odlenKure: Los gebs 3 alt Werte: wo 60

München, 14. Jan. In der heutigen Generalverſamm do. Kolben Sommer gut 178--184 mittel Dre Bienera: ug Gra Bismarck. e 75000 Beienrode 50 9100lung der Schwabingerbrauerei Akt.Geſ. wurde die gering do. Rauh, gut 162-168 mittel Sref Beuſt. 7300) Surbah 9620 3725Dividende auf 4 9 feſtgeſetzt. Die Umwandlung der ſchweben- gering 7 do. ausländiſcher gut 180 195 A. mittel König Ludwig. m 26900 Carlsfund. 8350 8400
r. ws r S, er erin e R o en ruhi inländiſcher ut Conſ. Nordfeld. e 7 45 Friedrichs hall e e 7 1580den Schuld von einer Million Mark in 4eprozentige Schuldver gering ggen, g g Schübant CThari. Ts SlüccanfSonderchauſen 8290h 162s 1565 f auſ 1s000 1ſchreibungen wurde einſtimmig genehmigt. 138- 142 mittel 131--136 gering Gerſte, Siebenpianeten 3250 Zanſa-Stiberberg 1215 1230—-y. Spiritusring. Der Provinzialverein Poſeuer Deſtillateure ſtill, hieſige Chevalier- gut 175-- 185 mittel 165 160 Tremonia 386 z r e 10833110588

hat an den Spiritusring das Erſuchen um weſentliche Herabſetzung gering feinſte Qualität über Notiz, Landgerſte, gut rie. r ter er Zelerungen und t 4028 4075
der Preiſe für Trinkbranntwein gerichtet. Der Ring hat indes 160 170 mittel gering Wintergerſte gut ErjKure. Heldburg. 458auf die Eingabe dem Poſener Verein eiren ablehnenden Beſcheid mittel gering ausländiſche Futtergerſte S a er 615 et 9 e. 7335 7818erteilt. Rach der Deutſchen Deſt.Ztg.“ erklärte der Ring, genötigt gut 121 125 mittel gering Hafer, Sie. e T Se So llſfenSahgitter 9401 970

ruhig, inländiſcher gut 145-- 150 mittel 138--144 Wiid berg 4601 475] Wilheimshal 13450 13550zu ſein, die Ermäßigung der Verkaufspreife bis zur Wiederkehr

Bankhaus Paul Schausbil Co., Halle a. S., Bitterfeld, Delitasch, Pilenburg. An- u. VerKaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
rinsung von Geldeinlagen. Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

nene O e ins Größe der Zins Größe der ins Größe derKursn otierungen Dividende 1908 1904 r Stücke in M. Dividende 1908 1904 rm Stücke in Mr. Dividende 1908 1904 K Stücke in Mt.
r z. i. 17 o8 2 t 33 n go a 120 22359 SHallet Exuben z2 i 335otthardbahn 1.1 25 eutſch-Amer. Wer 1 „75b. Schering, Fabr. 1.1 o. 0,006bz.der u n e e Jannar Jtalien. Meridionalb. 6 5000-500 Lire tage a Tux: 2 g rn «70 2828840 z er d ne I 100

a tittags. D. 68 onnersmarckh. 53 4 Schuckert, Elektr. 1.8 1 „30bz.8 r r 2 h r gr. 144 W rer c 84.6066 al n S rren eſtſizilian. Eiſenb.. S o. re ab. 15 iemens Glashütten o. o. O.Preufiiſche und deutſche Fonds. DynamitTruſt. u 1.]5 10 S 134 Staßf. Chem. Fabrik. 8 8 1./1 n1o00 Tlr. 3.500.
t Zins Größe der Bank-Aktien. Eilenburg, Kattun. 5 1.6 390 97.75 Stobwaſſer Lit. B. O (0 1.4 1500 60.00 t GZinsfuß term. Stücke in Mk. VergiſchMärt. Bank 8 I To0. 600 160. 106 Eintracht Vergw. 15 1.1 1000 300,0063. c Stolberg. Zinkh. neue 6 I. 100 Tlr. 166 00 bz.

Deutſche R.Anl. unk. 1905 3 1./4[10 5000--200 101,90bz. Berliner Bant 4 do 1000 91.500. S Bergw.. 14 14 u.7 18. 12. 300 245 Sudenbürger Maſch.. O do. 1000 106,00b5 Gz verſch do. Handelsg W do. 1000. 500 E r z r n 125 5 Tr r S d r20 v z„90 r. Wi L.-A. .7Soz. jüringer Salinen. 1 aPreuß. etLunt. unk. 1905 3 do. 8000 150 132208 z r 3 o o 122 eisweider Eiſen 4 1.7 do. Wegeline Hubn.Miſch. z do. 1000 138 0053
do. e 1.4/10 do. 102,606.8 Darmſtädter Bank do. 1000 142. 4006SGelfenkirch. Bergw.. 11 1200. 600 229.105 W. t. cgelner Altali. 77 do. do. 252.5063.6do. do. 10000 100 20. BDeſſauer Land.Bank do. 1800. 800 (167 900 GeorgMarienhütte. 3 z 1./7 1000. 750 89230 Weſtf. DrahtJnd. 8 10 200 Tr. 185.00b.

BremerStaatsAnk. v. 1002 do. 10000 -500 87 408 Deutſche Bank 11 do. 1200. 600 237.000.8 do. do. St.-Pr. 22 do. 1500. 800 122. b Wittener Gußſtahl. 4 6 do. 1000. 500 hamburg. St.-Anl. v. 1886 1./5/11 5000--500 87, 9003 G 8 d Glauziger Zuckerfabr. 10 u. 6 600 133.00 b. Wrede Mälzerei 4 1.9 1000 5,50b. G8 2 do. UeberſeeBank 8 o. 1000. 146, t atte xrit; T cchſiſche R e. verſch. 5000--100 88,50d; G DiskontoK ommandit 8 55 do. 1200. 600 a G Grepp e i 7 b g. 00 3 53006 er Revter. z b 60 7 4.Halleſche do. von 1900 u. 6009- 200 193.7603.BDresdner Vank 7 do. do. e e aſchinen 3 S x Wo 32 6 Zeitzer Maſchinenfabr. o. 1200. 8 187 0003 Gdo. St. A. v. 1886,92 verſch Wo r 33 Goth. GrundkreditV. 7 do. 600 149. I. Anrod u et I. „S0bz WechſelKurſe.

e geh e n e e e r t 23 u e e ndo. 3 do. do. 88. 30bz G o. Privatbant. 4 7 do. 1500 109.000. Harpener Bergbau 10 11 do. 1200.1000.605 208. 300 rivaldislon 8Sachſiſche Laidſch. Pfobr. J. r Fcer Ditteidtſche. Kred d. do. 08 Tr. See eente 83 350. 909 113 Amnſerdam I e 169 2068de J de J Vationalbankf. Diſchl. do. 1200. 800 rer 6 11 b 8orz. Felg. Plätze 190 Fr. z. 3831.10b. Sdo. do. do. 88,00dz G Seſterr. Kred.-dikt. uit. do. 160 Fl. aS. Hibernia BergwG.. 14 v. 1200. 1000.600 1006 v Jtal Pläte 100 S. kz. 81.206b3.BPetersburg. Dist-V. Se do. 23500. 1250. 164. 50 Qerand e 4 z T 53 3839830 Lond. 1 Avre Sterl. 5 Tage. t5. 0.42.
Ausſändiſche Fonds 220 Ro. See ſeit e l 232 nd ihre Steri. 3 Monte ig. 28.usländiſche Fonds. Preuß Doden Kredit 7 x do. 800 36 ded u z v. iooo re Paris 100 Fr. z. 30 bz Bdo. Ztr.Bod.Kred. 9 do. do. 40,250 G Faliwertelſſchereleben 10 1.4 do. Petersb. 100 Rbl. i.Sriechiſche tonſ. Goldrente ſ4 [1.14/30 10000. 2000 333882 Bonne n attoniter deredan. t o do. ten h0s ar 880 e

r 7do. Monop.Anl.. 4 1.17 5000. 2500. 22000 Sächſiſche Bant 6 do. so 152.606 G Kölner Vergwerk. 1.j11200. 600 45 e irre
m. l. 500 Fr. Schaaffhauf. Vk.Ver. 6 do. 1000 14 z r W 42 do. rdo. Gold (Pir. Lar.) s Hoſe 16006 48.3063.0 Sgleſſch. Vantverein 82f2 do. 20001800 gonnen Leſer de 22 e e 338600 SchlußKurſe.

alieniſche Rente. jaſt 4000. 100 Fr. 105, 2063 i Laurahlitte 1 i 200 265.996Je von geb. z r o v IJnduſtriePapiere. Leopoldsgrub. Edderitz 1000 18 Tendenz Schwach10 200 Schiffahrts- Akt. Leopoldshall 3 12 1.7 600. 300 69.7563 B Kreditaktien 214.10Oeſterreich. Goldrente. 3 1.1410 1000. 200 Fr. 101,50b G Hamb. Amer. Packetf. z S 1.1 1000 127.2563 L. Löwe Co. 10 1.1 1000. 600 2 20 di ſchaft 468 58do. Kronenrente. u 20000-100 Kr. 100.406 Norddeutſcher Lloyd. 2 do. do. 106, 005 G Maſchinenfabr. Buckau do. 1200. 300 1 8 e Snt an. 33885
r Silberrente 1. o o 19 Fl. tet g h Sie 10 z9 x t 14 90ct Aerger do. 1000. 500 25b mannRumä amort. J 9 [Mend e Sqwer t 272 h e1 O0e, P. 2 1. 1000 G Dresdner Bank h t 25do. von 16090 1. r 92.0064 dent daten /2] do. do e c a z St c J. o ee0 z o für Deutſchland t 83
v. Io02 unk. b. 1015 do. 8000 500 Akt.Geſ. f. Anilinfabr. u 1.1 1000. 800 9 e er o enw. W un o en 2 III IIIIIIIIIIIIIIIc do. 405 3 dz G Allgem. Elektr. Geſ. z 9 7 do. 358 Oberſchl. Eiſenb. Bed. 1.1 1200. 600 „1063. ombarden 17.60

Ungar. Kronenrente. 1./6/12 1000--100 Kr. ,80bi. AngloKont.-Guano 6 1.1 1000 109,96 do. E.-Jnd.-KaroH. do. 1000 1 G Jtalien. Mittelmeerbahn 89.25do. Gold Anl. Eif. T. 3 l 1. I 33 O. Anhalter Kohlenwerke 4 do. 1000. 800 3 dz G Oberſchl. Kokswerke. 7 do. do. 47, 10t G o Reichsanleihe s
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Henkell 4 Ce, Mainz.
Gesründet 1832.
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vei Frans Craeger, Hoflieferant, Weingrosshandlung, alle a.

Rannischestrasse 23. Fernsprecher Nr. 500.



Dre e e e r rere
e e 3

e

C
m

1

Rauchfuss-Pilsnenr,
Inh.: Hermann Schreuer, Bernhardystr. 53, [706

empfiehlt seine elegant eingerichteten Restaurations- und Vereinslokalitäten,
Küche Filsner u. Kronenbränu aus Rauchfuss Brauereien A. G.

Grosse Auswahl
Zöpſe, Haarunterlagen

nur im n rere Leipziger-Xüedermann, ar
Hotel Stadt Berlin. [915

Stadttheater in Halle a. S.

Dienstag, den 17. Jan. 1905:
121. V. i. Ab. Beamtenk. ung. I. Viert.
Unter Mitwirkung des gemiſchten
Chors der neuen Sing Akademie.

Verſtärktes Orcheſter.

Die
Meiſterſiuger v. Nürnberg.
Oper in 3 Akten von R. Wagner.

Regiſſeur: Theo Raven.
Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.

Perſonen:
Hans Sachs, Schuſter W. Soomer.
Veit Pogner, Gold-

ſchmied W. Rabot.
Kunz Vogelſang R. Böttcher.
Konrad Nachtigall,

Theo Raven.Spengler
Sixtus Beckmeſſer,

A. Aumann.
Fritz Kothner, Bäcker Carl Muth.

tadtſchreiber

Balthaſar Zorn, Zinn

gießer E. Lübben.Ulrich Eßlinger,
Würzkrämer A. Schöne.

Auguſtin Moſer,
Schneider F. Dern.

Hermann Ortel,
Seifenſieder A. Naß.

Hans Schwarz,
Strumpfwirker F. Pflüger.

Hans Foltz, Kupfer
ſchmied R. Honroth.

Walther Stolzing, ein
junger Ritter aus
Franken Dr. Banagſch.

David, Sachs Lehr
bube F. Gruſelli.Eva, Pogners Tochter M. Ekeblad.

Magdalenga, Evas

Amme M. Ulrich.Ein Nachtwächter Theo Raven.
Bürger und Frauen aller Zünfte,
Geſellen, Lehrbuben, Mädchen, Volk.
Nach dem 1. u.2. Akte längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anf.7 Uhr.

Ende nach 11 Uhr. [895

Mittwoch, den 18. Jan. 1905,
nachmittags 31 Ubr:

Letzte Weihnachts Kinder-Vorſtellg.
bei kleinen Preiſen.

Klein- Däumling.
Weihnachtskomödie mit Geſang u.
Tanz in 5 Akten v. C. A. Görner.

Abends 7 Uhr
122. Vſt. i. Ab. Beamtenk. gilt. 2. Viert.

Oberon.
Rom. Oper in 4 A. v. C. M. v. Weber.

Jene Ibenter
Direktion

Dienstag, d. 17. Jan., Auf. S:
Der ungläublge Thomas.

Mittwoch nachm. 4 Uhr
60, 40, 20 Pfg. Die Ehre

von Sudermann. [896
Abds. 85: Gaſtſpiel Leipziger

Schauſpielhaus.
Der Meister von Bahr.

Valballa-Iheater.

Jnhaber: Otto Herrmann
Neu?! Ab heute: Neu!

La Berat,WundergrottenTänzerin.

Die weiblichen Raſtelbinder,
Damen-Geſangs-Enſemble.

Otto Richard, Humoriſt.
The Tups,

amerikaniſche Exzentrics.

Lotte Mende.VortragsSoubrette.
The 3 Newsomes,

equilibriſtiſcher Akt.
Les Ciottis, neueſt. Sportakt.
Claire Hegel, Soubrette.

Messters Biophon,
die neueſte Erfindung der

Gegenwart.
Les Montecinos,

akrobatiſches Tanz Potpourri.
Jules Greenbaum,deutſche Bioscop- Comp.

u. ſ. w. [898
Trotz des großen Programms

Saalplatz 50 Pfg.

Vom neueſten ſtets
das neueſte.

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Ab 16. Jannar 1905
Das völlig neue

Monstre-Prachtprogramm.

An ODie größte Senſation
der Saiſon 1904/05:

(aptain I. Rudolf

mit ſeinen
Elefanten, Pferden u. Hunden.

Das Phänomenalſte,
was bisher in der Dreſſur
von Tiereu erreicht wurde.

Captain Rudolt
hatte die hohe Ehre, vor
vielen Fürſtlichkeiten mit
ſeiner einzig in der Welt
exiſtierenden Dreſſur auf
treten zu dürfen und wurde

zeichnungen geehrt.

W GNamdroux u. Clemence,

hervorragender BühnenLuft

mit ihrer hochkomiſchen Neuheit
als „Korbſpringer“.

8 Phantom Guards
(Geiſtergarde), großes Damen
Geſangs und Verwandlungs-

Enſemble.

der bekannte Gentleman-
Juggler, unter Aſſiſtenz von
Nlie. Eugenie in ſeinen
einzig daſtehenden, vornehmen

Darbietungen.
Hans Girardet,

Humoriſt in eigenem Genre
und mit hochkomiſchem

Repertoir.
Les Takitos,

Serenadenſänger und Glocken-
Jmitateure. (897

Else Hohenau,
Bravourſoubrette.

Dröses Velograph.,
lebende aktuelle Vhotographien
in prächtiger Vorführung.

Auswärtige Theater.

Dienstag, den 17. Januar 1905.
Leipzig (Neues Theater): Frühlings

luft.
Leipzig (Altes Theater): Zapfen

ſtreich.

Halte dich

warm
und trage

Seelenwärmer, Leibwärmer,
Kniewärmer, Räckenwärmer,
Bruſtwärmer, Magenwärmer,
Nierenwärmer, Kopfwärmer,
Fußwärmer, Sohlenwärmer,
Armwärmer, Schulterwärmer,

Pulswärmer, Ohrenwärmer,
Bettſchuhe,

Zuavenjäckchen,

Schulterkragen, Jagdweſten,

Strickjaden, Strümpfe,
Handſchuhe, Kopfſchals.

NormalUnterkleidung
für Damen, Herren und Kinder.

Zu haben (916
in unübertroffener Auswahl

zu billigſten Preiſen bei

JuliusBacher
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 12.
Fernſprecher 2629.

Mitglied d. RabattSparvereins.

pilepsie heilbar! Vonder
Epilepſie iſt ein ig. Mädchen
durch die Anweiſung von Dr. ph.
Quante in Warendorf i. W.
glücklich geheilt u. dankt Herrn

mantoe bierfür herzlich [919
J. Müller. Groß-Düngen i. H.

hierfür mit den höchſten Aus

99
Die jetzt noch vom Königl. Amtsgericht benutzten

Räume in der II. Etage Rathanusſtr. 4
werden am 1. Oktober frei und ſind von da ab, am liebſten zu
Bureau- oder ſonſtigen Zwecken, zu vermieten. Näheres im Brauerei-

Kontor Rathanusſtraße 3, I. Et. (936
e v nJAlthee-Bonbon

von vorzügl. Wirkung gegen
Husten u. Heiserkeit empfiehlt

à Paket 25 u. 50 5 [II10

Joh. Mitlacher,Poststr. 11.

Aelterer Hofmeiſter,
welcher befähigt iſt, eine Wirtſchaft
von ca. 400 Morg. mit Rübenbau
ſelbſtändig zu leiten, wird zum
1. April geſucht. Meldungen mit
Zeugnisabſchr. erb. (78

Wilh. Arendt, Querfurt.

Eine Zeitungs Annonce
muss so zum Abdruck
gelangen, dass sie sofort
das Auge des Lesers fes-
selt. Je eindringlicher
die Annonce auf das Auge
wirkt, um so nachhalti-
ger ist der Eindruck, den

der Inhalt der Annonce
auf das Gedächtniss des
Lesers ausübt. Die Aus-
arbeitungvonwirksamen
Annoncen-Entwürfen u.
praktischen Insertions-
plänen übernimmt auf
Grund jahrzehntelanger

Erfahrung die
Annoncen- Expedition

Rudolf Mosse

Halle S.
Brüädoerstr. A.

Kechtenkraußre
trockene, näſſende Schuppenflechten
und das mit dieſem Uebel verbundene,
ſo unerträgliche Hautjucken beile
unter Garantie (ohne Berufs-
ſtörung) ſelbſt denen, die nirgends
Heilung fanden, nach langjähriger
praktiſcher Erfahrung. Auf
das Herſtellungsverfahren ruht
Deutſches Reichspatent Nr. 136323.
R. Groppler, St. Marien-Drogerie,
Charlottenburg. Kantſtr. Nr. 97.

Perſonen,
die verlangt werden.

Konzeſſionierte
Vieh Verſicherungs-Geſellſchaft,

welche auf Verſicherungen zu feſten
Prämien abſchließt, beabſichtigt
unter günſtigen Bedingungen S

zwei Bezirksbeamte t
zu engagieren. Die Stellung eignet
ſich beſonders für Landwirte, Beamte
a. D. oder Kaufleute, welche zu
Pferdebeſitzern Beziehungen baben,
iſt gut dotiert und ſehr entwicke-
lungsfähig. Spätere Uebertragung
einer General-Agentur mit größerem
Bezirk wird in Ausſicht geſtellt.

Eingehende Bewerbungsſchreiben
unter Angabe der perſönlichen Ver
hältniſſe erbeten unter P. [733 an
Daube Co., m. b. H., Hamburg 11.

9 undDüchtico Aeguiviteure „enten

unter günſtigen Bedingungen ſucht
Vaterländiſche Vieh-Verſicherungs-
Geſellſchaft zu Dresden, Werder-
ſtraße 29. Feſte Prämien. Mit-
entſchädigung dauernder Lahmheit
bei Pferden ohne Zuſchlagsprämie.
Conlante Schadenregulierung. (737

90 I täglich können Perſonen
9 jeden Standes verdienen.

Nebenerwerb durch Schreibarbeit,
däusl. Tätiakeit, Vertreta. c. Näh.
Grwerbszentrale in München 23.

kreis). [935ewſeche Wirtſchafte rin

Lediger A ufſeher
älterer

bei Jahreslohn und Koſt zum
1. April 1905 geſucht. Offerten
erbeten unter T. V. an die
Expedition dieſer Zeitung. [720

LandwirtſchaftsEleve.
1. April er. find. z, gründlichſten

Erlernung d. Landwirtſchaft (hoch-
intereſſ. Betr., Pferde u. Rindvieh-
zucht) ein geb. j. Mann bei Fam.
Anſchluß frol. Aufnahme. Penſion
nach Uebereinkunft. [927

B. Lohse,
Rittergut Gethlingen II

b. Goldbeck (Bez. Magdeburg).

Suche zum 1. März einen un
verheirateten, durchaus nüchternen,
herrſchaftlichen

Kutscher.
der etwas Feldarbeit mit über-
nehmen muß. Gehalt 30 Mark.
v. sSchönberg. Hauptmann a. D.,

Rittergut Kreipitzſch
bei Bad Köſen. (923

Einige verheiratete

Pferdeknechte
finden zum 1. März oder 1. April
Stellung bei [922Reussner, Rottelsdorf.

e eEin Lehrling
mit guter Schulbildung wird zu
Oſtern für ein Getreidegeſchäft ge
ſucht. Off. unt. B. I. 7716 an
Rudolf Mosse, Halle. (941

Per ſofort findet junges Mäd-
chen aus achtbarer Familie zur
Erlernung der Landwirtſchaft,
Federviehzucht uſw. ohne gegen
ſeitige Vergütung Stellung. Vor-
ſtellung nötig. A. Pirl, Guts-
und Grubeubeſitzer, in u. Bahn-
ſtation Beiderſee bei Wallwitz(Saal-

wird geſucht. Antritt per ſofort
oder 1. Febr. Off. mi. Gehaltsanſpr.
und Zeugnisabſchriften an die [926

Gutsverwaltung
Weißeuburg b. Schlieben.
Daſelbſt findet ein Bauernſohn,

welcher ſich als Verwalter aus
bilden will, Stellung.

Dienstmädchen (942
nicht unter 16 Jahren, per 1. März
geſucht. Meldungen mit Buch und
Zeugn. Kronprinzenſtr. 7, pt.

Perſonen,
die ſich aubieten.

Langjähriger
Bureaubeamter, 33 Jahre alt,
verheiratet, in allen Sachen firm
und intell., ſucht für ſeine ſtändig
freien Nachmittage irgend welche
unbeſchränkte Beſchäftigung, als:
Häuſerverwalter, Leiter einer
Filiale oder als Vertrauens
perſon c. in irgend welchen An-
gelegenheiten. Derſelbe eignet ſich
auch für alle Beſorgungen (kleine
Reiſen) und empfieult ſich zu
kulanten Bedingungen. Beſte
Referenz. ſtehen zur Seite. Kaution
kann eventl. geſtellt werden. Off.
erb. unter Z. a. 45 an die Exped.
dieſer Zeitung. [731

Landwirt,
welcher ſelbſtändig disponieren
kann, 28 J. alt, 9 Jadre auf größ.
Rüben- und Samenwirtſch. als
Beamter tätig geweſen, im Beſitz
beſter Empfehlungen, ſucht zum
1. April andere dauernde Stellung.
Mein jetziger Chef erteilt gern
nähere Auskunft. Offerten unt.
T. o. 38 an die Exved. d. Ztg.

Rebenverdienſt,
ſehr guten, das ganze Jahr durch
eine Tätigkeit, welche nur leichte,
zu Hauſe ausführbare Schreibarbeit
bedingt. Ausführl. Mit'eilung der
ſelben geg. 20 Pfg. Briefmarken frko.
Corona-Verlag, München 8. [908

Jnnger gebildeter Landwirt mit
beſten Zeugniſſen, der nur in inten-
ſiven Rübenwirtſchaften tätig
wir, letzte Stellung ſelbſtändig,
ſucht zum 1. 4. 1905 mögqlichſt
ſelbſt. Stelle m. günſtige Pach-
tung. Gefl. Off. unter Z. h. 52

Suche für verh. Eärtner, 29 J.,
den ich aufs beſte empf. k., auf Gut
od. Villa dauernde Stell. Off. erb.
Sohleevogt, Stadtg, Greußen (Th.).

32)

Jung. verheir. Gärtner,
in Blumen und Champignonzucht,
Gemüſe- und Obſtbau firm, ſucht,
geſt. auf gute Zeugniſſe, Stellung auf
beſſerem Gute od. in feinem Hauſe.
Frau iſt im Nähen u. Plätten, desgl.
Servieren uſw. gewandt. Angebote

7 unter B. K. 7715 an Rudolf
Mosse, Halle S. (940
Für ein junges Mädchen, welches
im vorigen Jahre hier die Wirtſchaft

A Mamsellund bin ich zu weiterer Auskunft

bereit. (937Frau Jnſp. Wunser,
Rittergut St. Ulrich b. Mücheln.

Vermietungen.

Albrechtſtraße 1,
Ecke Berndvurgerntr., herrſch. J. Etage,
7 Zim., Balk. 2c., 1. 4. zu vermieten.

Näreres daſelbſt. [709
1 hochherrſchaftl. II. Etage,

8 Zimmer mit Zubehör, ohne
vis-à-vis, mit herrlichem Ausblick,
per ſofort oder 1. April 05 zu ver-
mieten bei C. Rich. Ritter
Näheres zu erfragen im Fabrik-
gebäude, Königſtraße 6. [86

Geldverkehr.

19000 Mk.
ſind auf I. Ackerhypothet zum
1. April 05 auszuleihen. Off. unt.

Z. e. 49 an die Exvped. d. Zig.

50 000 Mark
können auf gute Haus oder Acker
bypothek ſofort oder ſpäter von
Selbſtdarleiher begeben werden.
Offerten unter B. p. 7678 an
Rudolf wosse, Halle. (770

Fanfare J
tet tiete terte teetzeteteettereteeteenzc

Geburts- Anzeige.
Statt besonderer Meldung.

Heute schenkte uns Gott
einen gesunden Jungen.

Merseburg, d. 14. Jan. 1905.

Pastor Jordamn (224
und Fr am geb. Loofs.

nene

unehe

n

erlernt hat, ſuche ich Stellung als
l

Fr

TodesAnzeige.
Am 14. d. Mts. entſchlief

unſere liebe Tante, die Rentnerin

Frau Pauline Liegler
geb. Kunze

in Schkeuditz im 74. Lebensjahre.

Die Verwandten.
Die Beerdigung findet am

Dienstag, nachm. 3 Uhr vomTrauerhauſe aus ſtatt. i

Verlobt: Frl. Käthe Höl,el mit
Hrn. Aſſiſtent Theodor Schmidt
(Leipzig Chemnitz Frl. Mar
arete Rudorf mit Hrn. Arthur
reulieb (Liebertwolkwitz-Pirna).

Frl. Antonie Krauſe mit Hrn.
Kaufm. Max Zöphel (Delitzſch).
Frl. Eliſabeth Kliinbolz mit
Hrn. Gymnaſialoberlehrer Dr.
phil. Guſtav Hinze (Zerbſt).
Frl. Jenny Kaſtan mit Hru.
Rechtsanwalt Dr. Heinrich Kroner
(Charlottenburg--Berlin).

Verehelicht: Hr. Heinrich
Nebelung mit Frl. Alwine Zweig
(Magdeburg). Hr. Fritz Lindner
mit Frl. Luiſe Naumburger
(Stendal). Hr. Fritz Caſſelmann
mit Frl. Eliſabeth Grohe (Erfurt).
Hr. Jngenieur Albert Nettel-
horſt mit Frl. Theodora Biſchoff
(Chemnitz). Hr. Max Spranger
mit Frl. Frieda Seidler (Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: öern.
Prof. Auguſt Hertwig (Aachen).
Hrn. J. Kapitain (Wurzen).
Hrn. Hauptmann Frhrn. von der
Heyden-Rynſch (Berlin). Hrn.
Seminaroberlehter Hugo Müller
(Plauen). Hrn. Paſt. Dr. Otto
Frommel (Gera). Eine
Tochter: Hrn. Apotheker C.
Wünſch (Mühlberg a. E.). Hrn.
Rutmeiſter d. Reſ., Kammerherrn
Graf von Bernſtorff (Schwenzin
bei Waren). Hrn. Diviſions-
pfarrer Lebrecht Luetjohann
(Graudenz). Hrn. Willy Kuntze
(Leipzig-N.), Hrn. Jngen. Alfred
Grünberg (Charlottenburg).

Geſtorben: Hr. Hutfabrikant
Otto Lüer (Erfurt). Hr. Rentier
Friedrich Pfeiffer (Kirchedlau).
Hr. Auguſt Dege (Halber-
ſtadt). Hi Sckhneidemeiſter Friedr.
Kaiſer (Halb rſtadt). Hr. Theobald
Sladeck (Weimar). Hr. Lehrer
Friedrich Göttling (Mühlhauſen
i. Th.). Hr. Gaſtwirt Karl Heine-
mann Dorf Hadmersleben). Hr.
Hermann Treuſch von Buttlar-
Brandenfels (Liegnitz). Herr
Lehrer Richard Hammer (Kl.-
Brüchter). Hr. Rentier Andreas
Winter (Telitzſch).

TodesAnzeige.
Es hat dem Herrn gefallen, meinen lieben Mann, den

Kaufmann Otto V eddy
am Sonntag, den 15. Januar, früh 8 Uhr aus ſeinem arbeits
reichen, raſtloſen Leben zur ewigen Ruhe heimzuholen.

Jm Namen ſämtlicher Hinterbliebenen:
Elisabeth Weddy geb. Langbein.

Die Beerdigung ſindet am Mittwoch, den 18. d. Mts., nachm.
42 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.

Stationsvorſteher a. D.

Andenken ſtets in Ehren halten.

Krieger-Hegräbnis-Verein.
Nach kurzem Krankenlager verſchied am 13. d. Mts., abends

9 Uhr im Alter von 55 Jahren unſer lieber Kamerad, der

Wilhelm Grahn.Wir verlieren in ihm ein treues Mitglied und werden ſein

Der Vorſtand des Krieger-Begräbnis- Vereins zu Halle a. S.
Behrens, Vorſitzender.

Die Beerdigung findet am Dienstag, den 17. d. Mts., nachm
2 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt. Zur
Trauerparade treten die Kameraden bei Kamerad Wege „Stadt
Straßburg“, Gr. Steinſtraße, um 1 Uhr nachm. an.

Nauendorf a. P.

an die Exped. dieſer Ztg. erb. (879

Nachruf.
Am 13. Januar verſchied im 88. Lebensjahre der

Alter Gottfried ZAwanzig.
Faſt ein halbes Jahrhundert hat der Verewigte unſerer Ge

meinde als Kirchenvater, Aelteſter und Kirchenrechner gedient.
Seine Treue, Gewiſſenhaftigkeit und Friedfertigkeit, ſein frommer
und gerechter Wandel dienten der Gemeinde zum Vorbild. Sein
Andenken bleibt unter uns im Segen

(928

Der Gemeindekirchenrat.

5
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Dienstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Jm Etat der Berg, Hütten und Salinenverwaltung des

reußiſchen Etats für 1905 werden für ſtaatliche Betriebe in der
Sachſen und in den angrenzenden Gebieten u. a. ausgeworfen:

für die Saline zu Dürrenberg: Neupflaſterung der Dürren
berger Hauptſtraße (zweiter Teilbetrag) 7000 Mk., elektriſche Kraft
und Lichtanlage (zweiter Teilbetrag) 100 000 Mk.,

für die Saline zu Artern: elektriſche Zentrale (erſter Teilbetrag)
14 000 Mk.,

für das Salzwerk zu Bleicherode: elektriſche Kraftzentrale
(dritter und letzter Teilbetrag) 110 000 Mk., Ausbau der Chlorkalium-
fabrik (erſter Teilbetrag) 100 000 Mk.,

für die Badeanſtalt zu Elmen: Sommerbadehaus für Kinder
(zweiter Teilbetrag) 2500 Mk., Warmwaſſerbehälter für Badewaſſer
(erſter Teilbetrag) 3800 Mk.,

für die Badeanſtalt zu Dürrenberg: Vermehrung der Bade-
zellen (fünfter und letzter Teilbetrag) 2500 Mk.

Liebesgaben für das ſüdweſtafrikaniſche Expeditionskorps.

Bei der Hauptſammelſtelle in Hamburg ſind aus der Provinz
Sachſen ferner eingegangen Vom Bergwerksdirektor Mann,
Naumburg, 1 Paket Liebesgaben von Kommalein u. Wand,
Nordhauſen, 5 Kiſten Branntwein von Guſtav Bucerius, Naum
burg, 9 Kiſten Liebesgaben von Karl Richter, Naumburg, 2 Kiſten
Liebesgaben von A. Winkler, Bitterfeld, 1 Kiſte Wein und Spiri-
woſen von Otto Chriſtall, Leztzlingen, 1 Kiſte Zwieback vom
Landratsamt Mansfeld 34,95 Mk. bar vom Gaſtwirtsverein in
Thale 1 Kiſte Kognak; vom Komitee „Schwalbe“ in Naumburg
2 Kiſten Liebesgaben.

Eilenburg, 15. Januar. (Der Leichnam) des ſeit dem
26. Dezember v. Js. verſchwundenen Fabrikarbeiters Paul en
wurde geſtern Mittag in der Mulde hinter der Deut'hen Cellnloid
Fabrik aufgefunden.

J Keuberg (Bez. Halle), 15. Jan. (Ungücksfalt. Der
Eiſer t cagführer Heinrich von der Niederlauſitzer Bahn hatte das
Unglé? deim Rangieren auf dem hieſigen Güterbahnhofe mit einem
Arme zriſchen die Puffer zweier zuſammenſtoßender Eiſenbahnwagen
zu geraten. Hierbei wurde dem unglücklichen Beamten der Arm zum
Teil zermalmt.

Wittenberg, 15. Jan. (Exploſion. Beſitzwechſel.)
Jn der Dynamitfabrik explodierte ein Säureballon. Dabei wurde der
Arbeiter Heinrich Winter aus Kleinwittenberg durch eine Stichflamme
ſchwer verletzt. Er erlitt Brandwunden am Geſicht und an den Händen.

Das Fauſtſche Haus, Adlerſtraße 20, wurde vom Korbmachermeiſter
Lechmann, Marſtallſtraße, für den Preis von 23 000 Mk. käuflich er
worben.

4 Wittenberg, 14. Jan. (Der Bund der Land wirte,)
Bezirk Wittenberg, hielt geſtern in Muths kleinem Saal eine gut be
ſuchte Verſammlung ab, die vom Bezirksvorſitzenden, Herrn Säuberlich
Wachsdorf, mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet wurde. Die Ver-
ſammlung erwählte Herrn von König-Zörnigall zum ſtellvertretenden
Vorſitzenden und beſchloß, den Bezirk Wittenberg in die acht Ortsgruppen
Wittenberg, Kropſtädt, Wergzahna, Blönsdorf, Zahna, Bergwitz,
Raucth und Pretzſch zu gliedern. Dann nahm Herr Geſchäftsführer
Huth Berlin das Wort zu ſeinem Vortrag über die wirtſchafts
politiſche Lage. Er wies nach, daß das Verlangen nach Schutzzoll nicht
von den Landwirten, ſondern von der Großinduſtrie geſtellt worden iſt,
ſchildert die Entſtehung und die Ausbildung des Schutzzolles, wendet ſich
gegen die Aeußerung Caprivis, daß Deutſchland ein Jnduſtrieſtaat ſei, und
Dehauptet, daß die Hauptſtützen des Staates noch immer die Landwirt
ſchaft und die Jnduſtrie ſeien. Die Landwirtſchaft verlange deshalb keinen
Vorzug in der Geſetzgebung, aber ſie muß Gleichberechtigung mit der
ſelben für ſich und für den ganzen Gewerbe und Mittelſtand verlangen
Redner endet ſich dann gegen die Warenhäuſer und gegen die Kon
kurrenz der Gefängnis- und Zuchthausarbeit, ebenſo gegen das Sub-
miſſionsweſen, das inſofern der Verbeſſerung bedarf, als die Lieferungen
und Arbeiten in kleineren Loſen vergeben werden müßten, die auch kleineren
Unternehmern die Beteiligung daran möglich machen. Redner erklärt und
begründet den Widerwillen des Bundes gegen den Mittellandkanal, durch
den die Landwirtſchaft direkt geſchädigt werde, und fordert für die Landwirt
ſchaft, wie für das Handwerk und den Mittelſtand, die Wiederaufnahme der
Bismarckſchen Richtung, die ſich bewährt hat. Zur Erreichung dieſes
De mahnt Redner, Männer in den Reichstag zu ſchicken, die ein

rz für den Mittelſtand haben, bei der bevorſtehenden Wahl das
Wahlrecht auch als eine Wahlpflicht aufzufaſſen und in den Wahlkreiſen
den Frieden und die Einigkeit zu pflegen. Redner ſchließt hierauf
ſeinen Vortrag unter lebhaftem Beifall mit dem preußiſchen Wahl
ſpruch „Mit Gott für König und Vaterland!“ Jn gleichem Sinne
ſprach ſich, bezugnehmend auf ſeine einſchlägigen Artikel in der
„Halleſchen Zeitung“, in längerer Rede der Provinzial Vorſitzende Herr
Schirmer- Neuhaus aus.

Weißenfels, 15. Jan. (Aus der Schuhbranche.) Das
verfloſſene Jahr hat in der Schuhbranche mancherlei Klärung gebracht,
indem eine Anzahl unſichere Exiſtenzen zugrunde gegangen iſt. Von
etwa 90 Schuhfabriken am Platze ſind ca. 40 entweder infolge der
erjorderlichen Betriebsmittel bezw. durch Konkurs eingegangen. Eine
große Anzahl Arbeiter blieb daher ohne Beſchäftigung. Von den ein
gegangenen Betrieben hatten 12 Betriebe bis 15 Perſonen, neun bis
50 Perſonen, acht über 50 Perſonen. Die Arbeiten um Aufſtellung
eines einheitlichen Lohntariſs ſind ſoweit gediehen, daß er noch im
Laufe dieſer Woche den Fabrikanten überreicht werden kann. Der im
Konkurſe befindlichen Schuhfabrik von Jul. Schnur u. Co., Weißenfels,
iſt es gelungen, mit ihren Gläubigern einen Vergleich herbeizuführen.
Die Firma zahlt 33 Proz. in zwei Raten nach 14 Tagen bezw.
3 Monaten als Garant gilt Herr Emil Schnur- Weißenfels. Von
den 84 000 Mk. betragenden Paſſiven waren im Termine 11 500 Mk.
vertreten, von dem Reſte ſtimmten nur 2500 Mk. gegen den Vergleich.
Die Fabrikation wird in Kürze wieder auſgenommen. Der Konkurs
über die Firma Emilie Kalkus (Schuhfabrik), Weißenfels, zurzeit
Halle a. S., iſt beendet. Die Quote beträgt 2,1 Proz.

Weißenfels, 13. Januar. (Nach Südweſtafrika.
Konſumverein.) Der Rechnungeführer des hieſigen Garniſon
lazaretts, Sanitätsfeldwebel Lagemann, wird ſich in den nächſten Tagen
nach Munſter begeben, um von dort nach dem Kriegsſchauplatze in
DeutſchSüdweſtafrika zu gehen. Der Konſumverein Schkölen hat ein
Grundſtück erworben, um darauf ein eigenes Gebäude zu errichten.

Naumburg, 13. Jan. (Verfälſchun g.) Der Fleiſcher
meiſter Albert Bergmann von hier wurde zu 30 Mk. Geldſtrafe ver
et weil er gehacktem Schweinefleiſche aufgeweichte Semmel zu
geſetzt hat.

v Laucha a. U., 15. Jan. (Schulſparkaſſe.) Jn die
hieſige Schulſparkaſſe wurden im vergangenen Jahre 3590 Mk. ein
ezahlt. An die Konfirmanden wurden 3423 Mk. zurückgezahlt. Die

ſamtſumme aller Spareinlagen beträgt jetzt 11 550 Mk.
V Eieleben, 15. Jan. (Amtseinführung. Hotel

pacht. Wiedereintritt.) Jm benachbarten Orte Helfta wurde
heute vormittag der bisherige Paſtor Fricke aus Unterrißdorf durch
den Superintendenten Rothe aus Eisleben als Geiſtlicher in ſein Amt
eingeführt. Paſtor em. Freygang, bis zum 1. November v. J.
Geiſtlicher in Helfta, wohnt von da ab in Halle a. S. Die Allen
dorfer Bierbrauerei zu Schönebeck hatte das im Konkurſe befindliche
„Hotel zur grünen Tanne im Dezember vor. Js. käuflich erſtanden,
und zwar für den Preis von 72 000 Mk. Vom 1. Februar an über
nimmt das Hotel pachtweiſe der letzte Veſitzer, Herr Wald, welcher ſeit
einigen Jahreu in Merſeburg das „Hotel zur Sonne“ hatte. Stadtrat
Georgi, welcher zwei Jahre beurlaubt war, um weitere Studien zu
machen, tritt jetzt wieder in ſein Amt ein.

Nordhauſen, 15. Januar. (Automobilkommando.)
Vorgeſtern traf im Laufe des Nachmittags nacheinander mit mehreren

utomobilkommando der Verkehrstruppe Sektion II aus Berlin hier
ein, um Quartier zu beziehen. Das Kommando kam aus dem Harze
von Jlſenburg, nachdem es in den Bergen, um die Leiſtungsfähigkeit
der Automobile auf ſchwierigem Gelände zu prüfen, bei dem Unwetter
der letzten Tage größere Fahrübungen vorgenommen hatte, über
SchierkeBenneckenſtein nach hier. Jn der Nähe von Benneckenſtein
waren die Kraftwagen beim Schneegeſtöber in hohen Schneever-
wehungen ſtecken geblieben. Am Sonnabend fand hier Beſichtigung
der Verſuchswagen ſtatt. Morgen wird die Weiterfahrt nach Mühl-
hauſen und durch den Thüringer Wald nach Eiſenach angetreten.
Auf der Rückreiſe, die über Erſurt-Sondershauſen erfolgt, wird die
Truppe nochmals unſere Stadt beſuchen, dann auf derſelben Route
durch den Harz nach Jlſenburg und weiter nach der Garniſon Schöne
berg zurückkehren. Jm Harz ſollen die Probefahrten gelungen ſein,
die Leiſtungefähigkeit der Motorwagen ſoll befriedigt haben.

T Ouedlinburg, 15. Jan. (Auch eine Wahlbeein-
fluſſung!) Welche lächerlichen Blüten der Wahlbeeinfluſſungswahn
der Sozialdemokraten treibt, dafür bietet folgendes Vorkommnis bei
der letzten Reichstagserſatzwahl den beſten Beweis. Bei dem Wahl
vorſteher des 5. Wahlbezirks beſchwerte ſich ein Mitglied des ſozial
demokratiſchen Wahlaueſchuſſes mit Entrüſtung darüber, daß der
Kuvertverteiler im Wahllokale die Wähler zugunſten des Kandidaten
der nationalen Parteien, Kaufmann Placke Aken, zu beeinfluſſen
ſuche. Der Beſchuldigte, darüber zur Rede geſtellt, beſtritt das mit
aller Entſchiedenheit, womit ſich der Beſchwerdeführer aber nicht zufrieden
gab. Es mußte der ſich beeinflußt geglaubte Wähler, der die Anzeige
erſtattet hatte, herbeigeholt werden, und nun befragt, in welcher Weiſe
der Kuvertverteiler die Beeinfluſſung ausgeübt habe, teilte er mit,
daß dieſer den Wählern zugerufen habe: Placke einſtecken! Nun
klärte ſich die Sache auf. Dem Kuvertverteiler war aufs-
gegeben worden, die Wähler darauf aufmerkſam zu machen, die Klappe
des Kuverts in dieſes zu ſtecken, um ein Hinausgleiten des Wahl
zettels zu verhüten. Das hatte er mit den kurzen Worten getan
Klappe einſtecken! Von den vielen hundert Wählern war das auch
richtig verſtanden und befolgt worden, nur dieſer eine wollte ſtatt
deſſen verſianden haben Placke einſtecken

G Jlſenbr Januar. (Prinz Wilhelm) zu Stolberg
Wernigerode hat je zur deutſchen Geſandtſchaft nach Brügge in Belgien
begeben. Zum Kaſtellan des hieſigen Schloſſes iſt der Lakei Liſchke
witz vom Fürſten ernannt worden.

Altenweddingen (Kr. Wanzleben), 13. Januar. (Unfall.)
Vorgeſtern abend ereignete ſich auf der hieſigen Station ein be
dauernswerter Unfall. Der Mantel eines die Strecke Blumenberg-
Schönebeck fahrenden Zugführers wurde vom Sturme erſfaßt und unter
die Räder geriſſen, wobei dem Beamten ein Bein abgefahren wurde.

Schkeuditz, 15. Jan. (Auf raffinierte Weiſe) prellte
letzten Mittwoch eine Gaunerin ihre Wirtsleute. Sie mietete ſich unter
dem Vorgeben, ſie komme aus Zöſchen und wolle bei einer bekannten
Familie das Schneidern erlernen, ein und machte es ſich in ihrem
Zimmer ſchnell bequem. Man vertraute ihr und die Wirteleute gingen
ihrer Beſchäftigung nach. Darauf hatte das liebe Fräulein nur ge
wartete. Als die Luft rein war, ſtöberte ſie die ganze Wohnung
durch und verſchwand ſchließlich, mehrere Kleidungsſtücke und ſonſtige
verwendbare Gegenſtände mitnehmend. Alle Nachforſchungen blieben
erfolgios.

A. Hohenmölſen, 15. Jan. (Schulfreiheit am Aegidi-
Markte.) Die Regierung hat ihre Zuſtimmung dazu gegeben, daß
am Tage des Aegidi- Marktes ſowie am nachmittage des vorhergehenden
Tages die Schule ausgeſetzt werden darf. Dafür müſſen aber die
Pfingſtſerien um einen Tag gekürzt werden. Bekanntlich darf nach der
neuen Ferienordnung der Unterricht aus Anlaß des Jahrmarktes nicht
ausfallen. Nach Lage der örtlichen Verhältniſſe und der Bedeutung des

genannten Marktes hat die Regierung die Abänderung zugeſtanden.

W. Weimar, 16. Jan. (Befinden der Großherzoſgin.)
Nach dem heute vormittag 11 Uhr herausgegebenen Krankheitsberichte

iſt in dem Befinden der Frau Großherzogin eine Verſchlimmerung
eingetreten. Das Bulletin lautet: „Die Nacht ohne Schlaf, große
Atemnot, Puls 128-144, Temperatur früh 38,2, Atemzüge 64, Herz-
tätigkeit noch ausreichend, Hände trocken, Kräftezuſtand läßt nach.

Gez. Dr. Stinzing. Dr Ppfeiffer.“
Weimar, 16. Jan. (Der Bazar für das Denkmal)

des Großherzogs Karl Alexander ergab ca. 9000 Mk. Der Fond für
das Denkmal wird nun ca. 90 000 Mk. betragen. Das Denkmal wird
als Reiterſtandbild auf dem Karlsplatze geplant.

s. Jena, 15. Jan. (Zum Tode des Profeſſors Ernſt
Abbe.) Geſtern ſtarb hier, wie ſchon kurz gemeldet, wenige Tage vor
Vollendung ſeines 65. Lebensjahres Profeſſor Ernſt Abbe.
Als Mitinhaber und zuletzt als alleiniger Beſitzer der weltbekannten
optiſchen Werkſtätten von Carl Zeiß in Jena, ſowie als Kompagnon
des glastechniſchen Laboratoriums von Dr. Otto Schott, daſelbſt, hat
er nicht nur durch die Herſtellung optiſch vollkommener Glasarten das
Ausland weit überflügelt, ſondern auch durch neue, den höchſten
mikroſkopiſchen Anſprüchen genügende Linſenkombinationen, durch Ver
beſſerung der Fernrohre und photographiſchen Objekte, ſowie durch Er
findung eines photographiſchen Beleuchtungsapparates zu mikroſkopiſchen
Vergrößerungen bahnbrechend gewirkt. Robert Koch hat es wieder
holt ausgeſprochen, daß die moderne VBakteriologie Abbe und
Zeiß unendlich viel zu verdanken habe. Jm Jahre 1889 gliederte Abbe
das Unternehmen, das über 1150 Arbeiter und 160 Beamte beſchäftigt,
der von ihm begründeten Karl Zeiß- Stiftung als Pro
duktivgenoſſenſchaftein, in der er den Arbeitern und Angeſtellten
nach Maßgabe ihres Lohnes und Gehaltes Anteil am Gewinn,
achtſtündige Arbeitszeit, Urlaub mit Lohnfortzahlung, Penſions
berechtigung c. gewährte, ohne damit freilich die nach
Alleinherrſchaft ſtrebende ſozialdemokratiſche Be
gehrlichkeit befriedigen zu können. Für die Errichtung
der neuen Jenger Untkverſität gab er die finanzielle Grundlage, wie er
überhaupt außerordentlich wohltätig wirkte. Wie uns von anderer
Seite gemeldet wird, hat der Verſtorbene nahezu eine Million
Mark zur Förderung künſtleriſcherund wiſſenſchaft
licher Anſtalten Thüringens hinterlaſſen.

W. Schwarzburg, 16. Januar. (Ueberfahren.) Zwiſchen
Blumenau und Zirkel wurde geſtern ein Handwerksburſche von einem
Schlitten überfahren und ſofort getötet.

J Arnſtadt, 15. Januar. (Rechts anwalt Saul f.
Städtiſche s.) Der ſeit 15 Jahren hier anſäſſige, aus Koburg
gebürtige Rechtsanwalt und Notar Saul, der ſeit längerer Zeit
ernſtlich erkrankt war und in einem Sanatorium im Schwarzwalde
Heilung geſucht hatte, wurde geſtern auf ſeiner nach hier erfolgten
Rückreiſe im D-Zuge ſo ſchwach, daß für ihn von Station Ritſchen
hauſen aus in Erfurt telegraphiſch ein Krankenwagen beſtellt wurde.
Bei der Ankunft dort fand man aber den Bedauernswerten
infolge eines Herzſchlages tot im Wagenabteil vor.
Der Verſtorbene war 39 Jahre alt und nicht verheiratet.
An die Finanzkraft der Stadt treten in dieſem Jahre anſehnliche
Forderungen heran. Es beſteht die Abſicht, ein neues Gebäude für die
Unterbringung der höheren Töchterſchule, ſowie je eine Turnhalle für
die Knaben und die Mädchenbürgerſchule zu bauen. Da die beſcheidenen
verfügbaren ſtädtiſchen Mittel für dieſe hohen Ausgaben nicht aus
reichend ſind, ſoll zur Deckung der erforderlichen hohen Ausgaben eine
Anleihe aufgenommen werden. Die Stadt hatte am Ende des
Jahres 1900 2 780 608 Mk. Schulden. An Gemeindeſteuern wurden
in den letzten Jahren 130 Prozent Zuſchlag zu den Staateſteuern erhoben.

Reiningen, 15. Jan. (Saaletalſperre.) Jm Landtage
wurde über den Bau der Saaletalſperre mit der Stauanlage zugunſten
der Stadt Pößneck verhandelt. Aus dem Hauſe wurde das 64 Millionen
projekt des Dr. Luxemberg empfohlen und die Notwendigkeit der
Ausführung damit begründet, daß dadurch die Ueberſchwemmungs

2. Beilage zu Nr. 27 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für An

Laſtkraftwagen das bereits für den 11. d. Mts. angeſagte

17. Januar 1905.

halt und Thüringen.
gefahr beſeitigt und die Waſſerkraft gleichmäßiger verteilt, die Jnduſtrie
ſtadt Pößneck aber aus wirtſchaftlicher Not und hygieniſch unhaltbaren
Zuſtänden erlöſt werde. Die Anfrage an die Regierung, ob die Abſicht
beſtehe, den Sitz des Bergamtes von Saalfeld nach Meiningen zu ver
legen, wurde von ihr verneiut. Betreffs des Baues der AmtSand
Bahn wurde von der Regierung mitgeteilt, daß die Vorarbeiten fertig
ſeien. Die Rechnung für das Juſtizweſen ergab trotz des erhöhten
Zuſchuſſes für das Oberlandesgericht in den Etatsjahren 1901--1902
eine Wenigerausgabe von 79 272 Mk.

Helmſtedt, 16. Januar. (Brand.) Jn Jngeleben brach auf
dem Hofe des Gutsbeſitzers Knacknedt Feuer aus, das in kurzer Zeit
ſämtliche Wirtſchaftsgebäude bis auf die Grundmauern zerſtörte.

Volkmaritz, 15. Jan. (Telegraphenlinie.) Die Ober
Poſtdirektion in Halle gibt bekannt, daß der Plan über die Errichtung
einer oberirdiſchen Telegraphenlinie an der Kunſtſtraße von Volkmaritz
nach Neehauſen und längs der Dorſſtraße in Neehauſen bei den Poſt
ämtern in Teutſchenthal 1 und Halle a. S. 2 öffentlich ausliegt.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz. Durch Ver

ſetzung ihres Jnhabers wurde die Pfarrſtelle zu Hohenleina, Diözeſe
Eilenburg, zum 1. Januar 1905 vakant. Dieſelbe unterfällt der freien
kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt (neben freier Wohnung)
ein Einkommen von ca. 7472 Mk. Hiervon ſind 8 Jahre lang jährlich
2055 Mk. Pfründenabgabe an den Penſionsfonds der evangeliſchen
Landeskirche zu leiſten. Zur Stelle gehören zwei Kirchen. Die Be
rufung erfolgl diesmal durch die Kirchenbehörde. Da das Einkommen
neben freier Wohnung nach Abzug der Pfründenabgabe 5400 Mark
überſteigt, ſo iſt nur ein Geiſtlicher von mindeſtens 15 Dienſtjahren
zu berufen. Durch Ableben ihres Jnhabers iſt die (mit Ablauf der
Gnadenzeit am 1. Mai 1905 zu beſetzende) Pfarrſtelle zu Bottmars
dorf, Diözeſe Wanzleben, vakant geworden. Dieſelbe unterfällt der
freien r h Beſetzung und gewährt (neben freier
Wohnung) ein Einkommen von rund 4830 Mk. Hiervon ſtehen jedoch
die Einkünſte des Pfarrwittums, beſtehend in der Nutzung von
8 Morgen Ländereien, die zur Zeit 288 Mk. Pacht geben, jetzt der
Pfarrwitwe zu. Nach dem Ableben der Witwe bezieht der Pfarrer
dieſe Einkünfte. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Berufung erfvigt
diesmal durch die Kirchenbehörde. Da das Einkommen neben freter
Wohnung 3600 Mk. überſteigt, ſo iſt nur ein Geiſtlicher von mindeſtens
zehn Dienſtjahren zu berufen. Die erledigte evangeliſche 2. Dom-
predigerſtelle zu Halberſtadt in der Diözeſe Halberſtadt iſt der
bisherigen Pfarrer in Abberode Markus Siegfried Lange verliehes
worden.

Verliehen wurde dem Eiſenbahnhauptkaſſenkaſſierer a. D.,
Rechnungsrat Friedrich Buſſenius zu Erfurt, dem Eiſenbahnſekretär
a. D. Arno Fiedler zu Erfurt der Rote Adlerorden vierter Klaſſe,
dem Redakteur und Verleger der Zeitſchrift „Die Bindekunſt“ Johannes
Olbertz zu Erfurt, dem Eiſenbahnſtationsaſſiſtenten a. D. Friedrich
Scharfenberg zu Erfurt der Königliche Kronenorden vierier Klaſſe,
dem penſionierten Eiſenbahnbureaudiener, Botenmeiſter Julius Herzer
zu Erfurt, dem penſionierten Bahnwärter Karl Höfer zu Großfurra
bei Sondershauſen das Allgemeine Ehrenzeichen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he Hochſchulnachrichten. Dem Direktor der UniverſitätsBibliothek

in Breslau, Dr. Wilhelm Erman iſt der Charakter als „Ge-
heimer Regierungsrat“ verliehen. Der Miſſionsinſpektor Dr. phil.
Gottlob Siedel in Leipzig wurde von der theologiſchen Fakultät der
Leipziger Univerſität zum Licentiaten der Theologie ernannt.
Dem Privatdozenten für neuere Kunſtgeſchichte an der Univerſität
München, Dr. Arthur Weeſe iſt der Titel und Rang eines
„außerordentlichen Profeſſors“ verliehen.

Der Verbaud der im Coburger L. C. vereinigten Lands
mannſchaften auf deutſchen Hochſchulen zählt im Winter-
ſemeſter 1904/05 unter entſprechendem Abzug der Mehrbänderleute 774
Aktive und Jnaktive, ſowie 2699 Alte Herren in 26 ttiven und
8 ſuspendierten Landsmannſchaften.

Anläßlich des hundertjährigen Todestages Schillers ſtiftetc

Herzog Georg von Meiningen 20000 Mk. als Grundlage
eines Nationalfond s für deutſche Dramatiker.

Schwerin, 15. Jan. Die Erſtaufführung der Chel. asſchen
Oper „Die vernarrte Prinzeſſin“ hatte einen großen Erfolg.

Sport und Jagd.
z Das Hauptereignis des Nizzaer Meetings, der Granä

Prix de la Vilie de Nice, kam am geſtrigen Sonntag zur
Entſcheidung und wurde von M. Ch. Liénarts Le Alatin vach ſchönem
Rennen gegen ſeinen Stallgefährten Tuteau und 13 weitere Gegner
gewonnen. Der vielgewettete Violon II. konnte es nicht auf einen

Platz bringen.
Sporbitz, 15. Jan. Bei der am Dienstag auf der hieſigen

und den benachbarten Fluren abgehaltenen königlichen Jagd wurden
insgeſammt 499 Haſen und ein wildes Kaninchen zur Strecke ge
bracht, wovon auf Se. Maj. den König Friedrich Auguſt von Sachſen
90 Haſen und das Kaninchen entfielen.

Wittenberg (Bez. Halle), 15. Jan. Bei der am 12. d. Mts.
im Eutſcher Buſch abgehaltenen Treibjagd wurden von 7 Schützen
4 Haſen, 11 Kaninchen, 1 Faſan und 1 Eule zur Strecke gebracht.

l Burg, 15. Jan. Jn dem Pietzpuhler Holze wurden ein ſtarker
Hirſch und eine Hirſchkuh zur Strecke gebracht. Der Hirſch wog aus
geweidet 166 Pfund. Der Hirſchkuh fehlte ein Stück vom linken Hinter
ſuße. Die Wunde, jedenfalls von einem Schuß herrührend, war voll
ſtändig vernarbt und mit einer Hornhaut überzogen.

Oſchätzchen, 15. Jan. (Jagdverpachtun g.) Die Jagd
der hieſigen Gemeindefeldflur, 4000 Morgen groß, wurde in dem kürz-lich abgehaltenen Verpachtungstermine dem Gutobeſitzer Wilhelm Stein

hierſelbſt für das höchſte Gebot von 365 Mk. zugeſchlagen. Der bis-
herige Pachtzins betrug 780 Mk.

Landwirtſchaftliches.
oo Thale a. H., 14. Jan. Der vor kurzem hier ins Leben ge

rufene Ob ſt- und Gartenbauverein hat in ſeiner geſtern
abend ſtattgefundenen Sitzung auf Befürwortung des Vorſitzenden, des
Lehrers Krauſe, den Beſchluß gefaßt, die Aufnahme des Vereins in den
Verband der Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen zu beantragen.

Gerichtszeitung.
Schwurgericht zu Halle.

z. Halle, 14. Januar. Die am Freitage verhandelte Sache wider
die Hebamme Grohmann geb. Langhammer von hier wegen Verbrechens
aus S 219 bildete nicht, wie wir in unſerem Berichte am Schluſſe mit
teilten, den Schluß der erſten diesjährigen Schwurgerichtsperiode. Es
waren nachträglich noch die beiden folgenden Sachen für Sonnabend,
dem Schlußtage der Periode, zur Verhandlung angeſetzt 1. wider den
Stellmacher Edmund Ritter aus Delitzſch, gegenwärtig im Zucht
hauſe zu Lichtenburg, wegen ſchwerer Urkundenfälſchung in
Verbindung mit e im Rückfalle; 2. wider den Dienſtknecht
Otto Henſchel aus Oberwünſch wegen verſuchter Notzucht und
Verbrechens aus S 176 Abſ. 1 des R.St.G.B.

Der Gerichtshof wurde gebildet aus den Herren Landgerichtedirektor
g2 ch e, Vorſigßzender, Landgerichtsrat Troplowi z und Landgerichtsrat

raun, Beiſitzer; die Anklagehörde vertraten Herr Staatsanwaltſchafts

rat Alsleben und Herr Aſſeſſor Voigt; den Angeklagten Ritter
verteidigte Herr Rechtsanwalt Kettembeil, den Angeklagten Henſchel



Herr Rechtsanwalt Dr. Kaßler. Den Spruch über das Schuldig
oder Nichtſchuldig hatten nachſtehende zwölf zu dem Amte eines Ge
ſchworenen berufenen Richter aus dem Volke zu entſcheiden Poſtſekretär

a. D. Andreas Wipplinger-Halle, Hüttenmeiſter Max Ehr
hardt Rothenburg a. S., Dampfmühlendirektor Otto Berger
Ciseven, Landſchaſtsdirektor Martin BertramHalle, Inſpektor
Nolte-Langenbogen, Rittergutsbeſißer öcknerKloſtermansfeld, Rittergutspächter Max Lüdicke Gr.Liſſa, Ritter
a eget Karl CorneliusLöſſen, Fabrikdirektor Max Poetzſch

mmendorf, Rittergutsbeſitzer Hugo Maue Ramſin, Rentier Emil
rein de Sale und Kaufmann Paul

Urtundenfälſchung und Rückfallbetrng. Wegen dieſer Delikte
war unter Anklage geſtellt der bereits 14 mal wegen mannigſacher
Straftaten abgeurteilte Stellmacher Edmund Ritfer aus Delißſch.
Derſelbe hat ſaſt 15 Jahre im Zuchthauſe zugebracht und mußte ſich
abermals in der Kleidung der Lichtenburger Sträflinge präſentieren,
denn er verbüßt gegenwärtig eine ihm vom Torgauer Landgericht
zudiktierte Zuchthausſtrafe von drei hren ſechs Monaten.

Wie jeder Spezialiſt ſein beſtimmtes Mittel hat und dieſes zu
ſeinem Vorteil auszubieten ſucht, ſo hat der Angefklagte die feſte, aber
irrige Ueberzeugung, an einer Erbſchaft mit 800 Mk. zu partizipieren.
Jm Janvar 1904 ſchrieb Ritter an das Amtsgericht in Erfurt und
fragte nach dem Stande der Erbſchaſtsangelegenheit ſeines im Jahre
1899 verſtorbenen Vetters Hartmann. Das Gericht antwortete ihm in
der Sache gar nicht, betonte aber in einem Antwottſchreiben, daß nur
dann Auskunft erteilt werden könne, wenn R. in der Lage ſei, das
Zeichen der qu. Nachlaßakten anzugeben. Sehr einfach und um ſo
durchſchlagender, denn die beſagte Erbſchaftsangelegenheit hat gar nicht
exiſtiert. Dennoch war der Ängeklagte durch die Abweiſung nicht in

erlegenheit. Jm Gegenteil, er ſchien erreicht zu haben, was er beab
ſichtigte, nämlich ein aintliches Schreiben des Gerichts in Erfurt. So
nichtsſagend wie dasſelbe war, verſtand es R., dem Schriftſtück
das Ausſehen einer Urkunde durch Unterſchriften, Siegel und
dergleichen zu geben und darauf ſogar zu vermerken,
daß er an der Erbſchaft ſeines im Jahre 1899 verſtorbenen Vetters
Hartmann mit 800 Mark beteiligt ſei. Daneben fertigte er noch
eine Urkunde an, in welcher der Anteil an der Erbſchaft angegeben
war und welche den Zuſatz hatte, daß der ihm zufallende Betrag
von 800 Mark nebſt Zinſen an ſeine Perſon zu einem beſtimmten
Termine zu zahlen ſei. Die Richtigkeit dieſer Angabe machte er
durch die gefälſchten Namensunterſchriften eines Verwandten von
ihm, des Landwirtes Heß und deſſen Frau, glaubhaft. Mit dieſen
ſo gefälſchten beiden W ging er nun darauf aus, ſich Geld
zu erſchwindeln. Als Opfer ſeiner Machinationen ſuchte er ſich
den Bäckermeiſter Laurich in Delitzſch aus, bei dem ein Sohn von
ihm in der Lehre war. Er legte die beiden Schriftſtücke vor und
bemerkte dazu, ein Bankhaus, das in Eilenburg eine Filiale habe,
ſei nicht eneigt geweſen, das Darlehen zu geben, habe jedoch
noch einen Bürgen verlangt. Er wollte mit der Angelegenheit nicht
noch bei anderen Leuten hauſieren und erklärte ſich bereit, dem
Meiſter L. die beiden „wertvollen“ Urkunden für das Darlehen

lankenburg

bis zu einem beſtimmten Datum als Pfand zu überlaſſen. Meiſter
L. prüfte die Schriftſtücke mit ſeinen Laienaugen, hielt deren Jn

halt für wahr und gab ein Darlehen von 100 Mark hin gegen
Rückbehalt der verſiegelten Papiere. Wie es in der Natur der
Sache lag, zahlte R. das Darlehen an dem vereinbarten Tage ni
zurück, Meiſter L. wartete den Fälligkeitstag der Zahlung des Erb
anteils ab, und mußte zu ſeinem Schaden ein S daß er einem
Schwindler in die Hände gefallen war. Die ſchaft vom Vetter
Hartmann ſchwebte in der Luft und die Papiere waren von Grund
auf vom Angeklagten gefälſcht. Auch die Unterſchriften ſeines Ver
wandten, des Landwirtes H. und deſſen Frau, waren von ihm aus
geführt, denn die Eheleute beeideten, von der Sache gar keine
Kenntnis zu haben. Schwindler lügen bis aufs äußerſte. Und
der Angeklagte wurde dieſer Gewohnheit nicht untreu. Er be-
hauptete, die Sache wäre in Ordnung, er habe nichts gefälſcht und
tatſächlich Anwariſchaft auf einen Anteil von 800 Mark aus dem
Nachlaß ſeines im Jahre 1899 verſtorbenen Vetters Hartmann.
Hiervon i ſich der Angeklagte trotz wiederholter Vorhaltung, daß
alles eitel Schwindel ſei, nicht abbringen und a auch die Strafe,
die über ihn verhängt wurde, nicht an. Die Geſchworenen ſprachen
ihn ſchuldig der eren Urkundenfälſchung in Verbindung mit
Betrug im Rückfalle. Der Gerichtshoſ. erkannte dem Antrage des
Staatsanwaltes gemäß zuſätzlich zu der dem Angeklagten am 13.
Juni 1904 vom re in Torgau wegen Schwindeleien S
erlegten Zuchthausſtrafe von 8 Jahren 6 Monaten auf noch 1 Jahr
6 Monate Zuchthaus, 300 Mark Geldſtrafe oder 20 Tage Zucht
haus und 3 Jahre Ehrverluſt.

Sittlichkeitsverbrechen. Alsdann wurde in die Verhandlung
der Sache wider den 22 Jahre alten, in Groß Gräfendorf ge
borenen, wegen ſchweren Diebſtahls vorbeſtraften Dienſtknecht
Otto Henſchel aus Oberwünſch eingetreten und die Oeffent
lichkeit während der Dauer der Verhandlung wegen Gefährdung der
gn Sitten Dem aus der Haft vorgeführtenngeklagten, der Neigung zu ſinnlichen Roheiten zu haben ſcheint
(denn es ſchwebt noch ein zweites Verfahren wie das heutige gegen
ihn und wird wahrſcheinlich das nächſte Schwurgericht beſchäftigen),
ward zur Laſt gelegt, am Abend des zweiten Weihnachtsfeiertages
auf der Dorfſtraße in Niederwünſch, nachdem er ſich in einem Tor
wege verſteckt, auf die auf dem Nachhauſewege befindliche ahnungs
loſe Frau des Landwirtes H. einen Ueberfall verübt, dieſe zu Boden
geworfen und ein Notzuchtverbrechen verſucht zu haben. An der
weiteren Ausübung ſeines Vorhabens wurde er durch Dazwiſchen
kunft des Rentiers M. verhindert. Der Angeklagte wurde wegen
verſuchter Notzucht in Verbindung mit S 176 Abſ. 1 zu einem Jahr
Gefängnis verurteilt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 16. Januar.

Wetterbericht vom 16. Januar, morgens 5 Uhr.
Unter der Wechſelwirkung eines Maximums im Nordoſten
bis Oſten unſeres Erdteils und einer Depreſſion im Weſten
wehen in Deutſchland vorwiegend öſtliche Winde mit heiterem
Wetter und zunehmendem Froſt. Obwohl das Barometer an
haltend fällt, dürfte zunächſt noch Fortdauer des heiteren Froſt-

wetters und erſt ſpäter Trübung und Erwärmung unter gun
der nordoſtwärts fortſchreitenden Depreſſion zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 17. Januar: Trockenes,
vorwiegend heiteres Wetter mit ziemlich ſtrengem Froſt.

Vorauesſichtliches Wetter am 18. Januar: Zunehmend
bewölktes Wetter mit ſteigender Temperatur, zuletzt etwas
Niederſchläge. Uebergang zu Tauwetler, das in Oſt und
Südoſtdeutſchland erſt am 19. eintritt.

x

Hamburg, 16. Januar, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Maximum
(über 784 mm) liegt über Weſtrußland, das Minimum (unter 734 mw)
ſüdweſtlich über Jrland. Jn Deutſchland iſt es bei meiſt ſchwachen,
meiſt öſtlichen Winden heiter, trocken und kalt. Fortdauer wahr
ſcheinlich, aber im Weſten zunehmende Bewölkung.

Deutſche Seewarte.
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Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamourg. Rilttergutsbeſitzer: Lüttich nebſt

Gemahlin und Tochter aus Arnſtedt, M. Wichler aus Kotſchbach. Reg.
Rat von Dornbuſch ebſt Gemahlin aus Berlin. Amtsrichter Göſchen
nebſt Gemahlin aus Stendal. Kgl. Bayr. Kammerſängerin Frau
Boſetti aus München. Frl. S. Falk aus Dresden. Landwirte: Kurt
Säuberlich aus Gröbzig, W. Handt aus Oberfarnſtedt. Frau Ritter-
gutsbeſitzer Roediger aus Schafſee. Dr. Böttcher nebſt Gemahlin aus
Nordhauſen. Kaufleute: J. Berg aus Wien, J. Heinz aus Bremen,
E. Koretz aus Hohenſtein, F. Schorn, M. Jacobs, beide aus Köln,
F. Surmann aus Stuttgart, H. Schütte aus Greiz, J. Mayer aus
Frankfurt, M. Beuthner, Winter, O. Zahn, M. Levy, S. Fürſt,
R. Meurel, R. Meyer, Müller, M. Mark, ſämtlich aus Berlin.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Diakoniſſinnen W. von
Glaſenapp, M. von dem Busſche, beide aus Gerbſtedt. Poſtaſſiſtent
R. Ziegler aus Bad Schmiedeberg. Chemiker R. Ryſchka aus Cönnern.
M. Kaempffer nebſt Tochter aus Salzmünde. Kaufleute O. Schirr
macher aus Dresden, L. Thiemer aus Leipzig, R. Schulze aus Magde
burg, F. Wagner aus Greiz, W. Biedermann aus Chemnitz.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

SCHERINGS PEPSINESSEN
Vepſin Wein nach Vorſchrift vom erh. Rat Profeſſor Dr. O. Liebreich.
beſeitigt binnen kurzer Zeit Verdauungsbeſchwerden S Sodbrennen.
Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken.
und iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge
Bleichſucht. Hyſterie und almlichen Zuſtänden an nervöſer Magenſchwäche

leiden. Preis Fl. 3 M., Fl. 1.50 M. 0Schering's Grüne Kpotheke, Serlin N., Chauſſee Straße 19.
Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und Trogenhandlungen.

9 Man verlange ausdrücklich W Schering's Pepſin Eiſenz.
Niederlagen in Halle Kaiſer-, Stern-, Adler-, E Hirſch9 Watenhaus- und r prhete, “pet v g (abi

Amtliche Hekarntmachungen.
Bekanntmachung.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenninis, daß der
Glaſermeiſter Herr Guſtav Heinrichshofen hier, Barfüßerſtraße 13
wohnhaft, zum Schiedsmanns- Stellvertreter für den hieſigen
16. Schiedsmanns Bezirk auf eine dreijährige, am 15. Januar
dieſes Jahres beginnende Amtsdauer gewählt und beſtätigt iſt.

Halle a. S., den 11. Januar 1905.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung,
betreffend Arbeitszeit in den Väckereien.

Auf Grund der Ziffer J 3a der Bekanntmachung des Bundes
rats vom 4. März 1896 werden für das Jahr 1905 als diejenigen
Tage, an denen in Bäckereien und ſolchen Konditoreien, in denen
außer Konditor auch Bäckerwaren hergeſtellt werden, Gehilfen und
Lehrlinge über die zuläſſige Arbeitsſchicht hinaus beſchäftigt werden
dürfen, die folgenden Tage beſtimmt:

der 30. und 31. März, 18. und 19. Mai, 28. und 29. Sep-
tember, 11., 12., 18., 14., 16.,, 18., 18., 20., 21. und
22. Dezember.

Durch dieſe Feſtſetzung wird das den Arbeitgebern nach
ift I 3b der erwähnten Bekanntmachung zuſtehende Recht, Ge

ilfen und Lehrlinge an 20 weiteren Tagen über die ſonſt zuläſſige
Dauer hinaus zu beſchäftigen, nicht berührt.

Gleichzeitig wird aber darauf aufmerkſam gemacht, daß auch
an allen Ueberarbeitstagen, mit Ausnahme des Tages vor dem
Weihnachts, Oſter- und Pfingſtfeſte, zwiſchen den Arbeitsſchichten
den Gehilfen eine ununterbrochene Ruhe von mindeſtens acht
Stunden, den Lehrlingen eine ſolche von mindeſtens zehn Stunden
im erſten Lehrjahre und von mindeſtens neun Stunden im zweiten
Lehrjahre gewährt werden muß.

Halle a. S., den 10. Januar 1905.Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Das Recht zum alleinigen Aushang von Privatbekannt

machungen in den Warteſälen und Vorfluren der Bahnhofsgebäude
im Eiſendahndireftionsvezirk Halle a. Saale ſoll vom 1. Juli 1905 ab
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. Die der Ausſchreibung zu
Grunde liegenden Bedingungen find von unſerem Verlkehrsvureau
er gegen porto und beſtellgeldfreie Einſendung von 50 Pfg.
zu beziehen.

Anzebote, denen die unterſchriftlich vollzogenen
beizufügen ſind, ſind bis zum 20. Februar d. Js., vormittags 10 Uhr
an das bezeichnete Bureau mit der Aufſchrift

„Angebot auf 77 des Rechts zum Aus
hang von Plakaten im Eiſendbahnd onsbezirk
Halle a. Saale“

verſiegelt und portofrei einzuſenden.
Die Eröffnung der Angebote findet an demſelben Tage, vormittags

10 Uhr im Zimmer 357 unſeres Verwaltungsgebäudes hierſelbſt ſiatt.
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Halle a. Saale, den 7. Januar 1905.

önigliche Eiſenbahndirektion.

Bekanntmachung.
Mannſchaften des Beurlandtenſtindes aller Waffen, welche zum

Eintritt in die Schutztruppe für Südweſtafrika bereit find, können ſich
bis auf weiteres jeden Mittwoch und Eonnabend S Uhr
vormittags perſönlich unter Vorlegung der Militärpapiere beim
unterzeichneten Kommando, Zimmer 20,

Halle a. S., den 14. Januar 1905.
Königliches Vezirks-Kommando.Fiſcher, e z. D. und BezirksKommandeur.

Holz Verkauf.
Am Montag, den 23. Jannar 1905,

jollen von vorm. 10 Uhr ab im Waldhauſe zu Zöckeritg aus den

Staude.

Schutzbezirken c und Goitzſche:
Eichen: Kloben 185 Rm., Knüsvel 21 Rm., Rüſtern,

Ahorn: Kloben 323 Rm., Kyüppel 21 Rm., en. Frlen
Pappeln 32 Stämme mit 17 en 6 Rm. Birkennuzkloben II. Kl.,
globden 71 Rm., Knüppel 6 Rm. meiſibietend, auch in größeren

Loſen, verkauft werden. [906Königliche Oberförſterei Zöckeritz.

eVerdingung.
Für die auf Bahnhof Merſeburg ausſuführenden Hochbauten

ſollen 470 tauſend gut h Ziegelſteine (Normalformat)
beſchafft werden, hiervon 140 tauſend gleichfarbige, zum Ver
blenden g eignete. Die Lieferung hat Mitte März d. Js. zu de

7 und muß bis Ende Auguſt d. Js. beendet ſein; dieſelbe hat
rei Bauſtelle oder frei Bahnwagen einer preußiſchen Eiſenbahnſtation

und auf Grund der durch die Regierungsamtsdlätter bekannt gegebenen
Bedingungen zu erfolgen. Angebo'e (Durchſchnittpreis pro Tauſend)
ſind verſchloſſen und mit entſprechender Aurſchrift verſehen dis
28. d. Mis, vormittags 11 Uhr porto und deſtell jeldfrei an die
unterzeichneie Betriebsinſpektion einzureichen. Die Oeffnung der
Angebote erfolgt um eben dieſe Zeit in Gegenwart etwa erſchienener
Anbieter. Dem Angebot iſt ein zum Verdlenden geeigneter
und ein Hintermauerungeſtein beizufügen.

Halle a. S., den 14. Jannar 1905. [920

Dr. WilhelmRasch, Halle(Saale), Albrechtstr.38,
Vertreter der Gothaer Lebens-Versichernngsbank a. G.
Versicherungs-Kommissar der Prov.-Städte-Feuer-Societät.
Annahmesteſſe von IIypotheken- Darlehns- Anträgen. [568

Wäſchemangeln
(Drehrollen) für Lohn und Haus
gebrauch. Neueſte Konſtruktion. Selbſt
tätige Umkehrmangeln (Drehrolle)
m. Selbſtkipper u. hoh. G ättfläche. Zu
letzt vrämiſert: 5gold. Med. u. 3 Ehren-

S vpreiſe. Teilzabl. geſtattet. Aelteſte,
größte und berühmteſte Mangelfabrik.

900) Ernst Herrachnh, Chemnitz Nr. 263.
Bäckerei-Verkauf. Gut erhaltene Möbel, [931

Königl. Eiſenbahn Betriebsinfpektion I.

Bekanntmachung.
Der Preis der Gaskoke beträgt zur Zeit auf unſeren Gasanſta lten

für das hl zertleinerte Koke 1 Mk. 10 Pf ge
h

Bei Entnahme chmiedekoke 80 Pfg.
von mindeſtens 15 hl übernehmen wir die Anfuhr

und das Abtragen, wofür 15 Pig. für das hl zu zahlen ſind.
Halle a. S., den 12. Januar 1905.

Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke.
53

Konkureverfahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns
Wilhelm Rellen zu Lalle a. S.
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwolters, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schluß-
verze chnis der dei der Verteilung
zu derückſichtigenden Forderungen
undzur Beſchiußfaſſunad r Gläubiger
über die nicht verwertdaren Ver
mög nsſtücke der Schlußtermin auf

den 14. Februar 1905,
vormittags 11 Uhrver dem Königlichen Amisgerichte

hierſelbſt, Kl. Steinſtraße 7, II,
Zimmer Rr. 31, b ſtimmt.

Halleg.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtscerichts, Abteilung 7.

Jm Land lsregiſter Abteitung A
ſind beute folgende Eintragungen
bewirkt

Nr. 1730 Firma Anzeiger für
Teutſchenthal und Umgegepr
Alfred Schmidt mit dem Sigte

929 zu Teutſchenthal und als Jnbaber
der Buchdruckereibeſiger Alfred
Schmidt daſelbſt.

Nr 1682 betreffend Firma Ernſt
Reuſchel K Co. in Halle a. S.
Der Kauf mann Max Tanuben-
heim in Leipzig iſt jetzt Jnhaber
des Geſchäfts. Der Uebergang der
in dem Betriebe des Geſchäfts be
gründeten Verbindlichkeiten iſt bei
dem Erwerbe des Geſchäfts durch
Max Taubenheim ausgeſchloſſen.

Hallea. S, den 10. Jan. 1905.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

S., den 11. Jan. 1905. P

Zur Verdingung
der Lieferung von

1. 1160 t Knorpelbraunkohlen u.
2. 10600 t Vraunkohlenbriketts

iſt Termin
am 1. Febrnar 1905,
vormittags 11 Uhr

bei der unterzeichneten Königlichen
Eiſenbahn Direktion zu Erfurt an

dveraumt. (9 0Die der Verdingung zugrunde
liegenden allgemeinen u. beſonderen
Bedingungen uſw. können in unſerer
Kanzlei eingeſehen oder von dem
Vorſtand des Zentralbüreaus der
Königl. Eiſenbabndireltion gegen
poſtgeldfreie Einſendung von 3)

fennigen in barem Gelde (nicht
in Briefmarken) von daher der
zogen werden.
mat agsfriſt bis 1. März 1905

einſchließlich
Erfurt, den 10. Januar 1905.

Königliche Eiſenbahndirektion.

Bekanntmachung.
Die durch Weggang des bisherigen

Inhabers frei gewordene zweite
Lehrerſtelle zu Breitenſtein iſt zu
beſetzen.

Das Grundgehalt dieſer Stelle
beträgt 1000 Mark, der Einheits
ſatz der Alterszulage 110 Mk.

Außerdem zahlt die Fürſtliche
Wilhelms Stiftung 300 Mk. jährlich
nach den Beſſimmungen des
Teſtaments. Bewerbungen ſind
innerhalb 14 Tagen beim Fürſtl.
Konſiſtorium in Roßla a. H.
einzureichen. [904

ngetretener Verhältnine halber
bin ich willens, meine ſeit 16 Jahren
in flottem Gan ne befindliche Bäckerei,
verbunden mit großem M hl-,Futter
und Getreidehandel, ſofo t od r
1. April zu verkaufen, beſtehend
aiis Wohnhaus, großem Hofrrum,
Stallung, Niederlagen und großer
Sch uer, ein m dazu gehörigen
Morgen großen Obſt- und Gemüſe
garten, ſowie zirka 14 Morgen gutem
Acker und Wieſen. Umſatz jährlich
zirka 50 60900 Mark. [932

Kaufpreis 18000 Mk., Anzahlung
8000 Mk. Fernſprech-Anſchluß.

Nurbeſtimmt darauf Refle tierende
wollen mit mir in Untergandlung
treten. Näh. in der Expedition dieſer
Zeitung. Der Beſitzer.

Gutsverkauf.
Landgut in ſchön. Gegend Thüringens,
300 Acker arrondiert, an Straße geleg
durchgehend Weizen u. Rotkleeboden,
in Nähe v. Reſidenzſtadt, 20 Min. v.
Bahnhof, mit gut. Jnventar zu verk.
Noch gute Leuteverhältniſſe. NurSeleſtt werden berückſ. Gefl. An

fragen unter Z. K. 54 an die
Exped. dieſer Zeitung. [855

Ein guttragender

Weinberg,
1 Morgen groß, mit zwei-
ſtöckigem, maſſivem Wohnhans,
in der Mitte eines ſehr be-
ſuchten Vadeortee in Thüringen,
zu verkaufen. Näheres erteilt
Gutsbeſitzer O. BöttcherVolkſtädt dei Eisleben. 867

Saatgut.
Domäne Gatersleben hat

abzugeben Pa. Viktoria-
Erbsen (Schlauſtedter Nach-
ban) und grüne Folge
zur Saat.

1 Chaiſelongue, 2richene Bett
ſtellen mit Matratzen, einige
Tiſche u. ſ. w. umzugshalber zu
verkaufen Weidenplan 6.
Faßhähne Gr. Märkerſtraße 23.
Futtersohuinnen Gr. Märkerſtr. 23.

Wer liefert ganze Norweger
und halde ſchottiſche Tonnen
Offerten unter P. O. 313 an Haasen-
stein Vogler A.-G., Hamburg [909

Abſchlüſſe
über Zucker- und Futter-
rübenſamen, Erbſen und
Bohnen, ſonie ſämtliche
Gemüſeſämereien vermittelt
koſtenlos bei den kulanteſten
Samenhandlungen 893

Udo Borchert,
Aſchersleben.

Saat-Erbſen.
Strubes frühe Victoria-

Erbſen, I. Nachzucdt von Originol
Saat, liefert, ſo lange Vorrat, franko
Station Lauchſtädt à Ztr. 11,50 Mk.
in Käufers Säcken, Muſter auf

Wunſch, 854Rittergut Kriegſtedt
bei Lauchnaädt, Bezirk Halle.

NB. Strubes Victoria Erbſen
liefern bei ſchwacher Düngung auch
z leichteren Böden ſehr hohe Er
träge.

Erbſen-Anban.
Gutsdeſitzer, welche Erbſen

um Samenbau auf feſten
bſchluß übernehmen wollen,

ditte ich, ſich mit mir in Ver
bindung zu ſetzen. [558
Carl Rohbra, Jſchersleben,

Samen-Kultnren.

Angebote wählt man als zuverläſſiges
und
Halleſche Zeitun

erfolgreiches Jnſertionsorgan die
Landegzeitung für

die Provinz Sachſen, für Anhalt unv
hüringen.

Pdenkbar beſte Kerbteitung in der

Sachſen, in

e a. S. Anzeigen dieDas Blatt beß die
rovinz

nbalt und Thüringen.
Probenummern koſtenlos. Der Verlag
ſowie alle AnnoncenExveditionen nehmen

ür Saatgut“
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